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VORBEMERKUNGEN 

Die  Baulei tp lanung i st  ein  zentrales Instrument der kommunalen Selbstverwal tung und städ -

tebaul ichen Entwicklung in  Deutschland.  Gemäß Art ikel  28  Absatz  2  des Grundgesetzes wi rd  

den Kommunen das Recht  gewährlei ste t , al le  Angelegenhe i ten der örtl ichen Gemein schaft  im  

Rahmen der Gesetze  in  eigener Verantwortung zu regeln.  D iese  verfassungsrechtl ich garan-

t i e rte  Selbstverwa ltungshohei t  umfasst auch die  eigenverantwortl i che Aufste l l ung und  Ände-

rung von Baulei tp länen,  die  i n  § 2  Absatz  1  des Baugesetzbuches (BauGB ) verankert  is t .  D ie  

Gemeinden haben dabei  die  Planungshohei t inne  und  sind  für die  Steuerung der städ tebaul i -

chen Entwicklung in  ihrem Gemeindegebiet  zuständ ig  

Ziel  und  Zweistu figke i t  der Baulei tp lanung 

D ie  Aufgabe der Baule itp lanung besteht  gemäß § 1  Absatz  1  BauGB darin ,  die  bau l iche  und  

sonstige  Nutzung der Grundstücke in  der Gemeinde vorzubere i ten und  zu lei ten.  Baulei tpläne 

so l l en e ine nachha l tige  städ tebaul i che Entwicklung gewährlei sten,  d ie  soziale ,  wi rtschaftl iche 

und  umweltschützende Anforderungen in  Einklang b r ingt  und  eine  dem Wohl  der Al lgemein-

hei t  d ienende soz ialgerechte  Bodennutzung sichert .  

Das Baugesetzbuch sieht  für die  Baule itplanung ein  zwe istu figes System vor.  Auf  der ersten 

Stufe steht  der Flächennutzungsplan al s vorbere itender Baule itplan, der die  beabsicht igte  

Art  der Bodennutzung für das gesamte Gemeindegeb ie t  i n  ihren Grundzügen dar stel l t.  Er hat 

behördenverbindl ichen Charakter und  gi l t  für das gesamte Gemeindegebie t .  Auf  der zwei ten 

Stufe konkreti sie rt der Bebauungsp lan al s  verb indl icher Baulei tplan die  städ tebaul iche  Ord-

nung für räuml iche Tei lbereiche des Gemeindegebie ts und  tr i ff t  a ls  Satzung rechtsverbindl i -

che Festsetzungen für die  zulässige  baul iche  und  sonst ige  Nutzung von Grundstücken.  

Verfahren zur Aufste l l ung und  Änderung von Baule i tplänen  

Das Verfahren zur Aufste l l ung oder Änderung eines Baulei tp lanes w i rd  gemäß Baugesetzbuch 

in  mehreren strukturie rten Verfahrensschrit ten durchgeführt .  Nach dem Aufstel l ungsbe-

schluss durch  d ie  Stadtverordnetenversammlung,  der ortsübl ich bekannt  gemacht wi rd ,  fol -

gen zunächst  die  f rühzei tigen Betei l i gungsverfahren.  

Frühzei t ige  Bete i l i gung der Öffentl i chke it  und  Behörden  

Im ersten Verfahrensschri tt  i s t  die  Öffentl ichke it  mögl ichst  f rühzei tig über die  a l lgemeinen 

Ziele  und  Zwecke der P lanung zu unterr ichten.  Dabei  werden die  sich wesent l ich unterschei -

denden Lösungen,  die  für d ie  Neugestal tung oder Entwicklung eines Gebie ts i n  Betracht  kom-

men,  sowie  d ie  voraussichtl ichen Auswi rkungen der Planung dargeste l l t.  Der Öffentl ichke i t 

i s t  gemäß § 3  Absatz  1  BauGB Gelegenhei t  zur Äußerung und  Erörterung zu geben. Diese 

f rühzei t ige  Betei l i gung kann durch öf fentl iche  In formationsveranst al tungen,  Auslegungen 

oder schri f t l iche  In format ionen erfo lgen.  

Paral l el  dazu werden gemäß § 4  Absatz  1  BauGB die  Behörden und  sonst igen T räger öf fent-

l icher Be lange (TÖB),  deren Aufgabenbereich durch die  Planung berührt  werden kann,  un-

terr ichte t  und  zur Äußerung aufgefordert.  Besonders wichtig i s t  dabei  d ie  Auf forderun g zur 

Äußerung im Hinb l ick  auf  den erforderl ichen Umfang und  Detai l l i e rungsgrad  der Umweltp rü-

fung (Scop ing).  D ie  f rühze i tige  Behördenbetei l i gung dient  der Sammlung wichtiger In forma-

t ionen und  der Ident i fizi e rung relevanter Be lange für die  wei tere  P lanung.  

  



 

Formelles Verfahren mi t  ö f fentl icher Auslegung 

Nach Auswertung der Ergebnisse  der f rühzei tigen Betei l i gung wi rd  der Entwurf  des Baulei t -

planes erarbei te t .  Im  anschl ießenden formellen Verfahren is t  dieser Entwurf  mi t  der Begrün-

dung und  den nach Einschätzung der Kommune wesentl ichen,  bere i ts vor l iegenden umwel t-

bezogenen Stel l ungnahmen gemäß § 3  Absatz  2  BauGB für die  Dauer eines Monats öf fentl ich 

auszulegen.  Ort  und  Zei t  der Auslegung sind  vorher ortsübl i ch bekannt  zu machen.  Zei tgleich 

werden gemäß § 4  Absatz  2  BauGB die  Stel l ungnahmen der Behörden und  so nst igen T räger 

öf fent l icher Belange e ingeholt .  D iese  haben ihre  Ste l l ungnahmen innerhalb  e ines Monats ab -

zugeben.  Zudem erfo lgt eine  Abst immung des Baulei tplans mi t  den benachbarten Gemeinden 

im Sinne des in terkommuna len Abst immungsgebots.  

Abwägung und  Beschlussfassung 

Nach Ablauf  der Auslegungsfri s t  werden d ie  eingegangenen Ste l l ungnahmen gesichte t  und  

bewerte t.  D ie  Gemeinde wägt gemäß § 1  Absatz  7  BauGB die  öf fentl ichen und  p ri va ten Be-

lange gegene inander und  untereinander gerecht  ab.  Auf  dieser Grundlage beschl ieß t  das  

zuständige  Gemeindegremium,  in  diesem Fal l  die Stadtverordnetenversammlung der  Krei s-  

und  Hansestad t,  über die  Feststel lung der Änderung des Flächennutzungsplans, der anschl ie -

ßend  der Genehmigung der oberen Verwa ltungsbehörde bedarf .   

Der Änderung des Flächennutzungsplanes  und  dem Bebauungsplan sind  eine  Begründung m i t 

den Angaben nach § 2a  Baugesetzbuch sowie  eine  zusammenfassende Erk lärung bei zufügen.  

Bei  Bebauungsplänen erfo lgt der Satzungsbeschluss durch die  Stad tverordnetenversamm-

lung,  wodurch der P lan Rechtskra f t  e r langt.  

Rechtl iche  Grundlagen 

D ie  Baule itplanung erfo lgt  auf  Grundlage verschiedener Rechtsvorschri f ten,  insbesondere  

des Baugesetzbuches (BauGB),  der Baunutzungsverordnung (BauNVO),  der Planze ichenver-

ordnung,  der Bauordnung des jewe i l i gen Bundeslandes (hier:  des Landes Hessen) sowie  d er 

Gemeindeordnung (hier:  Hessische Gemeindeordnung) in  i hrer jewe i l s  ak tuel l en Fassung.  Die 

konkreten Verfahrensschrit te werden in der Verfahrenslei ste  auf der Planzeichnung (Aufstel -

l ungs- und  Genehmigungsvermerk) dokument ie rt  und  nachvol lziehbar dargeste l l t.  

Durch d ieses gesetz l ich geregel te  Verfahren w i rd  sichergeste l l t,  dass sowohl  die  Öffentl ich-

kei t  a ls  auch die T räger öf fentl icher Belange angemessen betei l i gt  werden und  ihre  Interes-

sen in  die  P lanung ein f l ießen können,  während  gle ichze i tig die  kommunale  P l anungshohei t  

gewahrt  bleib t . 

 

 

 

Korbach, Oktober 2025 

Fachbereich Bauen und Umwelt  
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Die Gemeinde hat nach § 2a Satz 1 BauGB in Verbindung mit  § 5  Abs. 5  BauGB im Bauleitplan-

verfahren eine Begründung mit den Inhalten nach § 2a Satz  2 Nr. 1 und Nr. 2 BauGB beizufügen.  

1 Allgemeine Ziele und Zwecke der Planung 

1.1 Planungsanlass und Planerfordernis 

Die Stadtverordnetenversammlung der Kreis -  und Hansestadt Korbach hat in  ihrer Sitzung am 

22.06.2018 den Bebauungsplan Nr. 35 C „Elfringhäuser Weg / Arolser Landstraße“ als Satzung  

beschlossen und die im Paral lelverfahren durchgeführte Änderung des Flächennutzungsplanes 

festgestel l t.  

Die Bauleitplanverfahren wurden mit dem Ziel durchgeführt,  die planungsrechtl ichen Vorausset-

zungen für die Erweiterung der ansässigen Firma zu schaffen und die Möglichkeit zu eröffnen,  

den Firmensitz des Unternehmens nach Korbach zu verlagern. Durch die Aufstel lung des Bebau-

ungsplanes hat die Kreis- und Hansestadt Korbach unter Wahrung kommunaler und öffentl icher 

Interessen eine Basis für endogene Entwicklungen geschaffen, wodurch ein substanziel ler Bei-

trag zur Sicherung und zum notwendigen Wachstum der Arbeitsplätze des ansässigen Unterneh-

mens und der Stärkung seiner Investitions - und Innovationskraft  geleiste t werden sol l te.   

Die von der Kreis- und Hansestadt Korbach beabsichtigten Ziele zur Entw icklung des ansässigen 

Unternehmens sind  eingetreten,  sodass seitens des Unternehmens nun weitere Erweiterungsab-

sichten vorgetragen wurden. Demnach beabsichtigt das Unternehmen ein Schu lungs- und Besu-

cherzentrum zu errichten. Die Gebäude sol len Räume für Schulungen,  Besprechungen und Aus-

stel lungen sowie repräsenta tive Räum e, beispielsweise ein Museum, ein Foyer oder eine T ribüne 

für Vorführungen der Land- und Baumaschinen, beinhalten. Weiterhin ist es beabsichtigt einen 

Übungsbereich für die Anwendung der Land - und Baumaschinen zu instal l ieren , um hier die in-

novativen Entwicklungen für die zukünftigen al l tägl ichen Tätigkeiten zu simul ieren. Durch die 

Erweiterung beabsichtigt  das Unternehmen den Standort in  Korbach und in der Region Nordhes-

sen zu stärken.  

Die vorgesehenen Grundstücksflächen l iegen weder im Geltungsbereich eines rechtsverbindl i-

chen Bebauungsplanes noch innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortslage. Die Entwick-

lungsflächen sind  im rechtswirksamen Flächennutzungsplan der Kreis - und Hansestadt Korbach 

als „Flächen für die Landwirtschaft“ dargestel l t und daher auch dem planungsrechtl ichen Außen-

bereich zuzuordnen.  

Nach § 35  Abs.  1 Baugesetzbuch (BauGB) sind  Vorhaben im Außenbereich nur zulässig,  wenn  

öffentl iche Belange nicht  entgegenstehen,  die ausreichende Erschl ießung gesichert  ist  und  wenn 

diese privi legiert  sind. Eine  Pri vi legierung l iegt  vor,  wenn Bauvorhaben z.B. einem land- oder  

forstwirtschaftl ichen Betrieb dienen und nur einen untergeordneten Tei l  der Betriebsfläche ein-

nehmen. Da gewerbl iche Vorhaben grundsätzl ich nicht privi legiert sind, sind die Änderung des 

Flächennutzungsplanes und die  Aufstel lung eines Bebauungsplanes erforderl ich, durch den die  

städtebaul iche Entwicklung und Ordnung sichergestel l t wird. Diese sol l  durch rechtsverbindl iche 

Festsetzungen gewährleistet werden.  
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1.2 Ziel der Planung 

Mit dem Bauleitplanverfahren verfolgt  die Kreis-  und  Hansestadt Korbach das Ziel, die Grundlage 

für endogene Entwicklungen des ansässigen Unternehmens zu schaffen. Dadurch sol l  ein we-

sentl icher Beitrag zur Sicherung und zum notwendigen Wachstum der Arbeitsplätze sowohl im  

Unternehmen als auch in der Region geleistet  werden. Gleichzeitig wird die Investitions - und  

Innovationskra ft  des Unternehmens gestärk t, was die  wirtschaftl iche  Entwicklung der Stadt  ins-

gesamt fördern sol l . 

Die 41. Änderung des Flächennutzungsplanes im Bereich „Elfringhäuser Weg / Arolser Straße“  

dient dazu, die für eine Bebauung vorgesehenen Flächen planungsrechtl ich als „ Gewerbl iche 

Bauflächen“ darzustel len.  

1.3 Zweck der Planung 

Durch die Änderung des vorbereitenden Bauleitplans sol l  die städtebaul iche Entwicklung und 

Ordnung gesichert werden. Daher ist es die Aufgabe der Planung , die baul iche und sonstige  

Nutzung der Grundstücke in  der Kommune nach Maßgabe des Baugesetzbuches (BauGB) pla-

nungsrechtl ich vorzubereiten. Durch die Änderung des Bauleitplans sol l  eine nachhaltige städ-

tebaul iche Entwicklung und eine dem Wohl der Al lgemeinheit entsp rechende sozialgerechte Bo-

dennutzung gewährleistet werden. Gleichzeitig sol l  die Planung dazu beitragen, eine menschen-

würdige Umwelt zu sichern und die natürl ichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu 

entwickeln. 

1.4 Ausgangssituation 

1.4.1  Räumliche Lage 

Die verfahrensgegenständl ichen Flächen befinden sich in der Gemarkung der Stadt Korbach, die 

Gegenstand der großen naturräumlichen Einheit „ Westhessisches Berg- und Senkenland“,  

Haupteinheit „Waldecker Tafel“ und dem Naturraum „Korbacher Ebene“ ist. Die Stadt Korbach 

besitzt einen historisch gewachsenen Kern , der durch die verschiedenen städtebaul ich geordne-

ten Entwicklungen ringförmig erweitert wurde. Der gewerbl iche Schwerpunkt befindet sich im 

Nord-Nordwesten des Stadtgebietes. Hier befindet sich das Plangebiet. Dieses schl ießt an die  

bestehenden gewerbl ichen Bauflächen an.  

Gegenstand des Bauleitplanverfahrens sind die landwirtschaftl ich genutzten Flächen im An-

schluss an die gewerbl ichen Bauflächen . Diese grenzen im Norden und Osten an die Bundes-

straßen 251 und 252 bzw. die „Arolser Straße“ . Im Süden bi ldet die „Weidemannstraße“ die 

räumliche Abgrenzung, im Westen schl ießt das bestehende Betriebsgelände an.  
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Abb i ldu n g  1  -  Ve ro r tu n g de r  v e rf a h re n sge ge n s tän d l ich e n  F lä ch en  im Sta d tge b ie t  

Größe des räumlichen Ge l tungsbereiches  

Der räumliche Geltungsbereich umfasst  die Grundstücke des bisher unbeplanten Außenberei-

ches mit der Bezeichnung Gemarkung Korbach, Flur 52 Flurstücke 45/2, 46, 53/1 und 55/3.  Die 

exakte Abgrenzung des Geltungsbereiches ist  der Planzeichnung zu entnehmen. Die Größe des 

räumlichen Geltungsbereiches umfasst  3 6  542 Quadratmeter  auf  den bisher unbeplanten Außen-

bereich zurückzuführen sind.  

Rea lnutzung 

Die dem Außenbereich zugeordneten F lächen werden landwirtschaftl ich bewirtschaftet. Die Flä-

chen weisen ein mittleres Ertragspotential  auf, weshalb hier intensiver Ackerbau betrieben wird.  
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Abb i ldu n g  2  -  Lu f tb i lda uf na h me  im rä u m l iche n  Kon te x t  d e r  b ishe r  u n be p la n te n  E rwe i te ru n gs f lä che n 

1.4.2  Planerische Ausgangslage 

Landesentw ick lungsp lan Hessen 2020   

Dem Landesentw ick lun gsp lan  läss t  s ich  der  G rundsatz  en tnehmen,  dass  be i  der  Fe st le -

gun g neue r Vo rran ggeb ie te  fü r  Indus tr ie  und  Gewerbe  insbes onde re  auf  e ine  gute  ver -

kehrl i che  Anb indung  geach te t  we rden so l l ,  d ie  idea lerwe ise  sow ohl  den Ind iv idua lve rkeh r  

a l s  auch den ö f fen t l i chen Ve rkehr  berücksicht i gt .  Zudem s ol l en d ie  l andschaftsp lane ri -

sche Einb indung  und  d ie  ökol ogische  Ver trä gl i chke i t  i n  beso nderem  Maße  be rücksicht i gt  

werden.   

Der G rund satz  f i ndet  Be rücksicht i gun g ,  i ndem e in  m i t te lbarer  A ns chluss  an  d ie  vo rhan -

denen Bundess t raßen s iche rgeste l l t  und  be i  de r G e sta l t ung  des P langeb ie tes  e in  beso n-

deres  Au genmerk  au f  d ie  l andscha ftsp lane ri sche  Einb indun g  und  d ie  ökol ogische  Ver trä g-

l i chke i t  ge le gt  w i rd .  
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Dem Grundsa tz ,  das s Städ te  und  Gemeinden  im Rahmen de r Ausw eisung,  Mob i l i s i e rung  

und  Entw ick lung  von  Gewe rbegeb ie ten  in terk ommuna le  Konzep te  un terstü tzen  s o l l en,  

kann in  d iesem Fa l l  n icht  e ntsp rochen  werden.  De r G rund  da für  l i e gt  da r in ,  das s es  s ich  

um d ie  E rwe i terung  e i nes  bere i ts  ansä ssi gen  Unte rnehmens  hand e l t .  E ine  Ve rlage run g  

d ieser  E rwe i te run g  in  e in  i n te rkommuna les  Gewerbegeb ie t  w ürde  zu e inem  e rheb l i chen  

Mehrau fwand  durch  den inne rbetr ieb l i chen Ve rkeh r füh ren und  gle i chze i t ig d ie  Be las tun g  

der Bunde sst raße unve rhä l tn i smäß ig  und  unnö t ig  erhöhen.  

Regiona lp lan Nordhesse n 2009   

Der Gesamtraum der Bundesrepubl ik  Deutsch land  und  seine  Tei l räume sind  durch Raumord-

nungspläne,  durch raumordneri sche Zusammenarbe it  und  durch Abstimmung raumbedeutsa-

mer P lanungen und  Maßnahmen zu entw ickeln,  zu ordnen und  zu s ichern.  Hierfür hat  d ie 

oberste  Landesplanungsbehörde auf  Grund lage von § 4  des Hessischen Landesplanungsge-

setzes den Regiona lplan Nordhessen 2009 beschlossen.  Baulei tp läne s ind  gemäß § 1  Abs. 4 

BauGB den Zielen der Raumordnung anzupassen.   

Der Regionalplan Nordhessen weist die verfahrensgegenständl ichen Flächen als „Vorranggebiet  

für Landwirtschaft“ aus.  Ein kleinerer, untergeordneter Tei l  dieser Flächen l iegt innerhalb des 

200-Meter-Puffers des in  2009 vorhandenen städtischen Kontextes  und wird daher als „Vorbe-

haltsgebiet für Landwirtschaft“ ausgewiesen.  

Im Regionalplan Nordhessen 2009 ist im Kapitel 3.1.2 unter „Gebiete für Industrie und Gewerbe 

/ Regionale Logistikzentren“  als Ziel formuliert, dass die Ausweisung und Entwicklung von In-

dustrie-,  Gewerbe- oder Logistikflächen für die Neuansiedlung von Betr ieben mit regionaler Be-

deutung oder einem besonderen,  verkehrsbezogenen Anforderungsprofi l  vorrangig in  gewerbl i-

chen Schwerpunkträumen erfolgen sol l . Dabei wird die Kernstadt Korbach als solcher Schwer-

punktort definiert.  

Im Ziel 2 des Regionalplans wird festgelegt, dass al le Ober - und Mittelzentren in der Planungs-

region als  gewerbl iche Schwerpunkte  vorrangig gestärkt  und weiterentwickelt werden sol len. Die  

Ergänzung der Gewerbeflächen in  der Kernstadt Korbach entspricht somit weitgehend den Zielen 

und Grundsätzen des Regionalplans im Bereich der Gewerbe - und Industrieplanung.  

Die betreffenden Flächen l iegen innerhalb  eines „Vorranggebietes für Landwirtschaft“, wodurch 

die Entwicklungsabsichten der Kreis - und  Hansestadt  Korbach mit  dem Ziel 1 zur Landwirtschaft  

in Einklang gebracht werden müssen. Gemäß diesem Ziel hat die landwirtschaftl iche Bodennut-

zung in den im Regionalplan ausgewiesenen „Vorranggebieten für Landwirtschaft“ Vorrang vor 

anderen Raumansprüchen. In  diesen Gebieten sind Nutzungen und  Maßnahmen nicht gestat tet,  

wenn sie die landwirtschaftl iche Bodennutzung, einschl ießl ich der Tierhaltung, ausschl ießen oder 

wesentl ich erschweren würden.  

In der Kreis -  und Hansestadt Korbach befinden sich die gewerbl ichen Bauflächen überwiegend  

im Norden des Stadtgebietes, zwischen der „Arolser Landstraße“  und der „Bri loner Landstraße“.  

In den vergangenen Jahren wurden die im Regionalplan Nordhessen 2009 fü r diesen Bereich 

dargestel l ten Vorranggebiete für „Industrie  und Gewerbe (Planung)“  nahezu vol lständig genutzt.  

Ledigl ich ein kleiner Tei l  im  Bereich zwischen der Umgehungsstraße B 251 und  der „Bri loner 

Landstraße“ ist  noch ungenutzt.  

Für die geplante Nutzung des bislang als  „Vorranggebiet für Landwirtschaft“ ausgewiesenen Be-

reichs gibt es keine Alternative. Dies l iegt daran, dass das ortsansässige Unternehmen im Jahr 

2007 ihren Betriebsstandort  und im Jahr 2021 ihren Hauptsitz von Diemelsee -Flechtdorf nach 
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Korbach verlegt  hat. Das Unternehmen hat sich seitdem erfolgreich entwickelt, der Standort hat  

sich bewährt, und daher sol l  der Betrieb in Korbach nun erweitert  werden.  

Die durch den Bebauungsplan Nr. 35 B/1 planungsrechtl ich gesicherten F lächen östl ich des „Elf-

ringhäuser Weges“ haben zunächst ausgereicht, um die kurzfris tige Entwicklung des Unterneh-

mens zu ermöglichen. Um jedoch eine mittel fristige Erweiterungsperspektive und damit Pla-

nungssicherheit  für die anstehenden Investitionen zu gewährleisten, haben die Vertreter des Un-

ternehmens diese Flächen durch den Bebauungsplan absichern lassen. Die verblei benden 

Erweiterungsflächen befinden sich ebenfal ls östl ich dieser Gru ndstücke und sind bereits in  das 

Eigentum des ansässigen Unternehmens übergegangen.  

Mit der geplanten Erweiterung verfolgt  das Unternehmen das Ziel,  ihre  Innovationskra ft  in  der 

Planungsregion Nordhessen weiter zu stärken. Aufgrund der bestehenden Eigentumsverhältnisse  

und der fehlenden Verfügbarkeit weiterer Vorranggebiete für „Industrie und Gewerbe Planung“  

gibt es keine Alternati ven zur Nutzung dieser Flächen. Daher ist  es notwendig, die bisher als  

„Vorranggebiet  für Landwirtschaft“  ausgewiesenen Flächen in  ein „Vorranggebiet Industrie und  

Gewerbe“ umzuwandeln. 

Die Kreis- und Hansestadt Korbach beabsichtigt, von der im Regionalplan Nordhessen 2009 ver-

ankerten Flächentauschklausel Gebrauch zu machen. Diese sieht vor, dass ausgewiesene Flä-

chen als  „Vorranggebiet Industrie  und Gewerbe  Planung“  im  interkommunalen Gewerbegebiet an 

der südl ichen Stadtgrenze zu Vöhl mit dem „Vorranggebiet für Landwirtschaft“, das Gegenstand  

des Verfahrens ist, getauscht werden können.  Die für den geplanten Flächentausch vorgesehe-

nen Bereiche im Interkommunalen Gewerbegebiet Korbach/Vöhl haben die gleiche Größe wie die 

Erweiterungsfläche und sind hinsichtl ich ihrer Bodenwertigkeiten, insbesondere der Acker - und  

Grünlandzahlen, vergleichbar. Auch nach der Bewertung der Agrarplanung Nordhessen 2021 

gelten diese Flächen als ähnl ich geeignet (Gesamtbewertung 1b). Zwar weist der nördl ichste 

Bereich der Erweiterungsfläche eine e twas höhere Bewertung (Gesamtbewertung 1a) auf, jedoch 

kann die Vergleichbarkeit der Flächen insgesamt bestätigt  werden. 

 

Abb i ldu n g  3  -  Da rs te l lu n ge n  un d  F e s t le gu n gen  im  Re g io na lp la n  No rdhe sse n  2009  de r  b ish e r  u n be p la n ten  

F lä ch e n 

Die nachfolgende Darstel lung beinhaltet  die für den Flächentausch vorgesehene Fläche (rot um-

randet) in  der Gemarkung Korbach.  
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Abb i ldu n g  4 : Vo rge se he ne F lä che  f ü r den  F lä ch en ta u sch gem äß  Z ie l 7  zu  de m Ka p i te l  Ge b ie t fü r  In du s t r ie  u n d  

Ge w e rbe /  Re g io na le  L o g is t i k z en t re n  

Flächennutzungsplan der Kre i s-  und  Hansestad t  Korbach  –  Vor  der Änderung 

Der Flächennutzungsplan der Kreis - uns Hansestadt  Korbach, genehmigt mit Verfügung vom 9.  

März 1977 durch das Regierungspräsidium Kassel, rechtsgültig seit Bekanntmachung der Ge-

nehmigung am 31. März 1977 in der Waldeckischen Landeszeitung, stel lt im Norden des Stadt-

gebietes, südl ich der Umgehungsstraße B 251, westl ich der Arolser Landstraße und  östl ich des 

Elfringhäuser Weges Flächen für die Landwirtschaft dar. Im Norden des Plangebietes befindet 

sich ein „Versorgungsleitung“, hie r eine Gasleitung.  

Aufgrund von Ansiedlungsabsichten eines groß flächigen Einzelhandelsbetriebes wurde eine Än-

derung des Flächennutzungsplanes durchgeführt. Mit Verfügung vom 15. Februar 1985 hatte der 

Regierungspräsident in Kassel eine 6. Änderung des Flächennutzungsplanes d er Stadt Korbach 

zur Darstel lung von gewerbl ichen Bauflächen (G),  Sonderbauflächen (S) - Möbelmarkt -  sowie  

Grünflächen (Ortstandeingrünung) genehmigt  und damit wurden die planungsrechtl ichen Grund-

lagen für die Aufstel lung des Bebauungsplanes Nr.  35 im Ber eich zwischen Arolser Landstraße,  

Waltershäuser Straße und  Elf ringhäuser Weg geschaffen.  Auf  dieser Grundlage wurde ein  groß-

flächiger Möbelmarkt (jetz t Möbeldorf Korbach) errichtet.  Nachdem der Betrieb dort  seine  ge-

schäftl ichen Aktivitäten entfaltet und si ch positiv entwickelt hatte, war es zur Erweiterung der  

Geschäftsfläche des Möbelmarktes wiederum erforderl ich den Flächennutzungsplan anzupassen. 

Dies erfolgte  mit der 14. Änderung, die mit Verfügung vom 26. Apri l  1993 durch das Regierungs-

präsidium in Kassel genehmigt wurde und seit der Bekanntmachung der Genehmigung in der  

Waldeckischen Landeszeitung am 14. Mai 1993 unverändert rechtsgült ig ist.  Diese planungs-

rechtl iche Grundlage u.  a. zur Darstel lung als  Sonderbaufläche Möbelmarkt (S) diente dazu,  dem 

bereits dort ansässigen Möbelhandelsbetrieb die damaligen Erweiterungsabsichten zu ermögli-

chen. Inzwischen wurde der Betrieb erweitert bzw. verändert und wird auf dieser Grundlage 

betrieben.  
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Gleichzeitig wurde im Rahmen dieses Änderungsverfahrens ein ca. 100 Meter breiter Streifen 

östl ich des Elfringhäuser Weges als  gewerbl iche Baufläche (G) dargestel l t. Ein  ca. 30 Meter 

breiter Streifen wurde im Rahmen der Flächennutzungsplanänderung als  Grünfläche (Ortsrand-

eingrünung) dargestel l t, der sowohl die gewerbl ichen Bauflächen als auch die Sonderbauflächen 

(S) gegenüber den anschl ießenden landwirtschaftl ichen Flächen abgrenzte.  Diese Änderung des 

Flächennutzungsplanes aus dem Jahr 1993 diente als Gru ndlage zur Aufstel lung des Bebauungs-

planes Nr. 35 B/1 „Elf ringhäuser Weg“. Der Bebauungsplan wurde mit Bekanntmachung des Sat-

zungsbeschlusses am 1. Juni 2001 rechtskräftig.   

Mit Verfügung vom 13.06.2018 hat das Regierungspräsidium Kassel  die 36. Änderung des Flä-

chennutzungsplanes genehmigt. Hierbei handelt es sich um die letzten gewerbl ichen Entwick-

lungsschrit t im Bereich südl ich der Bundesstraße 251 und westl ich der „Arolser Landstraße“. Die 

Erweiterung wurde zugunsten der Entwicklungsabsichten des ansässigen Unternehmens durch-

geführt. Durch die 36. Änderung des Flächennutzungsplanes konnte der Bebauungsplan Nr. 35  

C „Elfringhäuser Weg  /  Arolser Landstraße“ aufgestel l t werden.  Die Änderung stel l t gewerbl iche 

Bauflächen dar. 

 

Abb i ldu n g  5  -  Da rs te l lu n ge n  im re ch tsw i rk sam en  F lä che nn u tz un gsp la n  de r  Kre is -  u nd  Ha n se s ta d t  Ko rba ch  

Aufgrund der Darstel lung der Flächen als „Fläche für die Landwirtschaft“ entsprechen d ie Ent-

wicklungsabsichten des Bebauungsplanes Nr.  35 C /  1 „Elfringhäuser Weg /  Arolser Landstraße “  
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dem § 8 Abs. 2 BauGB, wonach Bebauungspläne aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln 

sind, nicht. Es ist  eine Änderung des Flächennutzungsplanes erforderl ich, um das Entwicklungs-

gebot zu wahren.  
 

Darste l l ungen von umwel tschützenden P länen  

Nach § 1 Abs. 6 Nr.  7g BauGB sind auch die Darstel lungen von umweltschützenden  Plänen in 

der Abwägung zu berücksichtigen. Ausdrückl ich genannt  sind die Landschaftspläne und Pläne 

des Wasser-,  Abfal l -  und Immissionsschutz rechts.  Pläne,  die Rechtsnormqual ität (Rechtsverord-

nung oder Gesetz ) haben, unterl iegen der planerischen Abwägung demgegenüber nicht.  

Landesentw ick lungsp lan Hessen 2020  

Der Landesentwicklungsplan 2020 beschreibt für die Flächen des Plangebietes keine relevanten 

Ziele. 

Landschaftsrahmenp lan No rdhessen 2000  

Die Karte Zustand  und Bewertung beschreibt für das Plangebiet einen „mäßig strukturierten,  

ackerbaul ich geprägten, unbewaldeten Raum  mittlerer Strukturviel falt“. Der räumliche Geltungs-

bereich ist kein  Gegenstand eines avi faunistisch wertvol len Bereichs.  Die Entwicklungskarte  zum 

Landschaftsrahmenplan Nordhessen 2000 beschreibt für die Flächen des Plangebietes keine  re-

levanten Ziele.  

Landschaftsplan der Kreis- und Hansestadt Korbach 

Der Bestands- und der Maßnahmenplan zum Landschaftsplan der Stadt Korbach beschreiben die  

verfahrensgegenständl ichen Flächen als Ackerland. In den Randbereichen sind frische Gehölze  

dargestel l t. Entlang des Fl ießgewässers wird ein Gehölz abgebi ldet.  

 

Abb i ldu n g  6  -  Da rs te l lu n ge n  im La n dsch af tsp la n  de r  Kre is -  u n d Ha n se s ta d t  Ko rba ch  
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1.4.3  Recht liche Ausgangslage 

Bestehendes Bauplanungsrecht 

Der Bebauungsplan Nr. 39 „Flechtdorfer Straße (L 3076) – Nordumgehung (B 251) – El f ringhäu-

ser Weg – Nordring“  setzt  in diesem Bereich größtentei ls Industriegebiete fest.  Der Bebauungs-

plan ist seit der Bekanntmachung des Anzeigeverfahrens vom 13. Jul i  1988 durch das Regie-

rungspräsidium Kassel in  der Waldeckischen Landeszeitung vom 22. Jul i  1988 unverändert gül-

tig. Dieser Bebauungsplan wird durch die geplante Aufstel lung des Bebauungsplanes nicht  

tangiert.   

Nördl ich der Waltershäuser Straße befindet sich der Bebauungsplan Nr.  35 A/1 „Zwischen 

Arolser Landstraße, Waltershäuser Straße und Elf ringhäuser Weg“, der sei t Bekanntmachung des 

Anzeigeverfahrens vom 26. Apri l  1993 durch das Regierungspräsidium Kassel in  der Waldecki-

schen Landeszeitung vom 15. Mai 1993 unverändert  rechtskräftig ist.  Dieser Bebauungsplan 

wird durch die geplante Änderung bzw. Aufstel lung des Bebauungsplanes nicht tangiert. Das 

darin festgesetzte  Sondergebiet Möbelmarkt (Lager/Verkauf)  mit  a ngrenzenden Planungen, Nut-

zungsregelungen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entw icklung der Landschaft  

(Ortsrandeingrünung/Streuobstwiese –pri vat-) bleibt ohne Änderungen erhalten.  

Der Bebauungsplan Nr.  35 B/1 aus dem Jahre  2001 setzt  am nördl ichen Stadtrand In -dustrie-  

und Gewerbeflächen gemäß § 8 und § 9 der Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung 

vom 23. Januar 1990 fest. Gleichzeitig wurden die Industriestraße, der Elfringh äuser Weg,  die 

Waltershäuser Straße und ein Tei l  der Arolser Landstraße planungsrechtl ich gesichert. Die be-

reits  bestehende Industriestraße wurde über einen Wendeplatz hinaus bis  zum Elfringhäuser Weg 

verlängert, um eine bessere  An-bindung dieser Industrie- und Gewerbeflächen an das überörtl i -

che Straßennetz herzustel len.  

Es sind Industrie- und Gewerbegebiete, mit einer Grundflächenzahl (GRZ) von 0,8 und Baumas-

senzahlen (BMZ) von 9,0 bzw. 6,0  festgesetzt.  Darüber hinaus enthält  der Plan großzügige  Bau-

grenzen, die tei lweise durch die dort  entstandenen Gewerbebetriebe in Ansp ruch genommen 

worden sind. Tei le der ausgewiesenen Gewerbeflächen sind bisher noch nicht bebaut.  

Im nordwestl ichen Tei lbereich des Bebauungsplanes Nr.  35 C „Elf ringhäuser Weg /  Arolser Land-

straße“ wird  ein Industriegebiet mit einem überbaubaren Grundflächenantei l  von 80 Prozent fest-

gesetzt.  Der seit 2018 rechtskräftige Bebauungsplan legt  für die Höhe baul icher Anlagen eine  

Obergrenze von  16,0 Meter fest. Im südwestl ichen Tei lbereich des Bebauungsplanes ist ein Ge-

werbegebiet mit einer Grundflächenzahl von 0,8 festgesetzt. Die Höhe baul icher Anlagen darf  

analog zum Industriegebiet  maximal 16,0 Meter betragen.  Zur Eingrünung des Plangebietes ist  

eine öffentl iche Ortsrandeingrünung als Maßnahme zum Schutz, z ur Pflege und  zur Entwicklung 

von Boden, Natur und Landschaft  festgesetzt.  Hiervon muss die Bebauung aufgrund der Festle-

gung von überbaubaren Grundstücksflächen um mindestens 5,0 Meter bzw. 10,0 Meter abrü-

cken.  

Schutzgebie te  nach dem Naturschutz recht  

Die geplante Änderung des Bauleitplans beeinträchtigt  keine  Schutzgeb iete gemäß den Vorga-

ben des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) und des Hessischen Naturschutzgesetzes  

(HeNatSchG). Im westl ichen Tei lbereich der betroffenen Flächen befindet sich eine Maßnahme, 

die durch den Bebauungsplan Nr.  35 C „Elfringhäuser Weg“ der Kreis -  und Hansestadt  Korbach 

festgelegt wurde. Diese Maßnahme umfasst  die Neuanlage eines Gebüschs sowie einer Hecke 

und bleibt von der Planung unberührt.  Die Maßnahmen wurden bisher noch nicht umgesetzt.   
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Abb i ldu n g  7  - Au ssch n i t t  au s  dem  He ss isch e n  Na tu rsch u tz in fo rm a t io n ssys te m (Natu re g -V ie w e r ) , S ta n d  De z .  

2022  

Vogelschutzgebiete gemäß europäischer Vogelschutzrichtl inie sind kein Bestandtei l  des räumli-

chen Geltungsbereichs und werden nicht beeinträchtigt.  

Schutzgebie te  nach dem Wasserhausha l tsgesetz  

Die verfahrensgegenständl ichen Flächen befinden sich innerhalb von Schutzgebieten nach dem 

Wasserhaushaltsgesetz. Das Gebiet l iegt  in  Zone II I  A (weitere  Schutzzone, innerer Bereich) der  

Verordnung zum Schutze der Trinkwassergewinnungsanlage der Stadtwerke Korbach GmbH 

(jetzt Energie Waldeck-Frankenberg GmbH), des Wasserbeschaffungsverbandes „Waroldern“ in  

Twistetal, des Wasserbeschaffungsverbandes „Upland“ in Wil l ingen (Upland) und des Wasserbe-

schaffungsverbandes „Eisenberg“  in Lichtenfels, Landkreis  Walde ck-Frankenberg vom 13. Okto-

ber 1981, zuletzt geändert mit der 2. Änderungsverordnung vom 11. Mai  2023.  

Da der Geltungsbereich in einem Trinkwasserschutzgebiet der Zone II I  A l iegt, sind bei al len dort  

geplanten Maßnahmen entsprechende Vorkehrungen zum Schutz  des Grundwassers zu tre ffen.  

 

Abb i ldu n g  8  -  Au ssch n i t t  au s  de m Wa sse r rah m en r ich t l i n ie n -V ie we r  (WR R L -V iew e r ) ,  S ta n d  De z em be r  2022 
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Im Folgenden wird der Verordnungstext vom 13. Oktober 1981 für das Wasserschutzgebiet Zone 

II I  A zitiert:  

„§ 3 Verbote Weitere Schutzzonen (Zone II I  A und II I  B)  

Die Zone II I  sol l  den Schutz vor weit reichenden Beeinträchtigungen, insbesondere vor nicht oder  

schwer abbaubaren chemischen und radioaktiven Verunreinigungen,  gewährleisten.  

Verboten sind insbesondere  in der Zone II I  B  

›  Versenkung von Abwasser einschl ießl ich der Versenkung des von Straßen und Verkehrs-

flächen abfl ießenden Wassers, Versenkung oder Versickerung radioaktiver Stoffe  

›  Betriebe, die radioaktive oder wassergefährdende Abfäl le oder Abwässer abstoßen, z.B.  

Ölraffinerien, Metal lhüt ten, chemische Fabriken, wenn diese Stoffe  nicht vol ls tändig und  

sicher aus dem Einzugsgebiet hinausgebracht oder ausreichend behandelt werden; Ke rn-

reaktoren  

›  Ablagern, Aufhalden oder Beseitigung durch Einbringen in den Untergrund von radio -akti-

ven Stoffen oder wassergefährdenden Stoffen,  z.B. von Giften,  auswaschbaren beständi-

gen Chemikal ien, Öl, Teer, Phenolen, chemischen Mitteln für P flanzen -schutz, Aufwuchs - 

und Schädl ingsbekämpfung sowie zur Wachstumsregelung, Rück -ständen von Erdölboh-

rungen  

›  Fernleitungen für wassergefährdende Stof fe,  

in der Zone II I  und Zone II I  A  

›  die für Zone II I  B  genannten Einrichtungen,  Handlungen und Vorgänge  

›  Betriebe mit Verwendung radioaktiver Stoffe;  Betriebe mit  Verwendung wassergefährden-

der Stoffe, wenn eine Verunreinigung des Grundwassers zu besorgen ist   

›  Massentierhaltung  

›  Offene Lagerung und Anwendung boden- oder wasserschädigender chemischer Mi ttel  für 

Pflanzenschutz, für Aufwuchs und Schädl ingsbekämpfung sowie zur Wachstumsregelung;  

die Verordnung über Anwendungsverbote und  -beschränkungen für Pflanzenschutzmittel 

vom 31. Mai 1974 (BGBl. I  Seite  1204) ist zu beachten.  

›  Abwasserlandbehandlung, Abwasserverregnung,  Versickerung von Abwasser ein -schl ieß-

l ich des von Straßen und  sonstigen Verkehrsflächen abfl ießenden Wassers, Untergrundver-

rieselung, Sandfi l tergräben, Abwassergruben, soweit es sich nicht um dichte Gruben ohne 

Überlauf handelt  

›  Wohnsiedlungen, Krankenhäuser,  Hei lstät ten und Gewerbebetriebe, wenn das Ab -wasser 

nicht vol lständig und sicher aus der Zone II I  A hinausgeleitet oder in einer ge nehmigten  

Anlage behandelt wird  

›  Lagern radioaktiver oder wassergefährdender Stoffe,  ausgenommen das oberirdische La-

gern wassergefährdender Flüssigkeiten in Behältern mit  einem Rauminhalt bis zu 100 m³ 

und das unteri rdische Lagern wassergefährdender Flüssigkeiten in Behältern mit einem 

Rauminhalt bis zu 40 m³, wenn die erforderl ichen Sicherheitsmaßnahmen für Bau, Antrans-

port, Fül lung,  Lagerung und Betrieb getrof fen und eingehalten wer -den  

›  Umschlags- und Vertriebsstel len für radioaktive Stoffe   

›  Start -,  Lande- und Sicherheitsflächen sowie Anflugsektoren und  Notabwurfplätze des Luft -

verkehrs, mit Ausnahme der genehmigten Landeplätze Korbach und Nordenbeck  

›  Manöver und Übungen von Streitkräf ten und  anderen Organisationen,  mil i tärische Anlagen  

›  Abfal lbeseitigungsanlagen sowie Anlagen, die der Lagerung oder Behandlung von Auto-

wracks dienen  
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›  Neuanlage von Abwasserreinigungsanlagen (Kläranlagen)  

›  Entleerung von Wagen der Fäkal ienabfuhr, ausgenommen das breitflächige Vertei len auf  

landwirtschaftl ich genutzten Flächen  

›  Versenkung oder Versickerung von Kühlwasser  

›  Größere  Erdaufschlüsse ohne ausreichende Sicherung,  mit  Ausnahme des betriebs -plan-

mäßig im Einvernehmen mit der zuständigen Wasserbehörde zugelassenen Bergbaus  

›  Neuanlage von Friedhöfen  

›  Neuanlage von Rangierbahnhöfen  

›  Verwendung von wassergefährdenden auslauf -  oder auswaschbaren Material ien, von Teer 

mit einem höheren Phenolgehalt als nach DIN 1995 „Bituminöse Bindemittel für den Stra-

ßenbau“ zulässig, zum Straßen -, Wege- und Wasserbau  

›  Bohrungen zum Aufsuchen oder Gewinnen von Erdöl, Erdgas,  Kohlensäure, Mineral -was-

ser, Salz, radioaktiven Stoffen sowie zur Herstel lung von Kavernen mit Ausnahme bergbau-

l icher Untersuchungsbohrungen, die nach Beendigung dicht verschlossen werden.  

Innerhalb des räumlichen Geltungsbereiches befinden sich  ein Fl ießgewässer. Hierbei handelt es 

sich um den Oberlauf des Fl ießgewässers „ Wollbeutel“ (44412). Das Flurstück weist  Gewässer-

eigenschaften auf. Es ist somit kein Gewässer von untergeordneter Bedeutung nach Wasser-

haushaltsgesetz  und Hessischen Wassergesetz  und nicht  von den Wassergesetzen ausgenom-

men. Daher muss ein  10,0 Meter breite r Gewässerrandstreifen eingehalten werden  

Für das Gewässer besteht  ein beidseitiger Gewässerrandstreifen mit je 10 ,0 Meter Breite. Der  

Gewässerrandstreifen umfasst gemäß § 38 Wasserhaushaltsgesetz  das Ufer und den Bereich,  

der an das Gewässer landseits der Linie des Mittelwasserstandes angrenzt. Er bemisst  sich ab  

der Linie des Mittelwasserstandes, bei Gewässern mit ausgeprägter Böschungsoberkante ab der  

Böschungsoberkante. Gemäß § 23 Abs. 1 Satz 1  Hessisches Wassergesetz  ist der Gewässer-

randstreifen im Außenbereich zehn Meter und im Innenbereich i m Sinne der §§ 30 und 34 des 

Baugesetzbuches fünf Meter breit.  

Dier Fl ießrichtung des Fl ießgewässers erfolgt  in östl iche Richtung,  sodass es die engere  Trink-

wasserschutzzone II  durchquert. Sonstige  oberflächennahe Gewässer sind nicht bekannt.  

Denkmalschutz rechtl iche  Aspekte 

Innerhalb des räumlichen Geltungsbereiches befinden sich keine geschützten Natur -, Bau- oder  

Bodendenkmäler.  

A l t l asten /  A l t l astenverdachtsf l ächen  

Für die Flächen des Geltungsbereiches sowie in dessen unmittelbarer Umgebung sind keine Alt-

lasten, Altablagerungen oder Grundwasserschadensfäl le bekannt.  
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1.4.4  Planerische Überlegungen und Abwägung  

Durch die Änderung des Flächennutzungsplanes sol len die bauplanungsrechtl ichen Vorausset-

zungen für Erweiterung des ortsansässigen Unternehmens geschaffen werden. Hierdurch sol l  

das Unternehmensgelände um  einen Schulungs- und Besucherzentrum erweitert  werden. Die  

Gebäude sol len Räume für Schulungen,  Besprechungen und Ausstel lungen sowie repräsentati ve  

Räume, beispielsweise ein Museum, ein Foyer oder eine Tribüne für Vorführungen der Land - und  

Baumaschinen, beinhalten. Weiterhin ist es beabsichtigt einen Übungsbereich für die Anwendung 

der Land- und  Baumaschinen zu instal l ieren, um hier die innovativen Entwicklungen für die zu-

künftigen al l tägl ichen Tätigkeiten zu simul ieren. Durch die Erweiterung beabsichtigt das Unter-

nehmen den Standort  in Korbach und in der Region Nordhessen zu stärken.  

Überört l iche,  verkehrl i che  Ersch l i eßung  

Der Änderungsbereich grenzt im Osten an die Arolser Landstraße, die in diesem Tei l  ausgehend 

von dem Anschluss an die Umgehungsstraße B 251, Stadtstraße is t. Die „Arolser Landstraße“ is t  

in diesem Abschnitt, die am stärksten frequentierte Einfal lst raße in das Stadtgebiet. Damit ist  

das Plangebiet nur indirekt an das überörtl iche Verkehrssystem angebunden. Überörtl iche Ver-

kehrsplanungen werden somit durch den Bebauungsplan nur indirekt  berührt. Die Bundesstraße 

B 251 dient der überregionalen Verbindung von Marburg (Lahn) in Hessen nach Bri lon in Nord-

rhein-Westfalen. Da die Bundesstraße B 251 unmittelbar an das Plangeb iet anschl ießt, sind die 

Belange, die sich aus dieser Lage ergeben, im Bauleitplanverfahren zu berücksichtigen.  

Hinweis: 

Al le Bauvorhaben entlang der Bundesstraßen 251 und 252 sind mit Hessen Mobil  Straßen - und  

Verkehrsmanagement in Bad  Arolsen als  Vertreter des Straßenbaulastträgers abzustimmen. Das 

Bundesfernstraßengesetz  (FStrG) und  das Hessische Straßengesetz  (HStrG) sin d  zu beachten.  

Entlang der Bundesstraßen 251 und 252 besteht gem. § 9 Abs. 1 FStrG eine Bauverbotszone.  

Hochbauten jeder Art dürfen in einer Ent fernung bis zu 20,0 Meter - gemessen vom äußeren 

Rand der befestigten Fahrbahn und baul iche Anlagen jegl icher Art, die über Zuf ahrten an die  

Bundesstraße unmittelbar oder mittelbar angeschlossen werden sol len, nicht errichtet  werden.  

Dies gi l t  für Aufschüttungen und  Abgrabungen größeren Umfangs entsp rechend.  Die Errichtung 

von Pylonen oder freistehenden Werbeanlagen, die eine Fern wirkung erzeugen, bedarf der Zu-

stimmung der zuständigen Straßenbaubehörde (Hessen Mobil , Straßen - und Verkehrsmanage-

ment Bad Arolsen).  Bei  der Ausleuchtung des Geländes ist  darauf  zu achten, dass durch die  

Beleuchtungselemente die Verkehrstei lnehmer der Bundesstraßen nicht beeinträchtigt werden.  

Bei dem Betrieb der Land- und Baumaschinen ist darauf  zu achten, dass durch die Fahrzeugbe-

leuchtung keine Blendung der Verkehrstei lnehmer auf  den Bundesstraßen entsteht.  Solaranlagen 

sind blendfrei für die Verkehrstei lnehmer auf  den klassifizierten Straßen zu gestalten und so 

auszuführen, dass die Sicherheit und Leichtigkeit des Straßenverkehrs nicht beeinträchtigt wer-

den kann. Aufgrund eventuel ler Emissionen der Bundesstraße B251 können weder gegen den 

Straßenbaulastträger noch gegen die Kreis -  und Hansestadt  Korbach als  Trägerin  der Planungs-

hoheit Ansprüche geltend gemacht werden. Kosten oder antei l ige Kosten für Schutzmaßnahme n 

werden nicht übernommen.  

Verkehrl i che  Ersch l i eßung  

Durch die bisherigen Änderungen des Flächennutzungsplanes  is t das bi sherige Erschl ießungs-

system (Industriestraße, Elfringhäuser Weg, Waltershäuser Straße und Weidemannstraße) in die-

sem Tei l  des Stadtgebietes entstanden. Die Flächen wurden größtentei ls mit Industrie -  und  
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Gewerbebetrieben unterschiedl icher Größe und Funktion sowie Logistikhal len bebaut. Die erfor-

derl ichen Netze zur Ver- und Entsorgung des Plangebietes sind in den Randbereichen vorhan-

den.  

Das südl ich l iegende Gewerbegebiet kann über die „Weidemannstraße“ erschlossen werden.  

Eine Zufahrt zur Stadtstraße ist ab einer Ent fernung von mindestens 40,0 Meter zum äußeren  

Fahrbahnrand der „Arolser Landstraße“ zulässig. Das nördl ich l iegende Industriegebiet sol l  über 

das bestehende Betriebsgelände erschlossen werden. Hierfür is t kein zusätzl icher Anschluss an 

das Verkehrsnetz erforderl ich.  Der Radverkehr kann das Plangebiet über die bestehenden Ver-

kehrsanlagen erschl ießen.  

Ö f fent l icher Personennahverkehr 

Das Plangebiet is t an den öf fentl ichen Personennahverkehr (ÖPNV) angebunden. Es wird  zum 

einen von der Busl inie 555 (Volkmarsen -  Bad Arolsen - Korbach), zum anderen von der Stadt-

busl inie 1 erschlossen. Des Weiteren ist das Gebiet an den Anrufsammeltaxiverkehr (AST -Ver-

kehr) angeschlossen. Die nächste Haltestel le der Linie 5 65 befindet sich in der „Arolser Land-

straße“ („Auf Lül ingskreuz“), die Stadtbusl inie 1 kann über die Haltestel len „Hopfenberger Weg“  

(in der Straße „Auf Lül ingskreuz“) und „Arolser Landstraße“ erreicht werden. Al le Haltestel len 

sind gleichzeitig auch AST-Haltepunkte. Damit ist das Gebiet durch die Linie 5 65, die Stadtbus-

l inie 1 sowie den AST-Verkehr an den Zentralen Omnibusbahnhof (ZOB) und damit auch an den 

überörtl ichen Personennahverkehr (ÖPNV) angebunden.  

Der nordhessische Verkehrsverbund hat  im Rahmen der f rühzeitigen Betei l igung darauf hinge-

wiesen, dass die NVV-Linie 566 im Stundentakt entlang des Plangebietes verkehrt.  In diesem 

Zusammenhang wurde angeregt, eine zusätzl iche Haltestel le einzurichten, um die Erreichbarkeit 

zu verbessern.  Dieser Vorschlag wird paral lel  zum Bauleitplanverfahren weiterverfolgt,  da die  

öffentl iche Verkehrsfläche ausreichend Raum für die Einric htung einer solchen Haltestel le bietet.  

Technische Ersch l i eßung  

Die Versorgung der Grundstücke im Planbereich mit Elektrizi tät, T rink - und Löschwasser sowie  

mit Telekommunikationsanlagen ist durch den bestehenden Anschluss des Betriebs an die ver-

schiedenen Netze und die  zuständigen Versorgungsträger sichergestel l t.   

Die Vorgaben hinsichtl ich des Brandschutzes können eingehalten werden, da in diesem Teil  des 

Stadtgebietes von Korbach eine ausreichende Versorgung mit Löschwasser vorhanden ist bzw.  

hergestel l t  wird. Dabei werden die einschlägigen technischen Vorschri ften  beachtet.  

Um eine einheitl iche Gestaltung der Industrie - und Gewerbegebiete zu erreichen, sol l  die Verle-

gung der Versorgungsleitungen unteri rdisch erfolgen. Nach § 9 Abs. 1 Nr.  12 BauGB kann aus  

städtebaul ichen Gründen im Bebauungsplan die Führung von Versorgungsanlagen und -leitungen  

festgesetzt werden. Von dieser Möglichkeit wird im Bebauungsplan Nr. 35 C / 1 „Elfringhäuser  

Weg /  Arolser Landstraße“ Gebrauch gemacht.  

Im Industriegebiet werden das Schmutzwasser und das Regenwasser in  die bestehende Trenn-

kanal isation abgeführt.  Dabei ist darauf  zu achten,  auf  den Grundstücksflä chen vor Ableitung  

des Regenwassers in die Regenwasserkanal isation , eine Regenrückhaltung vorzusehen.  Die an-

fal lenden Schmutzwässer werden der Kläranlage des Abwasserverbandes Ittertal zugeführt und  

dort entsprechend gereinigt.  Das anfal lende Schmutzwasser  kann mithi l fe einer Abwasserhebe-

anlage in die bestehende Schmutzwasserkanal isation im Bereich des Elf ringhäuser Weges  
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eingeleitet werden. Von dort aus wird das Schmutzwasser zur Kläranlage des Abwasserverban-

des Ittertal  geleitet, wo es entsprechend gereinigt wird.  

Im Gewerbegebiet wird das Regenwasser von den versiegelten Flächen entsprechend der Topo-

grafie am tiefsten Punkt  gesammelt und nach einer Regenrückhaltung versickerungsfrei in den 

bestehenden Vorfluter (Gewässer) abgeleitet. Für die Regenrückhaltung wurde bereits ein offe-

nes Erdbecken mit Dauerstau nordöstl ich des Plangebiets angelegt.  Die Abflussmengen werden 

durch diese Rückhaltung regul iert. Zusätzl ich sol l  eine verpfl ichtende Dachbegrünung dafür sor-

gen, dass insbesondere  bei Starkregenereignissen das an fal lende Niederschlagswasser zwi-

schengespeichert und zeitverzögert abgeführt wird.  

Die Vorflut e rreicht in nur rund 230 Meter das Wasserschutzgebiet Zone II . Dies erfordert höhere  

Anforderungen an den Ausbau der Parkplätze und die Konstruk tion der Regenrückhaltung. Die  

Parkplätze und al le weiteren genutzten Flächen müssen generel l  befestigt  und wasserundurch-

lässig ausgebaut werden und versickerungsfrei zur Regenrückhaltung gebracht werden. Das Re-

genwasser von den Dachflächen darf ebenfal ls nicht zur Versickerung gebracht werden, sondern 

muss versickerungsfrei zur Regenrückhaltung transportiert  werden. Die Ableitung aus dem Re-

genrückhaltebecken in den Vorfluter kann nur über eine Abscheideeinrichtung erfolgen. Techni-

sche Entwürfe  sind bei dem konkreten Bauvorhaben mit  der zuständigen Wasserbehörde abzu-

stimmen. Die technische Bearbeitung der Erschl ießungsmaßnahmen hat sich an den örtl ichen 

Gegebenheiten zu orientieren und ist  auf  der Grundlage einschlägiger Richtl inien, Bestimmungen 

und Regelwerke auszuführen.  

Die Abfal lentsorgung hat gemäß den Bestimmungen der Abfal lsatzung der Kreis- und Hansestadt  

Korbach zu erfolgen.   

Hochwasserschutz  

Ein Gebiet zum vorbeugenden Hochwasserschutz l iegt nicht vor. Im Plangebiet ist ein Gewässer 

I I I . Ordnung, hier der Oberlauf des „Wollbeutels“  vorhanden. Das Gewässer I I I . Ordnung fl ießt  

geradl inig vom Elfringhäuser Weg zur Bundesstraße 252 mit einem sich aus den topografischen 

Gegebenheiten ergebenden Einzugsgebiet. Das Gewässer führt nur bei mittleren Nieder-

schlagsereignissen Regenwasser. Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 35 B/1  „Elf ring-

häuser Weg“ is t das Gewässer mit Gewerbegebiet und Ortstrand eingrünung überplant. Ein  Lei-

tungsrecht besteht nicht. Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 35 C „Elfringhäuser Weg  

/ Arolser Landstraße“ ist  das Gewässer  in Tei len überplant, im weiteren Verlauf entlang des Ge-

werbegebietes ist das Gewässer als offener Graben ge führt. Das Gewässerprofi l  bleibt unverän-

dert. Entlang der Grabenparzel le wird ein Uferrandstreifen in einer Breite von 10 ,0 Meter fest-

gesetzt, um das Gewässer vor negati ven Einflüssen aus dem Gewerbe - und Industriegebiet zu 

schützen. Um eine Verbindung zwischen dem Gewerbe- und dem Industriegebiet zu schaffen,  ist  

eine Verbindung über ein Brückenbauwerk beabsichtigt. Nachtei l ige Auswirkungen auf Hochwas-

serereignisse können durch eine Dachbegrünung und die Einleitung in ein Regenrückhaltebecken 

mit gedrosseltem Abfluss vermieden werden.  

Umwidmungssperrk lause l  

Nach § 1a Abs. 1 Satz 2 BauGB sol len landwirtschaftl ich, als Wald oder für Wohnzwecke genutzte  

Flächen nur in einem notwendigen Umfang für andere Nutzungen in Anspruch genommen wer-

den. Die Umwandlung von Wald oder von landwirtschaftl ich genutzten Flächen s ol len nach § 1a  

Abs. 1 Satz 4 BauGB besonders begründet  werden.  
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Im Rahmen der kommunalen Abwägung wird der gewerbl ichen Stadterweiterung Vorrang vor der 

bisherigen landwirtschaftl ichen Nutzung der Flächen eingeräumt, da die Stadt den Bedürfnissen 

der ansässigen Gewerbetreibenden gerecht  werden möchte. Diese  Entscheidun g basiert  auf  der  

durchgeführten Prüfung alte rnative r Standorte, bei der jedoch keine geeigneten Flächen gefun-

den werden konnten, die den Anforderungen entsprochen hätten,  sowie die direkte Nähe des 

Plangebiets zur bestehenden Bebauung und die Möglichkeit zur Arrondierung des Ortsrandes für 

die gewerbl iche Nutzung. Zusätzl ich weist die betroffene Fläche im kommunalen Vergleich ledig-

l ich eine geringe bis  mittlere Ackerzahl auf, was ihre landwirtschaftl iche Bedeutung relativie rt.  

Um die Auswirkungen auf die Landwirtschaft zu minimieren, erfolgt  ein F lächentausch, bei dem 

ein „Vorranggebiet für Industrie und Gewerbe“ mit dem bestehenden „Vorranggebiet für Land-

wirtschaft“ getauscht wird. Durch diesen Tausch wird sichergestel l t, dass für die betroffenen  

Landwirte gleichwertige Böden zur Verfügung stehen und  die Inanspruchnahme anderer hoch-

wertiger landwirtschaftl icher Flächen vermieden wird.  Auf  diese Weise wird ein Ausgleich zwi-

schen den Interessen der Gewerbetreibenden und der Landwi rtschaft  geschaffen, während  

gleichzeitig eine nachhaltige Flächennutzung gewährleistet  wird.  

Die auf  der Ebene der verbindl ichen Bauleitplanung festgesetzte  Ersatzmaßnahme weist auf-

grund  ihrer starken Hangneigung und ihrer Nutzung als  Wiesenfläche ledigl ich eine einge-

schränkte Funktion für die Landwirtschaft auf. Die Grünlandzahl, ein Indikator für die landwirt-

schaftl iche Ertragsfähigkeit des Grünlands, l iegt in den meisten Bereichen der Fläche zwischen 

20 und 25, während einzelne Tei lbereiche Werte zwischen 25 und 35 erreichen. Insgesamt l iegt  

die Grünlandzahl der Fläche jedoch deutl ich unterhalb des Gemarkungsdurchschnitts von Sach-

senhausen (Waldeck) sowie den angrenzenden Gemarkungen Alraft  (Vöhl) und Meineringhausen  

(Korbach). Dies verdeutl icht, dass die Fläche im Vergleich zu anderen landwirtschaftl ichen Nutz-

flächen der Region eine  geringere Er tragskraf t  besitzt.  Aufgrund  dieser Gegebenheiten dient die  

Fläche nicht der Nahrungsmittelproduktion,  Futtermittel  für Tiere können nur eingeschränkt  p ro-

duziert werden. Die starke Hanglage und die geringe Bodenqual ität machen eine wirtschaftl iche  

Nutzung für die Landwirtschaft  praktisch unmöglich. Dennoch sol len die Belange der Landwirt -

schaft bei der geplanten naturschutzrechtl ichen Maßnahme berücksichtigt werden. Durch eine  

bodenschonende Pflegemahd sowie den Verzicht auf Düngung und Pflanzenschutzmittel wird 

sichergestel l t, dass die Fläche weiterhin als Grünland genutz t werden kan n. Die Maßnahme bietet 

somit die Möglichkeit, den ökologischen Wert der Fläche zu erhöhen, ohne die landwirtschaftl i -

che Nutzbarkeit vol lständig auszuschl ießen. So kann beispielsw eise durch eine initiale Mahd-

gutübertragung und gezielte P flegemaßnahmen ein artenreiches Grünland entstehen,  das nicht  

nur einen Beitrag zur Biodiversität leistet, sondern auch als extensives Weideland oder für eine  

nachhaltige Heugewinnung genutz t werden  könnte.  Damit wird ein  Ausgleich zwischen Natur-

schutz und landwirtschaftl ichen Interessen geschaf fen, der sowohl den ökologischen Zielen als  

auch den Anforderungen der regionalen Landwirtschaft Rechnung trägt.  

Bodenschutzk lause l  

Gemäß § 1a Abs. 1  Satz  1 des Baugesetzbuches (BauGB) ist  ein sparsamer und schonender  

Umgang mit  Grund  und Boden bei der Planung und  Umsetzung von Bauvorhaben sicherzustel len . 

Die Wahl der Flächen für die Erweiterung des ortsansässigen Betriebs  ermöglichen einen spar-

samen Umgang mit Grund und Boden, indem keine zusätzl ichen Erschl ießungsanlagen erforder-

l ich werden. Die unmittelbare räumliche Nähe zur bestehenden In frastruktur ermöglicht es  dar-

über hinaus, die Errichtung zwingend erforderl icher Anlagen wie Zufahrten, Wächterhäuschen 

und ähnl icher Einrichtungen auf  das notwendige Minimum zu reduzieren. Durch diese Bündelung 
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wird der Flächenverbrauch erhebl ich verringert, was den sparsamen Umgang mit Grund und  

Boden unterstützt.  

Darüber hinaus wird der Schutz des Mutterbodens  auf der Ebene der verbindl ichen Bauleitpla-

nung besonders berücksichtigt.  Bei der Errichtung oder Änderung baul icher Anlagen sowie bei 

anderen wesentl ichen Veränderungen der Erdoberfläche wird der ausgehobene Mutterboden in  

einem nutzbaren Zustand erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung geschützt.  Dies stel l t  

sicher, dass der wertvol le Oberboden für künftige landwirtschaftl iche oder ökologische Nutzun-

gen verfügbar bleibt.  Um den schonenden Umgang mit  dem Boden weiter zu gewährleisten,  wird  

eine bodenkundl iche Baubegleitung eingesetzt. Diese Fachbeg leitung überwacht die Bauarbei-

ten und  stel l t sicher,  dass die Bodenressourcen fachgerecht  behandelt werden, etwa durch ge-

zielte Maßnahmen zur Minimierung von Bodenverdichtung und zur Vermeidung von Bodenschä-

den. Zusätzl ich trägt  die bodenkundl iche Baubegleitung dazu bei, mögl iche negati ve Auswirkun-

gen auf den Wasserhaushalt und die Bodenökologie f rühzeitig zu erkennen und durch geeignete  

Maßnahmen zu kompensieren.  

K l imaschutzk lause l  

Gemäß § 1a Abs. 5 des Baugesetzbuches sol l  der Schutz des Kl imas und die Berücksichtigung 

des Kl imawandels bei der Planung und  Entwicklung von Bauvorhaben gewährleistet werden. Ein  

zentraler Beitrag zum Kl imaschutz wird durch die verbindl iche Nutzung erneu erbarer Energien 

im Plangebiet geleistet, wodurch der Ausstoß von Treibhausgasen reduziert  und eine nachhaltige  

Energieversorgung gefördert  wird.  

Trotz der durch die geplante Bebauung ausgelösten Versiegelung von Flächen sowie der Zu-

nahme wärmespeichernder Material ien und einer veränderten Oberflächenrauigkeit wird das ört-

l iche Kleinkl ima gezielt verbessert. Hierzu werden auf  der Ebene der verbindl ichen Bauleitpla-

nung verbindl iche Maßnahmen wie Pflanzvorgaben und die Begrünung von Dachflächen umge-

setzt. Diese Begrünungen tragen nicht nur zur Kühlung und Verbesserung der Luftqual i tät bei, 

sondern wirken auch als  natürl iche Wasserspeicher, die das Rege nwasser zurückhalten und  zeit-

verzögert abgeben, wodurch Überflutungen bei Starkregenereignissen reduziert werden können.  

Neben dem positiven Einfluss auf  das Kl ima leisten diese Maßnahmen auch einen wichtigen Bei-

trag zum Schutz der Umweltgüter, insbesondere des Menschen und seiner Gesundheit sowie der 

Lebensqual i tät der Bevölkerung insgesamt. Die Begrünungsmaßnahmen fördern zudem die Bio-

diversität, indem sie  Lebensräume für Pflanzen und Tiere schaffen,  und tragen zur ästhetischen 

Aufwertung des Plangebiets bei. Insgesamt wird durch diese integrative  Planung ein Gleichge-

wicht zwischen den Anforderungen an die baul iche Entwickl ung und den Zielen des Kl imaschut-

zes hergestel l t.  

Abwägung 

Die Kreis- und Hansestadt Korbach hat im Rahmen der 41 Änderung des Flächennutzungsplanes 

eine Abwägung zwischen öffentl ichen und privaten In teressen vorgenommen. Im Mittelpunkt 

stand die Sicherung eines Gewerbe- und Industriegebiets bei gleichzeitiger Wahrung von Um-

weltschutz, Infrastruktursicherheit  und Eigentumsrechten.  

Der Eingri ff in landwirtschaftl iche Vorrangflächen wurde durch einen Flächentausch im interkom-

munalen Gewerbegebiet Korbach/Vöhl ausgegl ichen. Die Tauschflächen weisen vergleichbare 

Bodenwertigkeiten (35-55 Bodenpunkte) auf. Dies entspricht §1a Abs. 3 BauGB zur sparsamen 

Flächennutzung und ermöglicht die Erweiterung eines ortsansässigen Unternehmens und der 

Schaffung neuer Arbeitsplätze bei gleichzeitiger Sicherung bestehender Positionen . Ein  
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Ausgleich für den Eingri f f in Natur und Landschaft  wurde verbindl ich festgesetzt.  Die Flächen 

weisen keine besondere landwirtschaftl iche Nutzung bzw. Eignung auf.  

1.4.5  Kosten und Finanzierung 

Für die Änderung des Flächennutzungsplanes entstehen der öffentl ichen Hand, insbesondere der  

Kreis- und Hansestadt Korbach, keine zusätzl ichen Kosten. Das Plangebiet ist bereits an die 

bestehenden Erschl ießungsstraßen sowie an die vorhandene Regen - und  Schmutzwasserkanal i-

sation angeschlossen, wodurch keine weiteren Investitionen in  Infrastruktur erforderl ich sind.  

Die Kosten für die Durchführung der Planverfahren, einschl ießl ich der Änderung des Flächennut-

zungsplans, des Umweltberichts und de r artenschutz rechtl ichen Bewertung, sowie für die durch 

den Bebauungsplan vorbereiteten Eingri ffe  und die dafür notwendigen Ausgleichs - und Ersatz-

maßnahmen innerhalb und außerhalb des Plangebiets werden vol lständig auf  das ortsansässige  

Unternehmen übertragen.  

1.5 Begründung der Plandarstellungen 

Ar t  der baul i chen Nutzung  

Die für die Erweiterung vorgesehenen Flächen werden nach der al lgemeinen Art der baul ichen 

Nutzung (Baugebiete) als „Gewerbl iche Bauflächen“ dargestel l t, um die in den angrenzenden 

Darstel lungen des Flächennutzungsplanes und durch die angrenzenden Bebauungspläne einge-

leiteten Entwicklungen im nördl ichen Tei l  des Stadtgebietes in  östl icher Richtung zu erweitern  

und die Ausweisungen den aktuel len Bedürfnissen a nzupassen.  Hierdurch sol l  e ine  Basis  für 

endogene Entwicklungen geschaffen und ein substanziel ler Be itrag zur S icherung und zum not-

wendigen Wachstum der Arbeitsplätze des ansässigen Unternehmens sowie der Stärkung seiner 

Investitions- und Innovationskraft  geleistet  werden.  

Mit der Schaffung bzw. Änderung der Industrie - und Gewerbegebiete sol l  zum einen der weiteren 

Entwicklung hinsichtl ich der Industrie - und Gewerbeansiedlung Rechnung getragen werden, an-

dererseits sol l  aber auch der möglichen städtebaul ich unerwünschten Ansi edlung von Einzelhan-

delsbetrieben in peripherer Lage direkt  in der Nähe der Umgehung sstraße B 251 und der „Arolser 

Landstraße“ entgegengewirkt  werden.  

Gewerbl iche Bauflächen (G) sind insbesondere Handwerksbetrieben und Betrieben des produ-

zierenden Gewerbes sowie geeigneten Dienstleistungen vorzubehalten.  

1.6 Städtebauliche Eingriffsregelung 

Im Rahmen der Bauleitplanung ist der erforderl iche Ausgleich bzw. Ersatz  nach den Vorschri ften  

des Baugesetzbuches durchzuführen.  Über die Notwendigkeit,  die Art und den Umfang von Aus-

gleichsmaßnahmen nach der städtebaul ichen Eingri ffsregelung ist  jedoch i m Bauleitplanverfah-

ren im Wege der Abwägung zu entscheiden. Nach § 15 BNatSchG sind unvermeidbare Eingri ffe  

in Natur und Landschaft  ausgleichspfl ichtig. Dies gi l t gemäß § 18 BNatSchG auch im Zusam-

menhang mit der Bauleitplanung. Grundsätzl ich sol len die Aus gleichsmaßnahmen unter Wahrung  

einer geordneten städtebaul ichen Entwicklung die quantitative und qual i tative Kompensation ge-

währleisten.  
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Die Bewertung des Eingri ffs  und Ermittlung des Ausgleichs erfolgt  auf  Grundlage einer verbal -

argumentativen Bewertung unter Zuhi l fenahme einer standardisierte Bewertungsmethode nach 

der Verordnung über die Durchführung von Kompensationsmaßnahmen, das Führen von Ökokon-

ten, deren Handelbarkeit und die Festsetzung von Ersatzzahlungen  auf der Ebene des verbindl i-

chen Bauleitplans. Die Begründung des Flächennutzungsplanes übernimmt die verbindl iche Re-

gelung nachrichtl ich, um darzustel len, dass auf  der nachgeschal teten Planungsebene al le Kon-

fl ikte gelöst  werden können.  

1.6.1  Anwendung der hessischen Kompensationsverordnung  

Die naturschutz fachl iche Bewertung orientiert  sich an den Vorgaben der Hessischen Kompensa-

tionsverordnung (KV) vom 26. Oktober 2018. Für die Erweiterungsflächen werden ausschl ießl ich 

die gegenüber dem bisherigen Planungsrecht ausgelösten und fachl ich dokum entierten Eingri ffe  

erfasst.  Die Ermittlung der Biotopwertigkeit und  die Ableitung der Bedeutung der jewei l igen Bo-

dennutzungen für Flora und Fauna orientieren sich an der standardisierten Bewertungsmethodik  

der Anlage 3 zur Kompensationsverordnung. Das Bewertungsergebnis wird unter Nutzung der 

mathematischen Bewertungsmatrix der KV quanti fiziert,  wodurch eine  nachvol lziehbare und  

sachgerechte  Zuordnung sektoraler Beeinträchtigungen sowie deren Ausgleich durch Kompen-

sationsmaßnahmenherangezogen werden kann.  

Die Eingri f fs - und Ausgleichsbi lanzierung erfolgt  ausschl ießl ich für die Erweiterungsflächen an-

hand einer fachgutachterl ichen Bestandsaufnahme und Typisierung der B iotop - und Nutzungsty-

pen. Die verbale und argumentative Beschreibung der Eingri ffe  und die A bleitung der entspre-

chenden Ausgleichsmaßnahmen stützen sich auf  die Bewertungsmatrix sowie die methodischen 

Grundlagen der Hessischen Kompensationsverordnung.  Damit ist  sichergestel l t, dass al le natur-

schutzfachl ichen Bewertungen und Flächenbi lanzen rechts konform, objektiv und aktuel l  gelten-

den landesrechtl ichen Anforderungen entsprechend durchgeführt werden. Der sachl iche Anwen-

dungsbereich ist  klar auf  die Flächen begrenzt,  die bislang dem planungsrechtl ichen Außenbe-

reich zugeordnet  waren und von den vorge sehenen Entwicklungsmaßnahmen betroffen sind.  

Nutzungstyp nach Anlage 3 KV BWP/m² Fläche je Nutzungstyp in 

m² 

Biotopwert 

Typ-Nr. Beze ichnung  vorher nachher vorher nachher 

Bestand 
       

02.400 Neuanpf lanzung von Hecken/Gebü-

schen (heimisch, standortgerecht, 

nur Außenbere ich), Neuanlage von 

Feldgehölzen mit gebietse igenen Ge-

hölzen, mindestens dre i - re ih ig, min-

destens 5 m bre it  

27 2.865 5.346 77.355 - 144.342 

05.214 Bäche ohne flutende Wasservegeta-

tion, Gewässerstrukturgüteklasse 3 

oder schlechter 

47 200 133 9.400 6.251 

05.354 Sonstige Staudenfluren an Fließge-

wässern, ink l. Neuanlage  

39 200 2.217 7.800 - 86.463 

10.510 Sehr stark oder völl ig versiege lte 

Flächen (Ortbeton, Asphalt), Müll -

Deponie in Betrieb oder nicht abge-

deckt, unbegrünte Ke ller, Funda-

mente etc.  

3 0 710 710 - 2.130 

10.530 Nahezu versiege lte Flächen, Pflaster 

/ GRZ = 0,8 

3 0 18.567 0 - 55.701 

 Dachf läche extensiv begrünt 19 0 6.000 0 114.000 

11.191 Acker, intensiv genutzt  16 30.504 0 488.064 0 
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11.223 Gärtnerisch gepf legte Anlagen im 

besiede lten Bere ich, Neuanlage ar-

ten- und strukturarme Hausgärten  

14 0 796 0 - 111.444 

SUMME   33.769 33.769 582.619 - 420.031 

 

Überschirmende Flächen und Zusatzbewertungen  

 

04.110 Einze lbaum einhe imisch, standortge-

recht, Obstbaum 

34 80 57 2.720 - 1.938 

       

SUMME     2.720 - 1.938 
       

BIOTOPWERTDIFFERENZ 163.370 

Ta be l le  1 -  B i la n z ie ru n g  de s  B io to pw e r tdef i z i t s  in  An leh n un g  a n  d ie  KV 2018  

1.6.2  Naturschutzfachl icher Ausgleich  

Im Rahmen des naturschutzrechtl ichen Ausgleichs wurde in Anlehnung an die Vorgehensweise  

der Hessischen Kompensationsverordnung (KV) vom 26. Oktober 2018 das durch die Erweite-

rungsfläche ausgelöste Biotopwertdefizit bi lanziert. Das Defizit im Biotopwert beläuft sich gemäß 

der Bewertungssystematik nach KV auf  1 63.370 Biotopwertpunkte.  

Das Defizit in Höhe von 163.370 Biotopwertpunkten wird im Wege einer externen naturschutzfach-

l ichen Maßnahme ausgeglichen. Diese Maßnahme sieht die ökologische Aufwertung eines aus zwei 

Tei lbereichen bestehenden Grünlandkomplexes in der Gemarkung Sachsenhausen (Waldeck), Flur 

40, Flurstück 12, vor. Die gewählte Ausgleichsfläche befindet sich im selben Naturraum und Land-

kreis wie die Eingri ffsfläche und erfül l t somit die gesetzl ichen, raumbezogenen Vorgaben. 

 

Abb i ldu n g  9  -  Rä u m l ich e Z u o rdn u n g de r  Ko m pe n sa t ion sm aß na h me  
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Im südlichen Bereich der Fläche wurde im Rahmen der Hessischen Lebensraum - und Biotopkar-

tierung (HLBK) ein Bestand des FFH-Lebensraumtyps 6510 „Magere Flachland -Mähwiese“ mit gu-

tem Erhaltungszustand (B) dokumentiert. Die ökologischen Defizite der 3.508 Quadratmeter um-

fassenden Fläche sol len durch ein angepasstes Pflegeregime gezielt behoben  werden. Begleitend 

ist ein Monitoring vorgesehen, um die Entwicklungsziele regelmäßig zu evaluieren und bei Bedarf 

steuernd einzugreifen.  Um einen aktuellen Eindruck zu bekommen, fand Mitte Apri l  2025 eine 

Übersichtbegehung zur Einschätzung des Potenzials der Fläche statt. Dabei zeigte sich die Fläche 

weiterhin als typische magere Flachland -Mähwiese. Kennarten wie Wiesenlabkraut (Gal ium album) 

und Glatthafer (Arrhenatherum elatius) sind weiterhin vorhanden und bestätigen die Zuordnung 

zum Lebensraumtyp 6510. Allerdings sind mittlerwei le Anzeichen eines Pflegerückstands sichtbar, 

etwa durch das vermehrte Auftreten von Brachezeigern wie der Ackerkratzdistel (Cirsium arvense) . 

Dies deutet auf eine unzureichende oder nicht regelmäßige Mahd hin, was den Erhaltungszustand 

der Fläche langfristig beeinträchtigen könnte. Um den Lebensraumtyp zu stabi lisieren und zu ver-

bessern, sind gezielte Maßnahmen zur Förderung der typischen Arte nvielfalt und zur Optimierung 

der Bewirtschaftung notwendig. Die Beeinträchtigungen durch Brachezeiger können durch eine 

angepasste Pflege kurzfristig behoben werden. Eine regelmäßige, extensive Mahd kann den guten 

Erhaltungszustand kurzfristig wiederherstellen. 

Der nördl ich angrenzende verbleibenden 8.255 Quadratmeter umfassende Teilbereich unterschei-

det sich deutlich vom südl ichen ökologisch höherwertigen Bereich. Hier handelt es sich um kurz-

rasiges, beweidetes Grünland mit einer heterogenen Struktur, die durch die Beweidung bedingt 

ist. Zum Zeitpunkt der Begehung war das Hasenbrot (Luzula campestris) aspektprägend, daneben 

wurden weitere typische Arten wie Weißklee (Tri folium repens), Ruchgras (Anthoxanthum odora-

tum) und Rotschwingel (Festuca rubra) festgestel l t. In einzelnen, wüchsiger en Bereichen dominie-

ren Fuchsschwanzgras (Alopecurus pratensis) und Wiesenkerbel (Anthriscus sylvestris), was ver-

mutlich auf Gei lstellen oder Futterstel len des Weideviehs zurückzuführen ist, an denen durch kon-

zentrierten Nährstoffeintrag das Wachstum nährs toffliebender Arten gefördert wird. 

Bemerkenswert ist ein Vorkommen der Wiesenprimel (Primula veris) auf der Fläche. Diese Art steht 

auf der Vorwarnliste der Roten Liste der Farn - und Blütenpflanzen Hessens und ist nach dem Bun-

desnaturschutzgesetz besonders geschützt. Ihr Vorkommen verleiht der Fläche eine erhöhte na-

turschutzfachliche Bedeutung. 

Das vorrangige Ziel der naturschutzfachl ichen Kompensationsmaßnahme besteht darin , durch ein 

gezieltes Pflegeregime eine Entwicklung eines artenreichen, extensiv genutzten Grünlands zu för-

dern. Damit wird das naturschutzfachliche Potenzial der mäßig intensiv genutzten Flächen durch 

Förderung standorttypischer Grünlandgesel lschaften nachhaltig erhöht.  Idealerweise soll  die Aus-

breitung der angrenzenden, bereits kartierten mageren Flachland -Mähwiese (FFH-Lebensraumtyp 

6510) auf die übrige Ausgleichsfläche gefö rdert werden. Zur Zielerreichung ist eine extensive Be-

wirtschaftung vorgesehen, welche eine boden - und insektenschonende Pflege durch ein bis zwei 

Mahden pro Jahr – frühestens ab Mitte Juni – einschl ießt. Auf den Einsatz von Düngemitteln und 

Pflanzenschutzmitteln wird vol lständig verzichtet. Zur gezielten Förderung der Artenvielfalt kann 

zu Beginn der Maßnahme eine  Mahdgutübertragung erfolgen. Das übergeordnete Entwicklungsziel 

für die Fläche besteht darin, ein Biotop zu schaffen, das mindestens als „sonsti ges extensives 

Grünland“ eingestuft werden kann.  
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Abb i ldu n g  10  -  Ko n k re te  Ab gren z u n g de r  Kom pe n sa t io n sma ß na hm e  in k l .  de r  Da rs te l lu n g  L R T 6510  

Für die Erreichung des angestrebten Zielbiotops ist ein kurz - bis mittel fristiger Entwicklungszeit-

raum zu veranschlagen. Zur rechtlichen Absicherung der Umsetzung der Ausgleichsmaßnahme 

wird vor dem Satzungsbeschluss ein städtebaul icher Vertrag abgeschlossen. Im Anschluss daran 

erfolgt die dingl iche Sicherung der Maßnahme durch einen entsprechenden Eintrag im Grundbuch. 

Ein Monitoring erfolgt zur Sicherung der gewünschten Funktion und Entwicklung der Kompensati-

onsmaßnahme. 

Nutzungs typ nach Anlage 3 KV  BWP/m²  
F läche je Nut-

zungstyp in m²  
Biotopw ert  

Typ-Nr.  Bezeichnung    vorher  nachher  vorher  nachher  

Be-

stand  
            

            

06.310  Extens iv genutzte F lachland -Mähwiesen 

Meist 2-mal ige Nutzung, kein oder gerin-

ger Düngungseinfluss,  ar tenreich  

45* 3.508  0 157.860  0 

06.310  Extens iv genutzte F lachland -Mähwiesen 

Meist 2-mal ige Nutzung, kein oder gerin-

ger Düngungseinfluss,  ar tenreich  

55 0 3.508  0 -192.940  

06.330  Sonstige ex tensiv genutzte M ähwiesen 55 0 6.415  0 - 352.825  
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06.340  Fr ischwiesen mäßiger Nutzungsintensität  

meist 2 -3 malige Nutzung mit deutl ichem 

Düngungse influss,  mäßig artenreich  

35 6.415  0 224.525  0 

       

Summe     9.923  9.923  382.385  - 545.765  
       

Biotopw ertdi fferenz          163 .380 

Ta be l le  2 -  B i la n z ie ru n g  de s  Auf we r tu n gspo ten t ia l s  in  An le h nu n g a n d ie  K V 2018 

1.7 Belange des Umwelt- und Naturschutzes sowie der 

Landschaftspflege 

Im Rahmen des Verfahrens zur 41 Änderung des Flächennutzungsplanes „Elfringhäuser Weg /  

Arolser Landstraße“ wird gemäß § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB eine Umweltprüfung durchgeführt. Ziel  

dieser Prüfung ist  es, die durch die P lanung verursachten voraussichtl ichen erhebl ichen 

Umweltauswirkungen zu ermitteln  und zu bewerten. Die Umweltprüfung wird  gemäß den 

gesetzl ichen Vorgaben auf der Ebene der verbindl ichen Bauleitplanung, also im Rahmen des 

Bebauungsplans, durchgeführt.  Der Bebauungsplan enthält  konkrete  Festsetzungen, anhand  

derer die zu erwartenden Umweltauswirkungen detai l l iert bewertet  und ermittelt werden können.  

Die Ergebnisse dieser Umweltprüfung werden anschl ießend in den Flächennutzungsplan 

übernommen. Auf diese Weise  wi rd sichergestel l t, dass die Umweltbelange bereits  im Rahmen 

der verbindl ichen Planung umfassend geprüft  werden und eine erneute, vertiefte Prüfung auf der  

Ebene des Flächennutzungsplans nicht erforderl ich ist. Durch dieses Vorgehen werden 

Mehrfachprüfungen vermieden und die gesetzl ichen Vorgaben effizient umgesetzt.  Die  

Umweltprüfung is t integraler Bestandtei l  des Verfahrens zur Änderung des Flächennutzungslanes  

und berücksichtigt dabei die Belange des Umweltschutzes, des Naturhaushalts  und der 

Landschaftspflege.  Im Zuge der f rühzeitigen Betei l igung nach § 4  Abs. 1 BauGB wurden die 

Behörden und sonstigen Träger öffentl icher Belange über die Entwicklungsabsichten der Kreis -  

und Hansestadt Korbach informiert. Sie wurden aufgefordert, sich insbesondere zu den 

al lgemeinen Zielen und Zwecken der Planung sowie zum erforderl i chen Umfang und 

Detai l l ierungsgrad der Umweltprüfung zu äußern. Diese Betei l igung dient e dazu, der Gemeinde 

die notwendigen Informationen für die Festlegung des Detai l l ierungsgrades der Umweltprüfung  

bereitzustel len.  

Die Rückmeldungen der beteil igten Behörden und Träger öf fentl icher Belange ergaben keine 

zusätzl ichen Anforderungen über die bereits  im frühzeitigen Betei l igungsverfahren vorl iegenden 

Inhalte hinaus. Somit konnten die Planungsabsichten mit Ausnahme der Ergänzung einer 

Kompensationsmaßnahme ohne weitere Änderungen oder Ergänzungen weitergeführt  werden.  

Dies zeigt, dass die bisherige Planung den relevanten umweltrechtl ichen Anforderungen 

entspricht und keine weiteren Untersuchungen erforderl ich sind.  

1.7.1  Artenschutz 

Bei der Aufstel lung von Bebauungsplänen und  Änderung des Flächennutzungsplanes sind die  

artenschutzrechtl ichen Verbote und Ausnahmeregelungen gemäß den Vorgaben des  

Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) zu berücksichtigen.  Zwar greifen die  

artenschutzrechtl ichen Verbote grundsätzl ich erst  beim Vol lzug des Bebauungsplans, also bei 

der konkreten Umsetzung der baul ichen Maßnahmen, und nicht während der planerischen 
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Vorbereitung durch die Änderung oder Aufstel lung von Bauleitplänen. Dennoch ist es 

erforderl ich, bereits im Rahmen der Bauleitplanung sicherzustel len, dass keine unüberwindbaren 

Hindernisse durch den besonderen Artenschutz entstehen.  Bauleitpläne, deren Fe stsetzungen  

gegen artenschutzrechtl iche Vorgaben verstoßen und somit nicht  umsetzbar sind, können ihre  

städtebaul iche Entwicklungs- und Ordnungsfunktion nicht  erfül len und  widersprechen damit § 1  

Abs. 3  BauGB. Dieser Paragraph verlangt,  dass Bauleitpläne e ine nachhaltige städtebaul iche 

Entwicklung gewährleisten und dabei auch die Belange des Umweltschutzes berücksichtigen.  

Im Rahmen der Aufstel lung des Bebauungsplans  und Änderung des Flächennutzungsplanes  

wurde auf Grundlage bisheriger Erkenntnisse aus dem Jahr 2017 eine Vorprüfung durchgeführt.  

Diese diente dazu, den damals ermittelten Zustand zu bestätigen oder mögliche Veränderungen  

gegenüber 2017 zu bewerten.  Hierfür wurden Vor -Ort -Begehungen durchgeführt,  bei denen 

gezielt nach artenschutzrechtl ich relevanten Arten und Lebensräumen gesucht wurde. Dabei 

konnten Erkenntnisse über das Artenspektrum und potenziel le Lebensräume gewonnen werden.  

Die Vorprüfung ergab Hinweise auf Artpotenziale, die bei der weiteren Planung berücksichtigt  

werden müssen.  Die Berücksichtigung des besonderen Artenschutzes ist ein  zentraler  

Bestandtei l  der Bauleitplanung, da sie sicherstel l t,  dass keine Konfl ikte mit  geschützten Arten  

entstehen und die Planung rechtssicher umgesetz t werden kann. Durch diese Vorgehensweise  

wird gewährleistet, dass die Planung sowohl den Anforderungen des Artenschutzes als auch den 

städtebaul ichen Zielen gerecht wird. G leichzeitig wird sichergestel l t, dass die Umsetzung des 

Bebauungsplans rechtl ich abgesichert is t  und keine Verstöße gegen artenschutzrechtl iche  

Vorgaben auft reten.  Dies t rägt dazu bei, eine  nachhaltige und umweltverträgl iche Entwicklung 

des Plangebietes zu ermöglichen. 

Repti l ien: 

Im Rahmen der naturschutzfachl ichen Untersuchungen zur Aufstel lung des Bebauungsplans  und  

Änderung des Flächennutzungsplanes  wurde ein mögliches Vorkommen von Repti l ien im 

Plangebiet und der angrenzenden Böschung im Norden bewertet.  Bereits im Jahr 2017 wurden 

entsprechende Begehungen durchgeführt, um die Lebensraumeigenschaften zu bewerten und  

potenziel le Vorkommen festzustel len. Dabei wurden gezielt Sonnenplätze und geeignete 

Versteckstrukturen kontrol l iert, die  für Repti l ien von Bedeutung sind.  Insbesondere  wurden 

ausl iegende Pappen an der Böschung des Schotterplatzes untersucht, da  diese häufig als  

Rückzugsorte  und Wärmequel len für Repti l ien dienen können. Damals konnten keine Nachweise 

für das Vorkommen von Repti l ien erbracht  werden.  Im Zuge der aktuel len Vor-Ort-Begehungen  

wurde der Zustand der Lebensräume erneut bewertet, um mögliche Veränderungen gegenüber 

2017 zu erfassen.  Die Untersuchungen ergaben, dass sich die Lebensraumeigenschaften seit  

2017 nicht verbessert  haben. Es wurden weder Beobachtungen noch Hinweise auf ein  

Vorkommen von Repti l ien wahrgenommen. Die Böschung sowie das Plangebiet weisen weiterhin 

keine geeigneten Bedingungen für die Ansiedlung von Repti l ien auf, sodass ein Vorkommen mit  

hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden kann.  Aufgrund dieser Ergebnisse wird eine  

artenschutzrechtl iche Prüfung nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz  (BNatSchG) für nicht  

erforderl ich erachtet.  Da keine  Hinweise auf das Vorkommen geschützter Repti l ienarten 

vorl iegen und die Lebensraumeigenschaften für d iese Tiergruppe unzureichend sind, bestehen 

keine Konfl ikte mit den Vorgaben des besonderen Artenschutzes.  

Wirbel lose: 

Im Rahmen der naturschutzfachl ichen Untersuchungen zur Aufstel lung des Bebauungsplans und  

Änderung des Flächennutzungsplanes  wurde ein mögliches Vorkommen von Wirbel losen im 
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Plangebiet bewertet. Bereits im Jahr 2017 wurden entsprechende Begehungen durchgeführt, um 

die Lebensraumeigenschaften zu bewerten und potenziel le Vorkommen festzustel len.  Damals 

wurde ein Vorkommen des Hauhechel-Bläul ing (Polyommatus icarus), Grünader-Weißl ing (Pieris  

napi), Tagpfauenauge (Nymphal is io), Kleiner Fuchs (Nymphatis  urticae), Mauerfuchs 

(Lasiommata megera),  Kleines Wiesenvögelchen (Coenonympha pamphilus) und Großes 

Ochsenauge (Maniola jurtina) nachgewiesen. Der durch den Bebauungsplan Nr.  35 C /1 

„Elferinghäuser Weg /  Arolser Landstraße“  ausgelöste Eingri ff  erfolgt  ausschl ießl ich auf intensiv 

bewirtschafteten Ackerflächen. Lebensräume mit übergeordneten Bedeutung für Wirbel lose  

werden somit nicht beeinträchtigt. Durch die verpfl ichtende Dachbegr ündung werden 

habitatverbessernde Maßnahmen umgesetzt. Aufgrund der Eingri ffs fläche wird eine  

artenschutzrechtl iche Prüfung nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz  (BNatSchG) für nicht  

erforderl ich erachtet. Durch die darüber hinaus festgelegten habitatverbessernden Maßnahmen 

bestehen keine Konfl ikte mit den Vorgaben des besonderen Artenschutzes.  

Fledermäuse:  

In 2017 konnte  mit  insgesamt 9  Kontakten in  3  Stunden Kartierzeit  nur wenig Fledermausaktivität  

nachgewiesen werden.  Aufgrund des unveränderten Zustands der Flächen sind keine 

Veränderungen der Aktivitäten zu erwarten.  Al le Gehölz -  und Baumstruk turen bleiben erhalten. 

Eine artenschutz rechtl iche Prüfung nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) wird daher 

für nicht erforderl ich erachtet .  Durch die darüber hinaus festgelegten habitatverbessernden 

Maßnahmen bestehen keine Konfl ikte mit den Vorgaben des besonderen Artenschutzes.  

Brutvögel:  

Im Rahmen der Aufstel lung des Bebauungsplanes Nr.  35 C „El fringhäuser Weg /  Arolser  

Landstraße“ und  Änderung des Flächennutzungsplanes  wurden naturschutzfachl ichen 

Untersuchungen zur Avifauna mit vier Geländebegehungen in 2017 durchgeführt.  Der 

Schwerpunkt der Erfassung lag auf  sogenannten planungsrelevanten Arten, also Vogelarten mit  

einem ungünstigen Erhaltungszustand, die bei den damaligen Entwicklungsabsichten  besonders 

berücksichtigt werden mussten.  Im Untersuchungsgebiet, das auch das gesamte Plangebiet des 

Bebauungsplanes Nr.  35 C/1  „Elf ringhäuser Weg /  Arolser Landstraße“  abdeckt  konnten in  2017 

insgesamt 17 Vogelarten nachgewiesen werden, von denen bei 14 Arten ein Brutverdacht  

bestand. Unter diesen Brutvogelarten wiesen fünf Arten gemäß der „Ampell iste“ der Staatl ichen 

Vogelschutzwarte  Hessen (VSW-FFM 2014) einen ungünstigen Erhaltungszustand  au f.  Hierbei  

handelt es sich um die Feldlerche (Alauda arvensis), den Haussperl ing (Passer domesticus), den 

Feldsperl ing (passer montanus), den Bluthänfl ing (Carduel is cannabina) und die Goldammer 

(Emberiza citrinel la).  

Diese Arten stehen unter besonderem Schutz und erfordern eine sorgfältige Berücksichtigung  

im Rahmen der Planung.   

Im Bebauungsplan Nr. 35 C „Elfringhäuser Weg / Arolser Landstraße“ aus dem Jahr 2017 wurde 

eine gezielte Maßnahme zur Förderung der Feldlerche festgesetzt, um dieser charakteristischen 

Vogelart  der offenen Agrarlandschaft ein geeignetes Ersatzhabitat  anzubieten. Im Rahmen der 

Planung wurden sogenannte Feldlerchenfenster vorgesehen, die speziel l darauf ausgelegt sind, 

den Lebensraum der Feldlerche zu unterstützen und ihre  Brut -  und Nahrungssuche zu  

erleichtern. Die Maßnahme wurde nachweisl ich umgesetzt und erfül l t ihre  Wirkung.  

Feldlerchenfenster sind unbewachsene oder nur spärl ich bewachsene Bereiche innerhalb von 

landwirtschaftl ichen Nutzflächen, die den Boden frei zugängl ich machen und damit ideale 
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Bedingungen für die Feldlerche schaffen. Sie  bieten dieser bodenbrütenden Art  optimale 

Brutplätze sowie of fene Flächen für die Nahrungssuche. Durch die Etabl ierung dieser Fenster  

konnte ein attrakti ves Ersatzhabitat geschaffen werden, das den Bedürfnissen der Feldlerche 

entspricht und ihre Umsiedlung im räumlichen Kontext des Plangebietes fördert.  Die Feldlerche 

ist eine typische Vogelart der o ffenen Agrarlandschaft und bevorzugt  weite, unstrukturierte  

Flächen mit freiem Horizont  und niedrigwüchsiger Vegeta tion. Vertikale Strukturen wie Gehölze,  

Baumreihen, Einzelbäume oder Gebäude sowie Straßen und Siedlungen werden von der 

Feldlerche gemieden. Dieses ausgeprägte Meideverhalten gegenüber solchen Strukturen ist  gut  

dokumentiert und wird als  Schutzmechanismus  gegen Prädatoren sowie als Reaktion auf  

Störungen durch Lärm und Bewegung interpretiert. Studien zeigen, dass Feldlerchen einen 

Abstand von mindestens 50 bis 150 Metern zu vertikalen Strukturen und Straßen einhalten,  

abhängig von deren Größe und Ausprägun g. Das Plangebiet wird durch die im Bebauungsplan 

Nr.  35 C „El fringhäuser Weg / Arolser Landstraße“  ermöglichte neue Si lhouette  des Gewerbe-  

und Industriegebiete sowie durch die angrenzende Bundesstraße geprägt. Diese Bereiche sind 

von Gehölzstrukturen, Einzelbäumen und den betriebsbedingten Wirkungen wie Bewegungen und  

Schal lemissionen gekennzeichnet. Die Kombination aus vertikalen S trukturen und den Störungen  

durch Verkehrslärm sowie betriebl iche Aktivitäten schafft für die Feldlerche keine geeigneten 

Bedingungen als  Brut-  oder Nahrungshabitat.  Aufgrund  dieser Gegebenheiten ist  mit  

hinreichender Sicherheit  anzunehmen, dass die Feldlerche das Plangeb iet meidet. Im Rahmen 

der Vor-Ort-Begehungen konnten zudem keine Sichtbeobachten nachgewiesen werden.  

Es wird erwartet,  dass die Feldlerche  etabl ierte und att raktivere  Standorte im Umfeld aufsucht,  

die weniger durch vertikale Strukturen oder anthropogene Einflüsse belastet sind , wie  

beispielsweise die bereits umgesetz ten Maßnahmenflächen aus dem Bebauungsplan Nr. 35 C  

„Elfringhäuser Weg / Arolser Landstraße“ . Aufgrund der vorhandenen Störungen  im Umfeld des 

Plangebietes und dem fehlenden Lebensraumpotential  wird eine artenschutzrechtl iche Prüfung 

nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz  (BNatSchG) für nicht  erford erl ich erachte t.  Durch die 

darüber hinaus weiterhin umzusetzenden habitatverbessernden Maßnahmen bestehen keine 

Konfl ik te  mi t  den Vorgaben des besonderen Artenschutzes . 

Eine  Tötung oder Schäd igung von Individuen europäischer Vogelarten wie  d ie  Zerstörung 

aktuel l  genutz ter Fortp fl anzungsstä t ten,  i nsbesondere  von Haussperl i ng,  Fe ldsperl ing,  

B luthänfl ing oder Goldammer ,  l ässt  sich durch die Begrenzung der Baufeldvorbere i tungen 

auf  den Ze it raum außerhalb  der Fortp fl anzungs - und  Aufzuchtsze iten (01 .10 . -28 .02 . ) wi rksam 

vermeiden.  Auch Störungen während  der Fortp fl anzungszei t  können auf  diese Weise reduziert  

werden. Darüber hinaus sind die vorhandenen Hecken und Gehölze am Gebietsrand mit einer 

Umgrenzung von Flächen mit Bindung für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen  

Bepflanzungen überlagert,  sodass diese Strukturen erhalten und eine angrenzende 

Neuplpfanzung ergänzt werden. Hierdurch werden rurderale Flächen mit einem Angebot an 

Kräutern,  Samen und Früchten als Nahrungsflächen für samenfressende Vögel geschaffen. Durch 

die verpfl ichtenden Maßnahmen zum Durchgerünung der Gewerbe - und Industriegebiete sowie  

der verpfl ichtenden Begrünung von Dachflächen werden zusätzl ich habitatverbessernde 

Maßnahmen geschaffen.  

Da eine Beschränkung der Baufeldfreimachung auf  einen Zeitraum außerhalb der Brut -und  

Setzzeiten verbindl ich festgesetzt  wird und die Gehölze, Bäume und sonstigen Bepflanzungen  

nicht eingegri ffen wird,  wird  eine artenschutz rechtl iche Prüfung nach § 44  

Bundesnaturschutzgesetz  (BNatSchG) für nicht  erforderl ich erachtet.  Durch die darüber hinaus 
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weiterhin umzusetzenden habitatverbessernden Maßnahmen bestehen keine Konfl i kte  mi t  den 

Vorgaben des besonderen Artenschutzes .   

1.7.2  Gebietsschutz  

Der Gebie tsschutz wi rd  in  der planeri schen Abwägung gemäß § 1  Abs.  6 Nr.  7  Buchstabe b 

BauGB und  § 1a  Abs.  4  BauGB berücksichtigt .  Aufgrund  der Lage des P langebie tes bzw.  der 

Entfernung zu Schutzgebie ten können nachtei l i ge  Auswi rkungen auf  d ie  „Erha ltungsziele  und 

Schutzzwecke der Gebie te  gemeinschaftl icher Bedeutung (Natura  2000 -Geb ie te) und  der Eu-

ropä ischen Vogelschutzgeb ie te  im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes“  mi t  h inreichender 

Wahrsche inl ichke i t  ausgeschlossen werden.   

Natu ra  2000 -Geb ie te  –  FFH-Verträgl i chke i t 

Das nächstgelegene FFH-Gebie t  bef indet  sich in  einer Ent fernung von 1 .850  Metern öst l ich 

zum P langeb ie t.  Hierbei handel t  es s ich um das FFH -Geb ie t „Twiste  mi t  Wi lde , Watter und 

Aar“.  Aufgrund  der Ent fernung zum Plangebiet  is t  m i t hinreichender Sicherhe i t  a nzunehmen,  

dass keine  nachte i l i gen Auswi rkungen auf das 147  Hektar umfassende FFH -Gebie t zu 

erwarten sind . 

Natu rschutzgeb ie te 

Das nächstgelegene Naturschutzgebie t  be f indet  sich in  einer Ent fernung von 3.250  Metern 

südl ich zum Plangebie t.  Hierbei  handel t  es sich um das Naturschutzgebie t  „Schanzenberg 

bei  Korbach“.  Zwischen dem Schutzgebie t  und  den verfahrensgegenständl ichen F läche n 

bef indet  sich das gesamte Stad tgebie t .  Aufgrund  der Lage und der Ent fernung zum 

P langebie t  i s t  m it  hinreichender S icherhei t  anzunehmen,  dass keine  nachtei l i gen 

Auswi rkungen auf  das 7 ,0  Hektar umfassende Naturschutzgeb ie t  zu erwarten sind.  

Landschaftsschutzgeb ie te  

Im Umkreis  von 5  K i lometern be finden s ich ke ine durch Landschaftsschutzgebie te 

ausgewiesenen Schutzkul issen.   

B iotopkatasterf l ächen,  B iotopverbund flächen,  gesetz l i ch geschütz te  B iotope 

Dem NaturegViewer des Hessischen Landesamtes für Naturschutz,  Umwel t  und  Geologie  sind 

keine  entsp rechenden Flächen zu entnehmen.   

1.7.3  Umweltauswirkungen  

Schutzgüter Boden und  F läche 

Während  der Bauphase können verschiedene Auswi rkungen auf  den Boden auft re ten.  Tem-

poräre  Bee inträchtigungen entstehen insbesondere  durch den Einsatz  von Baustel l enfahr-

zeugen,  d ie  Bodenverdichtungen und  Erschütterungen verursachen können.  Zudem kommt 

es durch Abgrabungen und  Aufschüttungen zu Verlusten von Bodenfunkt ionen,  da  der Boden 

bewegt und  tei lweise  zwischenge lagert wi rd .  Abhängig von den eingesetz ten Baumaschinen 

kann es be i feuchten Wi t terungsbedingungen zu einer zusätzl i chen, ungünstigen Verd ichtun g 

des Bodens kommen,  was die  Bodenstruk tur negati v bee in flusst.   
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Betriebsbed ingte Auswi rkungen  ergeben sich vor a l l em durch Einträge wie  Bremsen - und  

Rei fenabrieb sowie  austre tende T re ib - und  Schmierstof fe ,  die  d ie  Bodenqua l i tä t  beeinträch-

t igen können.   

An lagenbedingte  Auswi rkungen tre ten in  Form von zusätz l ichen Vers iegelungen der Fläche 

auf,  d ie  zum Verlust  natür l icher Bodenfunkt ionen  führen.  Dazu zählen unter anderem die  Le-

bensraum -,  Puf fe r- ,  F i l te r-  und Speicherfunktion sowie  die  Fähigke it  des Bodens,  Temperatur 

zu regul ie ren,  organische Stoffe  abzubauen und  m inera l i sche Nährstof fe  durch Bodenorga-

n ismen umzuwande ln.  Auf  versiegel ten F lächen  kann Niedersch lagswasser n icht  versickern,  

was die  Grundwasserneubi ldung verringert  und  den Bodenwasserhaushal t  n achhal tig verän-

dern kann. 

Schutzgüter P f lanzen,  T iere  und  b iologische Vie l fal t  

Während  der Bauphase kommt es zu temporären Beeinträchtigungen durch Staub -,  Lärm- 

und  Lichtemissionen,  die von Baumaschinen und  dem Baustel l enverkehr ausgehen.  Zusätz -

l ich werden Flächen,  die al s  Lebensraum für Tiere  und  Pf lanzen dienen könnten,  durch 

Baustel l eneinrichtungen,  Bodenmieten und  Mater ia l lagerung beansprucht.  Durch Ab tragun-

gen und  Erdbewegungen kann die  vorhandene  Vegetation abgetragen werden.  Darüber h in-

aus können Baustel lenverkehr und  Maschinen Schadstof fe  wie  T re ibstof fe  oder Ö le  f re i se t-

zen,  die Böden belasten.  Die  verfahrensgegenständl ichen Flächen zeichnen sich durch eine  

in tensive  ackerbaul iche  Bewi rtschaftung aus,  d ie  zu einer homogenen Landschaftsstruk tur 

ge führt  hat.  Diese  Form der Landnutzung bie te t  nur wenig Raum für e ine  viel fäl ti ge  Flora  und 

Fauna.  Die  Monotonie  der Anbauflächen und  der regelmäß ige  Einsatz  von Düngemi t teln  sowie 

Pf lanzenschutzmi t te ln  haben zu einer Verarmung des Ökosystems geführt .  A ls  Folge  davon 

i st  eine  besondere  Artenviel fal t  auf  diesen F lächen nicht  zu erkennen. D ie  B iod iversi tät  p rä-

sentie rt  s ich a ls  äußerst  schwach ausgeprägt,  was typ isch für in tensiv bewi rtschafte te  Ag-

rar landschaften i s t .   

Betriebsbed ingte  Auswi rkungen können s ich in  Form von Lärm - und  L ichtemissionen mani -

festie ren,  d ie  durch Verkehr oder Außenbe leuchtung verursacht werden. Diese  Störfak toren 

können Ein fluss auf  die lokale  Fauna ausüben und  deren natür l iches Verha l ten bee int rächt i -

gen. Besonders betrof fen können hierbe i  l ichtempfindl iche  Arten w ie nachtakt i ve  Insekten 

oder Fledermäuse,  deren Lebenszyklen und Akt i vi tä tsmuster durch künstl iche  Beleuchtung 

gestört  werden können,  se in .   

Neben den Licht -  und  Lärmemissionen können auch stof f l iche  Emiss ionen wie  Abgase e ine 

Belastung für die  Umwel t  darste l len.  Zusätzl ich können Einträge in  den Boden,  beispiel swe ise 

durch Streusal z  oder Rei fenabrieb ,  d ie  Bodenqual i tä t  nachhal t ig verschlechtern.  Diese  Bo-

denbelastungen könn ten das Pflanzenwachstum hemmen.   

D ie  anlagenbed ingte Versiegelung von Flächen durch Gebäude,  Straßen und  Parkp lä tze führt 

zum Verlust  natürl i cher Lebensräume.  Hierbe i  i s t  zu berücksichtigen,  dass d ie  in tensive 

ackerbaul i che  Bewi rtschaftung der verfahrensgegenständl ichen F lächen ohnehin  nur wenig 

Raum für e ine viel fäl ti ge  F lora  und  Fauna  bie te t.  Versiegel te  F lächen verhindern das Vers i -

ckern von Wasser,  was Auswi rkungen auf  den  Wasserhaushal t  haben kann .  D iese  Verände-

rungen können sich negati v auf  P fl anzen auswi rken,  die  auf  bestimmte Feuchtigkei tsbedin-

gungen angewiesen sind .  Die  dauerhafte  Veränderung der Landschaftsstruk tur  bie tet  durch 

die  Entwicklung eines Gewerbe - und  Sondergebietes gegenüber der monotonen landwi rt -

schaftl i chen Nutzung eine  Chance neue Lebensräume zu in tegrie ren und  das Umfeld  für F lora 

und  Fauna zu a t t rak ti veren.   
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Schutzgut  Wasser  

Während  der Bauphase kommt es durch den Einsatz  von Baustel l enfahrzeugen zu Bodenver-

dichtungen und  Erschütterungen,  die  die  natürl iche  Versickerungsfähigkei t  des Bodens be-

e inträcht igen und  zu einem erhöhten Niederschlagswasserab fluss führen können.  Zudem b e-

steht  ein  erhöhtes Risi ko für Schadstoffein träge,  insbesondere  durch den Umgang mi t  Be-

tr i ebs- und  Schmierstof fen.  Bei  sachgemäßer Handhabung dieser Stof fe  i s t jedoch keine  

Verschmutzung des Grundwassers zu erwarten.  Darüber h inaus führen Abgrabungen,  Auf-

schüttungen sowie  Bodenbewegungen und  -zw ischenlagerungen zu e iner Verdichtung der 

Bodenporen.  Dadurch gehen wichtige  Bodenfunktionen w ie  die  Speicherfäh igkei t  verloren,  

was den Wasserhaushal t  negati v beein flusst .  

Betriebsbed ingt  können  verschiedene Einträge w ie  Streusalz ,  Bremsen - und  Rei fenabrieb 

oder austre tende T reib - und  Schmierstof fe  die  Qua l i tä t  des Wassers beeinträchtigen.  Versie -

ge l te  Flächen erhöhen den Oberfl ächenab f luss,  wodurch weniger Wasser i n  den Boden e in-

d r ingt  und  die  Grundwasserneub i ldung verringert  wi rd .  

D ie  dauerhafte  Versiegelung von Flächen durch Gebäude,  Straßen und  andere  In frastruk turen 

führt  zu einem Verlust  der natürl ichen Versickerungsflächen.  Dies hat  zur Folge,  dass die  

Grundwasserneubi ldungsrate sink t  und sämtl iche  Bodenfunkt ionen wie die Speic herfäh igkei t 

der Poren verloren gehen.  Der erhöhte  Niederschlagswasserab fluss be laste t  zudem das Ent-

wässerungssystem.  Durch d ie  Neuversiege lung wi rd  n icht  nur das Grundwasserdargebot ver-

r ingert ,  sondern auch der natürl iche  Wasserhaushal t  dauerhaft  veränder t .  Bauwerke  können 

lokale  Grundwasserströme bee in flussen und  möglicherwe ise  umlenken.  Darüber h inaus be-

steht  ein  erhöhtes Risiko für e ine  Gefährdung des Grundwassers be i  Unfäl len oder Leckagen 

von Abwassersystemen.  

Schutzgüter Luft  und  K l ima 

Während  der Bauphase entstehen Emiss ionen durch den Einsatz  von Baumaschinen und 

T ransport fahrzeugen.  Diese  setzen Luftschadstof fe  wie  St ickoxide  (NOx),  Fe instaub  

(PM10/PM2,5) und  Schwefeld ioxid  (SO2) f rei ,  die  die  lokale  Luftqual i tä t  bee inträchtigen.  Zu-

sä tz l ich kommt es durch Erdbewegungen,  Aufschüttungen und  unbefest igte  Flächen zu einer 

erhöhten Staubentw ick lung,  was die  Belastung der Atemluf t  we i ter verstärk en kann.  Der 

Energieverb rauch der Maschinen und  Fahrzeuge führt  zudem zur Fre i se tzung von T reibha us-

gasen wie  CO2,  was das Kl ima zusätzl ich belastet .  

Betriebsbed ingt  können Schadstof fe , beisp iel sweise  Abgase aus Heizungen oder Kl imaanla-

gen, die  Luftqua l i tä t  wei ter versch lechtern.  Zudem führen erhöhte  Verkehrsströme zu einer 

Zunahme von Schadstof fen w ie  NOx und  Fe instaub  sowie  zu e iner we i teren Ste igerung der 

CO2-Emissionen.  Diese  verkehrsbedingten Emissionen tragen sowohl  zur Luftverschmutzung 

a l s  auch zum Kl imawandel  bei.  

D ie  dauerhafte  Versiege lung von Flächen kann Folgen für das Kl ima und  d ie  Luftqual i tä t  ha-

ben.  Durch den Verlust  natürl icher Vegeta tion wi rd  die  Fähigkei t  der Umgebung reduziert , 

CO2 zu binden und Schadstof fe  aus der Luft zu fi l te rn.  Gleichzei t ig w i rd  die  Temperaturre-

gu l i e rung durch Verdunstungskühlung beeinträchtigt,  was insbesondere  zu e iner Erh öhung 

der Temperaturen be i t ragen kann. Versiegel te  Flächen he izen sich stärker auf  und  verändern 

das lokale  Mikrokl ima.  Zudem wi rd  durch die  Bebauung d ie  Oberfl äche nrauigkei t  e rhöht,  was 

die  natürl iche  Luftz i rkula tion einschränkt  und  ebenfa l l s  zu einer Erwärmung führt .  Der Verlust 

von landwi rtschaft l ichen F lächen  verschlechtert  darüber h inaus d ie  Luft reinhal tung,  da  we-

n iger P flanzen Schadstof fe  aus der Umgebungslu f t  aufnehmen können . 
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Schutzgut  Landschaft  /  Landschaftsb i ld  

Während  der Bauphase kann es zu erhebl ichen Eingri f fen in  das Landschaftsbi ld  kommen. 

D ie  Nutzung von Baumaschinen und  Baustel lenverkehr kann zu Lärm-,  Staub - und  Schadstof-

femiss ionen  führen,  d ie  d ie  vi sue l le  und  akusti sche Wahrnehmung der Landschaft  beeinträch-

t igen.  Erdbewegungen,  Ab tragungen und  d ie  Err ichtung von Baustel leneinrichtungen können 

die  natür l iche  Topogra fie  verändern und  zu einer vorübergehenden Störung des Landschaft-

scharakters  führen.  Zudem können durch die  Flächeninanspruchnahme natürl iche  Struk turen 

zerstört  werden,  was das ästheti sche Ersche inungsb i ld  der Landschaft e rhebl ich beeinträch-

t igt . 

Betriebsbed ingte Ein flüsse , w ie  Verkehrs lärm,  Lichtemissionen und  Schadstoffein träge ,  kön-

nen das Landschaftsbi ld  wei ter beeinträchtigen.  Straßenbeleuchtungen oder Werbeanlagen 

können vi sue l le  Störungen  erzeugen,  d ie  i nsbesondere  in  ländl i chen oder naturnahen Geb ie-

ten a ls  Fremdkörper wahrgenommen werden.  Der erhöhte  Verkehrsfluss kann zudem zu einer 

stärkeren Verlä rmung führen,  was die  Erholungsfunktion der umliegenden Landschaft  m in-

dert. 

D ie  dauerhafte  Veränderung der Landschaftsstruktur durch die  Versiege lung von Flächen  

kann wei tere Folgen für das Landschaftsbi ld  haben.  D ie  verfahrensgegenständl ichen Flächen 

s ind  berei ts  durch die  Bundesstraßen und  gewerbl iche  F lächen vorbelaste t  und  zerschni t ten.   

Schutzgüter Mensch und  se ine  Gesundhe i t  

Während  der Bauphase kommt es zu temporären Beeinträchtigungen,  die  haup tsächl i ch 

durch den Einsatz  von Bauste l lenfahrzeugen und  -geräten verursacht werden.  Diese  führen 

zu vorübergehenden Be lastungen durch Staub -,  Lärm- und  Lichtemiss ionen.  Zudem können 

Erschütte rungen durch Bauarbei ten auft re ten,  d ie  das Wohlbe finden der Anwohner bee in-

trächtigen können.  Es besteht  auch ein  erhöhtes Unfa l l ri si ko im  Bauste l lenbere ich.  Al l  diese 

Faktoren können zu einer ze i twe i l i gen Beeinträchtigung der Wohn - und  Erholungsqua l i tä t  in  

der unmit telbaren Umgebung bei t ragen.  

Betriebsbed ingt  i s t  mi t  einer Zunahme des Verkehrs zu rechnen, was zu erhöhten Lärmemis-

s ionen führen kann.  Darüber hinaus können we itere  Beeinträchtigungen durch Licht -  und  

stof f l iche  Emissionen entstehen.  Es können Geruchsbelästigungen durch benachbarte  land-

w i rtschaft l iche  Akt i vi tä ten,  wie  be ispie l swe ise  das Ausbringen von Gülle,  auf t re ten.  

D ie  an lagenbedingten Auswi rkungen sind  dauerhafter Natur und  betref fen vor al l em d ie  Um-

wel t.  Durch die  Err ichtung e ines Gewerbe - und  Industr iegebie tes kommt es zu e iner perma-

nenten F lächenumwand lung und  -vers iege lung, was Auswi rkungen auf  die loka le  Flora  und  

Fauna haben kann.  Bestehende Struk turen können zerschni t ten werden,  was d ie  Landschaft 

nachhal tig verändert .  Nicht  zu le tz t  kann d ie  Bebauung zu e in er Veränderung des Kle inkl imas 

führen,  was s ich auf  die  unmi t te lbare  Umgebung auswi rken kann . 

1.7.4  Vermeidungsmaßnahmen 

•  Lenkung der F lächeninanspruchnahme auf  Flächen ohne Schutzgebie te  oder ge-

schützte  Biotope,  auf  F lächen m i t  ger ingem ökologischem Wert  

D ie  Flächeninanspruchnahme wi rd  auf  Flächen ohne Schutzgebie t  oder geschütz te  Bi -

otope ge lenkt ,  um die  negati ven Auswi rkungen auf  besonders wertvol l e  und 
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schützenswerte Landschaftsbestand tei l e  zu vermeiden.  Hierdurch so l l en nachtei l i ge 

Auswi rkungen auf  die  B iod iversi tä t  verm ieden werden.  

•  Lenkung der F lächeninanspruchnahme auf  Landschaftsstruk turen ohne besondere 

Geländemerkmale 

D ie  F lächeninanspruchnahme wi rd  auf  Landschaftsstruk turen ohne besondere  Gelände-

merkmale  gelenkt,  um nachtei l i ge  Auswi rkungen auf  das Landschaftsbi ld  zu vermeiden. 

Ein  Gelände ohne besondere  Geländemerkmale  bedarf  darüber hinaus keinen erhöhten 

Aufwand  be i  der Erschl ießung.  

•  Lenkung der Flächeninanspruchnahme auf  Flächen ohne besonderen Wert  für ge-

schützte  und  schützenswerte  Bau - und  Bodendenkmäler  

D ie  Flächeninanspruchnahme wi rd  auf  Flächen ohne besonderen Wert  für geschütz te  

und  schützenswerte  Bau - und Bodendenkmäler ge lenkt , um Denkmäler a l s Quel len und 

Zeugnisse  menschl icher Geschichte  und  Entwick lung zu schützen und zu erhal ten.  

•  Lenkung der Flächeninanspruchnahme auf  Böden m it  ger ingerem Funktionserfü l -

l ungsgrad 

D ie  Flächeninanspruchnahme w i rd  auf  Böden m it  geringem Erfül lungsgrad  gelenkt,  um 

hochwertige  Böden zu schützen und  wertvo l le  Bodenfunkt ionen zu erhal ten.  Durch die  

Konzentra tion der Flächeninanspruchnahme auf  Böden mi t  ger ingem Erfül l ungsgrad 

werden wertvol l e  landwi rtschaftl iche  Nutz f lächen geschont,  die  für die  Produktion von 

Nahrungsmi t teln  und  nachwachsenden Rohstof fen unverz ichtbar sind .  

•  Lenkung der Flächeninanspruchnahme auf  Flächen ohne übergeordnete  thermische 

Ausgleichsfunktion 

D ie  F lächeninanspruchnahme wi rd  auf  Flächen ohne übergeordnete  therm ische Aus-

gleichsfunkt ion ge lenkt ,  um Maßnahmen der Kl imaanpassung sicherzustel len und  nach-

te i l i ge  Auswi rkungen auf  das Stad tk l ima zu vermeiden (Vermeidung von Wärmeinseln).  

•  Lenkung der Flächeninanspruchnahme auf  bere its  technisch überp rägte  Flächen  

D ie  F lächeninanspruchnahme wi rd  auf  F lächen gelenkt,  deren Umgebung berei ts  tech-

n i sch überp rägt  i st ,  um den Flächenverb rauch zu reduzieren und  d ie  vorhandenen In f-

rastruk turen der berei ts  erschlossenen Geb ie te  nutzen zu können. Durch die  beste-

hende Landschaftsbi ldbee inträcht igung  in  der unmi t telbaren Umgebung  werden neue 

Bee inträchtigungen an anderer Stel l e  vermieden.  

•  Lenkung der F lächeninanspruchnahme auf  F lächen m i t  vorhandener Anbindung an 

bestehende  Verkehrsfl ächen 

D ie  Lenkung der F lächeninanspruchnahme auf  Flächen mi t  vorhandener Anbindung an 

bestehende k lassi fi zie rte  Straßen  erfolgt,  um eine  e f fi zi ente  Nutzung bestehender In f-

rastruk turen zu ermöglichen.  Durch die Anbindung können bere i ts  vorhandene In fra-

struk tur w ie  Straßen, Wasser -  und  Stromlei tungen sowie öf fentl i che Einrichtungen ge-

nutzt  werden.  D ies reduziert  die  Kosten für Neubauten und  vermeidet  den zusätzl i chen 

F lächenverb rauch.  Die  Konzentra tion auf  a rrondierende Flächen vermeidet  eine  Zersie -

delung.  Durch d ie  Bünde lung des Siedlungsraums b leibt  d ie  Landschaft  geschütz t. 

Durch den d i rekten Anschluss an die  Landesstraße werden zusätzl iche  Verkehre  und 

somi t  auch Lärm für Anwohner in  benachbarten Wohngebie ten  verm ieden.   
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•  Lenkung der F lächeninanspruchnahme auf  F lächen ohne Funktion a l s  Verb indungs-

korr idor,  keine  Zerschneidung von Landschaftstei l en,  sta ttdessen Arrondierung des 

Stad trandes 

Durch die Lenkung der Flächeninanspruchnahme auf  weniger sensible Bere iche w i rd  der Le-

bensraumverbund  bzw.  ökologische Netzwerke  erhal ten.  Dies entsp richt  den Vorgaben des 

Bundesnaturschutzgesetzes und  des Raumordnungsgesetzes zur Erhal tung eines wi rksamen  

Fre i raumverbundsystems 

1.7.5  Anderwei t ige Planungsmgl ichkeiten  

I n  der Krei s -  und  Hansestad t  Korbach sind  die gewerbl ichen Bauflächen überwiegend im Nor-

den des Stad tgebie tes zwischen der „Aro lser Landstraße“  und  der „Bri l oner Landstraße“ an-

gesiedel t.  In  den vergangenen Jahren wurden die  verfügbaren Flächen in  d iesem Be re ich 

nahezu vol ls tändig in  Anspruch genommen,  m i t  Ausnahme eines kle ineren Te i lbereichs zwi -

schen der Umgehungsstraße B 251  und  der „Bri loner Landstraße“.  Für die  verfahrensgegen-

ständl i chen F lächen stehen keine  Al ternat i ven zur Verfügung,  da  die  ört l i chen Gegebenhei ten 

und  die  Entwicklung des ansässigen Unternehmens eine  andere  Standortwahl  ausschl ießen.  

Das ortsansässige  Unternehmen hat  seinen Betriebsstandort  im  Jahr 2007  erwe i tert  und  im 

Jahr 2021 den Hauptsi tz von D iemelsee -Flechtdorf nach Korbach ver legt.  Der Betr ieb  hat 

s ich sei tdem erfolgreich entwicke lt ,  und  der Standort  in  Korbach hat  s ich al s  w i r tschaft l ich 

t ragfäh ig und  stra tegisch günstig e tabl i e rt.  Um dieser posit i ven Entw ick lung Rechnung zu 

t ragen,  plant  das Unternehmen eine  wei tere Erwei terung seines Betr iebs in  Korbach.  Die 

durch den Bebauungsplan Nr.  35  B/1  planungsrecht l ich gesicherten Flä chen östl i ch des „Elf -

r i nghäuser Weges“  haben b i slang für die  kurz fri s tige  Entwicklung des Unternehmens ausge-

re icht.  Um jedoch langfr is t ig P lanungssicherhei t  zu gewährlei sten und m i t tel f r is t ige  Erwei te-

rungsperspekti ven zu schaf fen,  wurden durch den Bebauung sp lan entsp rechende F lächen 

gesichert.  Diese  Planung ermögl icht  dem Unternehmen,  notwend ige  Investi t ionen am Stand-

ort  vorzunehmen und  se ine  wi rtschaft l iche  Zukunft  zu s ichern.  

D ie  verbleibenden Erwei terungsflächen be f inden s ich östl i ch der berei ts  genutz ten Grundstü-

cke und  s ind  berei ts  i n  das Eigentum des Unternehmens übergegangen.  D ie  geplante  Erwe i -

terung sol l  dazu bei t ragen,  die  Innovationskra f t  in  der Planungsregion Nordhesse n zu stärken 

und  d ie  Wettbewerbsfähigkei t  des Unternehmens wei ter auszubauen.  Angesichts der Eigen-

tumsverhäl tni sse  sowie  des Fehlens wei terer geeigneter Vorranggebie te  für Industrie -  und 

Gewerbef lächen ergib t  sich,  dass keine  Al ternat i ven zur Nutzung d iese r F lächen bestehen.  

Daher i s t  es erforderl i ch,  die  verfahrensgegenständ l ichen Flächen bauplanungsrechtl ich zu 

s ichern, um die  geplante  Erwei terung des Betr iebs zu ermöglichen und  gle ichze i tig die  w i rt -

schaftl i che  Entwicklung der Region zu fördern.  Die  Sicherung dieser Flächen trägt  dazu bei , 

die  Standorta t t rak ti vi tät  von Korbach für Unternehmen zu erhal ten und  langfr i st ig Arbei ts-

plä tze  sowie  wi rtschaftl iches Wachstum in  der Region zu unterstützen.  



Begründung zur 41. Änderung des Flächennutzungsplanes "E lf ringhäuser Weg / Arolser Landstraße “ 

 
 

 

- Seite 34 - 

2 Voraussichtliche Auswirkungen der Planung 

2.1 Soziale Auswirkungen 

Die  Umsetzung der Darstel l ungen des Flächennutzungsplanes  hat  vie l fä l ti ge  soziale  Auswi r-

kungen auf  die  Stad t  Korbach und  die  Region Nordhessen.  Durch d ie  Erwei terung des ansäs-

s igen Unternehmens,  i nsbesondere  mi t  dem Bau eines Schulungs - und  Besucherzentrums,  

werden nicht  nur neue Arbei tsplä tze  geschaf fen,  sondern au ch bestehende gesichert .  Dies 

stärkt  d ie  wi rtschaft l iche  Basis  des Unternehmens und fördert die  Innovat ionskra f t,  was w ie-

derum posi ti ve  Ef fek te  auf  d ie  Beschäft igungslage in  der Region hat .  Die  geplanten Gebäude 

bie ten Räume für Schulungen,  Besprechungen und  Ausstel l ungen.  D ies verbessert die  Qua-

l i fizi e rung der späteren Nutzer und  Arbei tskrä f te  und  trägt  zur sozialen In tegration bei,  da 

insbesondere  junge Menschen und  Fachkrä f te  vor Ort  gehal ten werden können.  

D ie  gezie l te  Ausweisung von Gewerbe - und  Industr iegebieten erhöht  die Attrak ti vi tät  des 

Standorts für Unternehmen und  Fachkrä f te.  Die  Erwei terung kann al s S ignal  für we itere  In-

vesti t ionen dienen und  d ie  Wettbewerbsfähigke it  der Region langfr is t ig stärken.  Gle ichze i tig 

kann durch die  bessere  Anbindung an den öf fentl ichen Personennahverkehr,  e twa durch die  

Prüfung e iner zusätzl i chen Hal testel l e,  die  Erreichbarke it  des Gebiets verbessert  werden.  

D ies er leichtert  i nsbesondere  sozial  schwächeren Gruppen den Zuga ng.  

Ein  wei terer soz iale r Aspekt  i s t  der In teressenausgleich zwischen Wirtschaft  und  Landwi rt -

schaft.  Da für d ie  Erwe iterung landwi rtschaft l iche  F lächen in  Anspruch genommen werden,  

erfolgt  e in  F lächentausch,  be i  dem gleichwertige  Böden zur Verfügung gestel l t  w erden.  So 

werden sozia le  Härten für betrof fene Landwi rte  vermieden und ihre  Exi stenzgrundlagen ge-

schützt .  D ie  Planung sieht  zudem vor,  dass die  baul iche  Entwicklung sozialgerecht  und  dem 

Wohl der Al lgemeinhe i t entsp rechend  erfolgt .  Zie l  i st  es,  e ine  mensch enwürdige  Umwel t  zu 

s ichern und  d ie  natürl ichen Lebensgrund lagen zu schützen.  Durch die  Bete i l i gung der Öf-

fentl i chkei t  und  der T räger öf fent l icher Belange im Planverfahren werden demokrati sche Te i l -

habe und  T ransparenz  ge fördert . 

Ökologische Maßnahmen wie Dachbegrünung, P flanzgebote  und  Artenschutzauflagen ver-

bessern das Wohn- und  Arbei tsumfeld,  fördern die  B iodivers itä t und w i rken sich posi t i v auf  

Gesundhe it  und  Lebensqual i tä t der Bevölkerung aus. Insgesamt t rägt  der Vol lzug des P lans 

zu einer nachhal t igen städ tebaul ichen Entwicklung bei,  die wi rtschaftl i che,  sozia le  und  öko-

logische Belange in  Einklang b r ingt . 

2.2 Stadtplanerische Auswirkungen 

Zunächst  würde durch die  Umwidmung bislang landwi rtschaft l ich genutzter F lächen in  Ge-

werbe- und  Industr iegebie te  d ie  städ tebaul iche  Entw ick lung gez iel t  gesteuert  und  geordnet.  

D ies schaff t  die  planungsrechtl ichen Voraussetzungen für d ie  Erwei terung eines o rtsansäs-

s igen Unternehmens,  einschl i eßl ich des Baus eines Schulungs - und  Besucherzentrums sowie  

wei terer betriebl icher Einrichtungen. D ie  Maßnahme trägt dazu bei ,  die wi rtschaftl i che Ent-

w ick lung der Stadt  zu fördern,  indem s ie  die  Ansiedlung und  das Wachst um von Unternehmen 

ermöglicht  und  Arbei tsplätze  sichert.  
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Stad tplaneri sch bedeutet  dies eine  Arrondierung und  Erwei terung des bestehenden gewerb-

l ichen Schwerpunkts im  Norden der Stad t.  Die neuen Baugeb ie te  werden so ausgewiesen,  

dass s ie  an bestehende Gewerbe - und  Industrief lächen anschl ießen und  eine  kla re  Abgre n-

zung zu den angrenzenden landwi rtschaftl ichen Flächen schaf fen.  Durch die  Festsetzung von 

Baugrenzen,  Gebäudehöhen und  Nutzungsarten w i rd  e ine  geordnete baul iche  Entwicklung 

s ichergestel l t.  G leichzei tig w i rd  durch Begrenzungen für Einzelhandelsnutzungen d er Schutz  

des innerstädt i schen Einzelhandelszentrums gewährle i ste t,  um unerwünschte  Entwicklungen 

am Stad trand  zu vermeiden.  

D ie  verkehrl i che  Ersch l ießung des Gebie ts i s t  berei ts  durch bestehende Straßen und  die An-

bindung an den öf fent l ichen Nahverkehr gesichert.  Eine  zusätz l iche  Bushal teste l le  w i rd  ge-

p rüf t,  um d ie  Erre ichbarkei t  wei ter zu verbessern.  Die technische Ersch l i eßung  – e twa Strom,  

Wasser,  Abwasser –  i s t  durch die  Nähe zur bestehenden In frastruk tur e f f iz ient  mögl ich,  was 

den Flächenverb rauch m in imiert  und  e inen sparsamen Umgang mi t  Grund  und  Boden fördert.  

D ie  Versorgungslei tungen werden aus städtebaul ichen Gründen unt erird isch ge führt ,  um das 

Landschaftsbi ld  zu schonen und  die  Störanfäl l i gkei t  zu verr ingern.  

Ein  wei terer stad tplaneri scher Aspekt  i s t  die  In tegration von Maßnahmen zum Kl ima - und  

Umwel tschutz.  Verbindl iche  Vorgaben zur Dachbegrünung,  zur P flanzung von Bäumen und  

Hecken sowie  zur Begrenzung der Fassaden - und  Werbegesta l tung sorgen für e ine  ökologi -

sche und  gesta lte ri sche Aufwertung des Gebiets. Die  Flächenversiege lung wi rd durch Re-

genrückhal temaß nahmen und  extensive  Begrünung abgemi ldert ,  was dem Hochwasser - und 

Bodenschutz  d ient.  Zudem werden Schutzstrei fen ent lang von Gewässern festgesetz t,  um 

deren ökologische Funktion zu erhal ten.  

D ie  Umwandlung von landwi rtschaftl ichen Vorrangflächen wi rd  durch e inen Flächentausch 

kompensiert , sodass für die  Landwi rtschaft gleichwertige Böden zur Verfügung stehen.  Diese 

Vorgehensweise  entsp richt  dem Grundsatz  e iner nachhal tigen F lächennutzung und  b erück-

s ichtigt  sowohl  die  Interessen der Wi rtschaft  al s auch den Schutz  der natür l ichen Lebens-

grundlagen. 

Insgesamt schaf f t  der F lächennutzungsplan in  Verbindung mi t  dem Bebauungsp lan einen ver-

bindl ichen Rahmen für eine  nachhal tige,  geordnete und ökologisch verträgl iche  Stad tent-

w ick lung.  Er stärk t  d ie  w i rtschaftl iche  Basis  Korbachs,  sichert  Arbei tsplä tze,  schützt  das 

Stad tbi ld  und  integrie rt  Maßnahmen zum Umwel t -  und  Kl imaschutz ,  ohne die  Belange der 

Landwi rtschaft  außer Acht  zu lassen.  

2.3 Infrastrukturelle Auswirkungen  

2.3.1  Technische Inf rastruktur 

Es w i rd  die  Versorgung der neuen Gewerbe - und  Industr ie fl ächen mi t  Elek tri zi tä t ,  T r ink - und  

Löschwasser sowie  Telekommunikation durch den berei ts  bestehenden Anschluss an die  je -

wei l i gen Netze  und  Versorgungsträger s ichergestel l t .  D ie  technische Erschl i eßung i st  s omi t  

ohne größere  zusätzl i che Investi ti onen möglich,  da die  notwendigen Le i tungen und  Netze  in 

den angrenzenden Bereichen berei ts  vorhanden sind.  Um eine  einhei tl iche  und  städ tebaul ich 

verträgl iche  Gestal tung zu gewährlei sten,  i s t  festgelegt ,  dass a l l e  Versorgungslei tungen 
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unteri rd isch ver legt  werden. Dies minimiert  sowohl die  Beeinträchtigung des Landschaftsb i l -

des al s  auch die  Störanfäl l i gkei t  der Infrastruk tur.  

Im  Bereich der Abwasserentsorgung wi rd  das Schmutzwasser aus dem Gewerbe- und  Indust-

r i egeb ie t  in  die  bestehende T rennkanal i sat ion einge lei te t  und  der zentra len Kläranlage zuge-

führt .  Für das Regenwasser is t  eine  Rückha ltung auf  den Grundstücken vorgesehen,  bevor 

es in  den Vorfl uter abge lei tet  wi rd .  D iese  Maßnahmen dienen der Regul ie rung der Ab fluss-

mengen und  dem vorbeugenden Hochwasserschutz .  Zusätz l ich i s t  eine  extensive  Dachbegrü-

nung verp f l ichtend,  um das Niedersch lagswasser zw ischenzuspeichern und  zei tver zögert  ab -

zuführen,  was insbesondere  bei  Starkregenere ign issen die  Kanal i sa tion entlaste t .  

Da s ich das P langeb ie t  i nnerhalb  eines T r inkwasserschutzgebie ts der Zone I I I  A be findet, 

ge l ten erhöhte  Anforderungen an den Grundwasserschutz .  Es s ind  spezie l l e  baul iche  und 

technische Vorkehrungen zu t re f fen,  um eine Verunrein igung des Grundwassers auszu schl ie -

ßen.  Dazu zählen unter anderem d ie  vers ickerungsfreie  Ablei tung des Regenwassers von 

Parkplä tzen und  Dachflächen sowie  der Einbau von Abscheideeinrichtungen vor der Ein lei -

tung in  den Vorfl u ter.  

Darüber hinaus sind  Maßnahmen zur Nutzung erneuerbarer Energien vorgesehen .  Auf  den 

Dachf lächen von Neubauten müssen mindestens 50  Prozent  mi t  Photovoltai kmodulen oder 

Solarwärmekol lek toren ausgesta tte t  werden.  Dies t rägt  zur Ent lastung der Netzinfrastruk tur 

bei  und  fördert  eine  nachhal tige  Energieversorgung im P langebie t . 

Insgesamt führt der Vol lzug des P lans zu e iner gezie lten Erwei terung und  Modern is ie rung der 

technischen In frastruk tur,  wobei  bestehende Ressourcen e f f izi ent  genutzt  und  ökologische 

sowie  s icherhe itstechnische Anforderungen umfassend  berücksicht igt  werden .   

2.3.2  Soziale Inf rastruktur 

Die Änderung des Flächennutzungsplanes wird voraussichtl ich mehrere  Auswirkungen auf  die  

soziale Infrastruktur der Stadt Korbach haben. Durch die geplante Erweiterung des ansässigen  

Unternehmens, insbesondere mit  dem Bau eines Schulungs - und Besucherzentrums,  entstehen  

neue Räume für Schulungen,  Besprechungen,  Ausstel lungen und Veranstaltungen.  Diese Ange-

bote können die lokale Bi ldungslandschaft bereichern,  indem sie zusätz l iche Möglichkeiten für 

Aus- und Weiterbi ldung schaffen und damit die Qual i fikation der Arbeitskräfte in der Region stär-

ken. 

Die Schaffung neuer Arbeitsplätze und die Sicherung bestehender Beschäftigungsmöglichkeiten 

wirken sich positiv auf  die soziale Stabi l i tät und den Wohlstand der Bevölkerung aus.  Mit  der 

Stärkung des Standorts und der Investitionskraft  des Unternehmens wird  die wirtschaftl iche Ent-

wicklung der Stadt insgesamt gefördert, was wiederum die Nachfrage nach sozialen Dienstleis-

tungen und Einrichtungen – e twa im Bereich Kinderbetreuung, Schulen oder Freizeitangebote –  

sichern kann. Zudem kann die geplante Entwicklung dazu beitragen, die Attrakti vität der Stadt  

für Fachkrä fte, junge Famil ien und Besucher zu steigern. Insgesamt ist  davon auszugehen, dass  

der Vol lzug des Plans die soziale Infrastruktur mittel -  bis  langfristig stärkt,  indem er die Bi ldungs-

, Kultur- und Freizeitangebote  erweitert,  die Beschäftigungssituation verbessert  und die Lebens-

qual i tät in der Stadt  erhöht.  
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2.3.3  Verkehrl iche Inf rastruktur 

Das Plangebiet l iegt in direkter Nähe zu  den Bundesstraßen B 251 und B252, sodass eine gute  

Anbindung an das überörtl iche Straßennetz  gewährleistet  ist. Die Erschl ießung erfolgt  über be-

reits bestehende Straßen wie die Weidemannstraße, den Elfringhäuser Weg und die Industrie-

straße, sodass keine neuen großen Straßenbauprojekte no twendig sind. Für das südl ich gelegene 

Gewerbegebiet ist eine Zufahrt  zur Stadtstraße vorgesehen, während das nördl iche Industriege-

biet über das bestehende Betriebsgelände erschlossen  wird. Zusätzl iche Zufahrten zum öffentl i-

chen Verkehrsnetz sind nicht  erforderl ich.  

Auch der Radverkehr kann das neue Gebiet über die vorhandenen Verkehrswege problemlos 

erreichen. Im Bereich des öffentl ichen Personennahverkehrs ist  das Plangebiet bereits durch die  

Busl inie 505 sowie die Stadtbusl inie 1 und den Anrufsammeltaxiverkehr (AST ) angebunden. Die 

nächste Haltestel le befindet sich in der Arolser Landstraße, weitere Haltestel len sind in fußläufi-

ger Entfernung erreichbar. Zudem wird die Einrichtung einer zusätzl ichen Bushaltestel le entlang 

der NVV-Linie 566 geprüft, um die Erreichbarkeit weiter zu verbessern.  

Die Planung sieht vor, dass die verkehrl iche Erschl ießung und  der Anschluss an das bestehende 

Verkehrsnetz effizient  und ohne größere Mehrbelastung erfolgen. Durch die Nutzung und Erwei-

terung der vorhandenen Infrastruktur werden zusätzl iche Verkehrsströme,  die durch die Erwei-

terung des Unternehmens und die neuen Nutzungen entstehen,  aufgenommen, ohne dass es zu 

erhebl ichen Engpässen kommt. Gleichzeitig werden Maßnahmen zur Verkehrssicherheit  umge-

setzt, etwa Bauverbotszonen und Regelungen für Werbeanlagen en tlang der Bundesstraßen, um 

die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs zu gewährleisten.  

Insgesamt ist  zu erwarten, dass der Vol lzug des Plans zu einer moderaten Zunahme des Ver-

kehrsaufkommens führt,  insbesondere durch Mitarbeiter,  Besucher und L ieferverkehre. Die vor-

handene Infrastruktur ist  jedoch ausreichend dimensioniert, um diese Mehrbela stung zu bewäl-

tigen. Verbesserungen im öffentl ichen Nahverkehr und  die Anbindung für den Radverkehr können  

dazu bei tragen, die Erreichbarkeit des neuen Gewerbe - und Industriegebiets nachhaltig sicher-

zustel len und die Verkehrsströme zu vertei le n.  

3 Sonstige Inhalte 

3.1 Rechtliche Grundlagen 

3.1.1  Fachgesetze und Fachplanungen 

Baugesetzbuch in  der Fassung der Bekanntmachung vom 3 .  November 2017  (BGBl .  I  S.  

3634),  zu le tz t  geändert  durch Arti kel  5  des Gesetzes vom 12 .  August  2025  (BGBl.  I  

S.  189). 

Baunutzungsverordnung in  der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017  

(BGBl .  I  S.  3786),  die  zule tz t  durch Arti ke l  2  des Gesetzes vom 3 .  Jul i  2023  (BGBl .  

2023  I  Nr.  176) geändert  worden i st . 

Hessisches Energiegesetz  vom 24.  September 2012  (GVBl.  S.  444),  zu le tzt  geändert  durch 

Art ikel  2  des Gesetzes zur Änderung des Hessischen Energiegesetzes und  des 
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Hessischen Wassergesetzes vom 15 .  Dezember 2023  (GVBl.  S.  298).  

Landesentw icklungsplan Hessen 2000  in  der Fassung der d r it ten Änderung vom 27.  Juni  

2013  (GVBl .  S.  479/480),  e rgänzt  durch d ie  Änderungsverordnung 2018  zur 

Festlegung von Windenergie -Vorranggeb ie ten.  

Hessisches Waldgesetz  in  der Fassung vom 27.  Jun i  2013  (GVBl.  S.  212),  zule tz t  geändert  

durch Art ikel  4  des Gesetzes zur Anpassung hessischer Vorschri f ten an d ie  EU -

Forststra tegie  vom 12 .  März  2024  (GVBl .  S.  45) . 

Hessisches Wassergesetz  (HWG) vom 14.  Dezember 2010  (GVBl .  I  S.  548),  das zule tz t  

durch Art ikel  4  des Gesetzes vom 30.  Sep tember 2021  (GVBl .  S.  602) geändert  

worden i st 

Hessisches Denkmalschutzgesetz  (HDSchG) 28.  November 2016  (GVBl.  S.  211). 

Bundesnaturschutzgesetz  vom 29.  Jul i  2009  (BGBl.  I  S.  2542),  zule tzt geändert  durch 

Art ikel  48  des Gesetzes vom 23 .  Oktober 2024  (BGBl.  I  Nr.  323) . 

Bundes-Bodenschutzgesetz  vom 17.  März  1998  (BGBl.  I  S.  502),  das zule tz t  durch Art ikel  7  

des Gesetzes vom 25.  Februar 2021  (BGBl.  I  S.  306) geändert  worden i s t  

Bundeswaldgesetz  in  der Fassung der Bekanntmachung vom 2 .  Oktober 1975  (BGBl.  I  S.  

2655),  zu le tz t  geändert  durch Arti kel  3  des Gesetzes zur Verein fachung des 

Waldumwandlungsrechts vom 1.  Januar 2024  (BGBl.  I  S.  12) . 

Hessisches Gesetz  über den Naturschutz  und  die  Landschaftsp flege vom 14 .  Apri l  2020  

(GVBl .  S.  150),  zu le tz t  geändert  durch Arti kel  5  des Gesetzes zur Umsetzung der 

EU-Naturschutz richtl i nien vom 22.  November 2024  (GVBl.  S.  320)  

Energiew i rtschaftsgesetz  i n  der Fassung der Bekanntmachung vom 7.  Ju l i  2005  (BGBl .  I  S.  

1970),  zu le tz t  geändert  durch Arti kel  2  des Gesetzes zur Beschleunigung des 

Energienetzausbaus vom 30.  Jun i  2023  (BGBl.  I  S.  1750)  

Erneuerbare -Energien-Gesetz  vom 21.  Ju l i  2014  (BGBl.  I  S.  1066),  zule tz t  geändert  durch 

Art ikel  1  des Gesetzes zur Anpassung der Förderbedingungen für Windenergie  an 

Land  vom 18 .  Dezember 2024  (BGBl .  I  S.  2400)  

P lanzeichenverordnung vom 18.  Dezember 1990  (BGBl.  1991  I  S.  58), die  zule tz t  durch 

Art ikel  6  des Gesetzes vom 12 .  August  2025  (BGBl .  2025  I  Nr.  189) geändert  

worden i st . 

Wasserhaushal tsgesetz  vom 31.  Jul i  2009  (BGBl .  I  S.  2585),  das zule tz t  durch Artikel  2  des 

Gesetzes vom 18 .  August  2021  (BGBl.  I  S.  3901) geändert  worden is t  

3.1.2  Verordnungen, Richt linien und Verwaltungsvorschrif ten  

Hessisches Mini ster ium für Umwel t,  Energie ,  Landwi rtschaft  und  Verbraucherschutz .  

Bodenschutz  in  der Baule itplanung.  Arbei tshi l fe  zur Berücksichtigung von 

Bodenschutzbelangen in  der Abwägung und  der Umwel tp rüfung nach BauGB in  

Hessen. 

Hessisches Mini ster ium für Umwel t,  Kl imaschutz,  Landwi rtschaft  und  Verb raucherschutz.  

Wasserwi rtschaft  i n  der Baulei tp lanung in  Hessen.  Arbe itshi l fe  zur Berücksichtigung 

von wasserwi rtschaftl i chen Be langen in  der Baulei tp lanung,  zule tzt  aktual is ie rt  

Oktober 2023. 

Hessisches Mini ster ium für Umwel t,  Energie ,  Landwi rtschaft  und  Verbraucherschutz .  

Kompensation des Schutzguts Boden in  der Baulei tplanung nach BauGB.  Arbei tshi l fe  

zur Erm i tt lung des Kompensat ionsbedarfs  für das Schutzgut  Boden in  Hessen und  
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Rhe in land -Pfalz . 

Verordnung über die  Durchführung von Kompensat ionsmaßnahmen,  das Führen von 

Ökokonten,  deren Handelbarkei t  und  die  Festsetzung von Ersatzzahlungen 

(Kompensationsverord -nung KV) vom 20.  Dezember 2010  (GVBl .  I  S.  629,  

2011  I  S.  43) zu le tz t  geändert  durch Art ikel  17  des Gesetzes vom 7 .  Mai  2020  

(GVBl .  S.  318). 
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1 Einleitung 

1.1 Ziel und Zweck des Umweltberichts 

Der Umweltbericht hat  das Ziel, die voraussichtl ichen erhebl ichen Umweltauswirkungen eines  

Bauleitplans umfassend zu ermitteln, zu beschreiben und zu bewerten. Er dient als zentrales  

Instrument der Umweltprüfung gemäß § 2 Abs.  4 BauGB und  ist  ein integrale r Bestandtei l  der  

Begründung des Bauleitplans. Dabei unterstützt e r die Gemeinde bei der Berücksichtigung von  

Umweltbelangen in der Planung und schaf ft  eine fundierte  Grundlage für die Abwägungsent-

scheidung über den Bauleitplan.  

Der Zweck des Umweltberichts l iegt darin,  Transparenz  über die Auswirkungen der Planung auf  

die Umwelt zu schaffen. Er beschreibt den derzeitigen Umweltzustand im Plangebiet, prognosti-

ziert mögl iche Veränderungen durch die Umsetzung oder Nichtumsetzung des  Plans und  stel l t  

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und Kompensation negativer Auswirkungen dar. Zu-

dem werden alternative Planungsmöglichkeiten geprüft und bewertet, um die bestmögliche Lö-

sung für das Plangebiet zu finden.  

Darüber hinaus t rägt  der Umweltbericht dazu bei, die Ziele des Umweltschutzes einzuhalten und  

eine nachhaltige Entwicklung sicherzustel len. Er berücksichtigt  die Schutzgüter wie Boden,  Was-

ser, Luft,  Kl ima, biologische Vielfalt sowie Mensch und Kultur - und Sachgüter.  Durch die öffent-

l iche Auslegung wird eine b reite Information der Öffentl ichkeit gewährleistet und ermöglicht eine  

Betei l igung al ler relevanten Akteure,  wodurch die Planung demokratisch legitimiert wird.  

1.2 Überblick über den Bauleitplan und seine wichtigsten 

Ziele 

Mit der Aufstel lung des Bebauungsplans Nr. 35 C /  1 „Elf ringhäuser Weg / Arolser Straße“ ver-

folgt die Kreis - und Hansestadt Korbach das Ziel, die Grundlage für die Weiterentwicklung eines 

ansässigen Unternehmens zu schaffen. Dadurch sol len bestehende Arbei tsplätze gesichert und  

neue geschaffen werden, was einen wesentl ichen Beitrag zur wirtschaftl i chen Stärkung der Re-

gion leistet. Gleichzeitig wird die Investitions - und Innovationskraft des Unternehmens ge fördert,  

was die wirtschaftl iche Entwicklung der Sta dt  insgesamt positiv beeinflusst.  

Durch die im Bebauungsplan enthaltenen textl ichen und planzeichnerischen  Festsetzungen wird  

eine geordnete städtebaul iche Entwicklung gewährleistet, die den rechtl ichen Vorgaben des 

Baugesetzbuches (BauGB) entspricht. Darüber hinaus t rägt  die Planung dazu bei, eine nachhal-

tige städtebaul iche Entwicklung zu fördern,  indem sie  e ine sozialgerechte Bodennutzung sicher-

stel l t und  gleichzeitig den Schutz  sowie die Entwicklung der natürl ichen Lebensgrundlagen be-

rücksichtigt. Ein weiteres Ziel ist  es,  eine menschenw ürdige Umwelt zu sichern und langfristig  

zu erhalten.  
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1.3 Beschreibung der Festsetzungen des Plans 

Der Bebauungsplan Nr. 35 C / 1 „Elfringhäuser Weg / Arolser Straße“ der Kreis - und Hansestadt  

Korbach umfasst  ein Gebiet im Nord -Nordwesten der Stadt, das sowohl  bestehende Gewerbeflä-

chen als auch landwirtschaftl ich genutzte Außenbereiche einschl ießt.  

Der Bebauungsplan dient dazu, die vorgesehenen Flächen planungsrechtl ich als „Gewerbege-

biete“ und „Industriegebiete“ festzusetzen. Dies ermöglicht eine Nutzung der Flächen entspre-

chend ihrer baul ichen Anforderungen und schaf ft Sicherheit  für zukünftige  Investitionen und Bau-

vorhaben. Der überbaubare Flächenantei l  l iegt bei 80 Prozent  wobei nicht überbaubare Grund-

stücksflächen grundsätzl ich zu begrünen. Durch den Bebauungsplan w ird die Höhe baul icher 

Anlagen begrenzt,  Dachflächen der Gebäude sind zu begrünen.  

Die Gesamtfläche des Plangebiets beträgt 113.561 Quadratmeter, wovon 36.542 Quadratmeter 

bisher unbebaut und als landwirtschaftl iche Nutzflächen ausgewiesen sind. Diese Flächen zeich-

nen sich durch f ruchtbare  Böden mit  mittlerem bis  hohem Ertragspotent ial  a us, die intensiv für  

Ackerbau genutz t  werden. Der nördl ichste Bereich weist  besonders hochwertige  Böden auf  (Be-

wertung 1a). Die Flächen grenzen an wichtige Verkehrsachsen wie die Bundesstraßen 251 und  

252 sowie an bestehende Gewerbegebiete, was ihre strate gische Lage unterstreicht.  

Die landwirtschaftl ich genutzten Flächen sind Tei l  eines größeren Agrarraums und spielen eine  

Rol le im regionalen Ökosystem, da  sie  Lebensräume für verschiedene Tier - und  Pflanzenarten 

bieten können. Es gibt jedoch keine Hinweise auf besondere  Schutzgebiet e oder ökologisch be-

sonders sensible Bereiche innerhalb des Plangebiets. Die Flächen sind derzeit im Flächennut-

zungsplan als „Flächen für die Landwirtschaft“ dargestel l t und gehören zum planungsrechtl ichen 

Außenbereich.  Durch die geplante Umnutzung wird ei n Eingri f f in die bestehenden landwirtschaft-

l ichen Strukturen vorgenommen, wobei die strategische Lage des Gebiets an den Verkehrsach-

sen eine gewerbl iche Nutzung erleichtert.  Insgesamt handelt es sich vor dem Eingri ff um ein  

Gebiet mit einer Mischung aus i n tensiver landwirtschaftl icher Nutzung und angrenzenden Ge-

werbeflächen, das durch seine naturräumlichen Gegebenheiten geprägt i st.  

Durch die Erweiterung des Bebauungsplanes können somit ca. 2,5 Hektar Fläche für die gewerb-

l iche Entwicklung beansprucht werden.  

2 Rechtliche und planerische Grundlagen 

2.1 Darstellung der relevanten Fachgesetzen und Fachpläne  

Durch die Umweltprüfung werden die auf Grundlage der Anlage 1 zum Baugesetzbuch erhebl i-

chen Umweltauswirkungen ermittelt und in  dem vorl iegenden Umweltbericht beschrieben und 

bewertet. Der Umweltbericht bi ldet einen gesonderten Tei l  der Begründung.  Das Erg ebnis der  

Umweltprüfung ist  gem. § 2  Abs.  4 Satz 4  BauGB in der Abwägung zu berücksichtigen.  Die 

Umweltprüfung bezieht sich ausschl ießl ich auf den bisher unbeplanten Bereich, der als Acker-

fläche genutzt  wird.  

Für die abzuhandelnden Schutzgüter sind die  jewei l igen Fachgesetze,  in  denen die al lgemeinen 

(nicht abschl ießenden) Grundsätze und Ziele definiert werden, von Bedeutung.  
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Schutzgut  Fachgesetz  Grundsätze und Z iela ussagen  

 

 

 

Boden  

Baugesetzbuch  

[BauGB] 

Sparsamer und schone nder Umgang mit Grund und Boden durch Wiedernutz -

barmachung von Fläc hen,  Nachverd ich tung und Innenentwi ckl ung zur Verr i n-

gerung zusätz l ic her Ina nspruc hnahme von Böden (Bode nschu tzkla usel) .  

Bundesboden-

schutzgesetz  

[BBodSchG] 

Nachhal t ige Siche rung oder Wi ederhe rstel lung  der Funk tionen des Bodens.  

Schäd l iche Bodenverände runge n abzuwehren,  der Boden und A lt lasten sowie  

hierdur ch veru rsach te Gewässerve run rei nigunge n zu saniere n und Vors orge  

gegen nach tei l ige E inwi rkungen auf de n B oden zu tre f fen.  Be i Einwir kunge n  

auf den Boden sol l en Beeint räch tigunge n seine r natür l ic hen Funk tionen sowi e  

seiner Funk tion als  Archiv der Natur -  und Kulturgesch icht e so weit  w ie mög lich  

vermiede n werden.   

 

 

 

 

 

F läc he 

Baugesetzbuch 

[BauGB] 

Mit Grund und Boden s ol l  sparsam und schonend umgega ngen werden;  dabe i  

s ind  zur Verr ingerung der zusätz l ic hen I nanspr uchnahme v on Fläc hen für ba u-

l iche Nu tzungen d i e Mög lichkei ten der Entw ick lung der Geme inde i nsbeson-

dere durch Wieder nu tzbarmachung von Fl äc he n,  Nachv erd ich tung und ander e  

Maßna hmen zu r Innenen twick lung zu nutzen s owie Bodenv ers iege lunge n au f  

das notwend ige Maß zu begrenzen.  La ndwirtsc haf t l ic h,  als  Wa ld  oder fü r  

Wohnzwecke genu tz te F läche n sol len nur im notwe nd igen Umfang umgenu tz t  

werden.  

Bundesnat ur-

schutzgesetz  

[BNatSchG] 

Großf läch ige,  weitgehend unzers chn itte ne La ndscha ftsrä ume s i nd  vor we itere r  

Zerschneidung zu bewahren.  D ie erneute Inanspruc hna hme bereits  bebaute r  

Flächen sow ie d ie Bebauung unbebaute r Fl äche n im bep lant en und unbep la n-

ten Innenber eich,  s oweit s i e nic ht fü r Grün fl äche n vorgese hen s i nd,  hat Vo r-

rang vor de r Ina nspruc hna hme von F rei f läc hen im Auße nbereic h.  Ver keh rs-

wege,  Energ iele itungen und ähnl iche Vorhaben sol l en landschaftsger echt ge-

füh rt,  gestal tet und gebünde lt  werden.  

 

 

Wasser 

 

Wasserhaushalts-

gesetz  [WHG] 

Sicher ung der Gewässer als  Bestandtei l  des Naturha ushal tes und als  Lebe ns-

raum für T iere und Pfla nzen und deren Bewirtscha ftung zum Wohl der A l lge-

meinheit  und zur Unt er lass ung verm eidbarer Bee int räch tigung i hrer ökol og i-

schen Funk tionen.   

Hessische Was-

sergesetz  [HWG] 

Schutz  der Gewässer vor vermeidbaren Beei nträc htigungen und d ie sparsame  

Verwendung des Wassers sowi e d ie Bewirtscha ft ung von Gewässer n zum Woh l  

der A l lgemeinheit.   

 

L uf t,  

K l ima 

 

Bundesimmiss i -

onsschutzgesetz   

[B ImSchG] 

Schutz  des Mensc hen,  der T ie re und Pf lanzen,  des Bodens,  des Wass ers,  der  

Atmosphäre sow ie der Kult ur -  und Sachgüte r vor schäd l ichen Umwelte inwi r-

kungen ( Imm iss i one n) sowie Vorbe ugung hins ich t l ic h des Entste hens von Im-

miss ionen (Gefa hren,  erheb l ic he Nachtei le und Beläst igungen durch Lu ftve r-

unre inigung,  Geräusc he,  Ersc hüt terungen,  L icht,  Wärme, S trah len und ähnl i-

chen Ersc hei nunge n).   

 

 

 

 

 

 

P f lanze n,  

T ie re,  

B io log isc he  

V i el falt  

 

Baugesetzbuch 

[BauGB] 

Bei der Aufstel lung  von Baulei tp länen s ind  insbesondere d ie Belange des Um-

weltschutzes,  ei nsch l ieß l ich  des Natur haus hal tes und der La ndscha ftsp f lege  

insbesonde re d ie Auswirkungen auf T ier e,  P flanze n,  Boden,  Wasser,  K l ima und  

das Wirkungsge füge zwischen ihnen sowi e d ie Landschaf t und d ie b iolog ische  

Vielf alt ,  d ie Erhalt ungsz iele und der Schutzzweck der Geb iete von gemein-

schaft l ic her Bedeutung und der Europäischen Vogelsc hutzgeb ie te,  sowie d ie  

Vermeidung und der Ausg leich vorauss icht l ic h erheb l ic her Beein träc h tigunge n  

des Landscha ftsb i ldes s owie der Leist ungs - und Funkt ions fä higke it  des Natu r-

haushaltes von seine n in § 1 ,  Absatz  6 Nr. 7a bezeichneten Bestandte i le n  

(Eingr i f fsregel ung des Bundesnat urschutzgesetzes) zu berücks icht igen.  

Bundesnat ur-

schutzgesetz  

[BNatSchG] 

Natur und Landscha ft s ind  aufgr und ihres eigenen Wert es und als  Lebens-

grund lage des Mensche n auch in Vera ntwortung kün ft iger Gene rat i one n im  

besiedelte n und unbesi edelt en Bereic hen zu schütze n,  zu p flegen,  zu entw i-

ckeln  und s oweit erforder l ich  wiederherzus te l le n,  dass d ie Leis tungs - und  

Funkti ons fäh igkei t  des Naturhaus hal tes,  d ie Regene rat i ons fäh igke it  und d ie  

nachhalt ige Nutzungsfähig keit  de r Naturgü ter,  d ie T i er und Pfla nzenwel t ei n-

schl ie ßl ic h ihrer Lebenss tätt en und Lebensräum e, sowie d ie V iel fa lt ,  Eigen ar t  

und Schönhe it,  s owie der de r Er ho lungswer t von Natu r und Landschaft  au f  

Dauer gesiche rt s ind  

FFH- und Vogel-

schutz r ic ht l ini e  

Schutz  und E rha ltung der nat ür l i chen Lebensr äume s owie der wi ld lebende n  

T iere und Pf lanze n von geme inschaf t l ic her Bedeut ung zur S icherste l lung  eine r  

b iolog isc hen V iel fal t  und i nsbesondere d ie Erha ltung wi ld lebe nder Vogel arte n.  
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L andscha ft  

Baugesetzbuch 

[BauGB] 

Vermeidung/Ausg le ich v orauss ich t l ic h erheb l icher Beein träc htigungen des  

Landscha ftsb i ldes sowie  der Le istungs - und Funkti ons fäh igkei t  des Natu rha us-

haltes.  

 

 

 

Mensch 

 

 

Baugesetzbuch 

[BauGB] 

Berücksic ht igung der Belange des Umweltsc hutzes bei der Au fste l l ung  der  

Bauleit -p läne,  i nsbesondere d ie Verme idung von Emiss i one n.  

Bundesimmiss i -

onsschutzgesetz   

[B ImSchG] 

Schutz  des Mensc hen,  der T ie re und Pf lanzen,  des Bodens,  des Wass ers,  der  

Atmosphäre sow ie der Kult ur -  und Sachgüte r vor schäd l ichen Umwelte inwi r-

kungen ( Imm iss i one n) sowie Vorbe ugung hins ich t l ic h des Entste hens von Im-

miss ionen (Gefa hren,  erheb l ic he Nachtei le und Beläst igungen durch Lu ftve r-

unre inigung,  Geräusc he,  Ersc hüt terungen,  L icht,  Wärme, S trah len und ähnl i-

chen Ersc hei nunge n).  

 

Ku ltu r-  und  

Sac hgüter  

 

 

Bundesnat ur-

schutzgesetz  

[BNatSchG] 

Natur la ndscha fte n und hist or isc h gewachsene Kult ur la ndscha fte n,  auch mi t  

ihre n Kultur - ,  Bau- und Bodendenkmä lern s i nd  vor Verunst alt ung,  Zers i ede-

lung und sons t igen Beei nträ cht igungen zu bewahre n.  

Hessisches Denk-

malschu tzgesetz  

[HDSchG] 

Kulturde nkm äler a ls  Que l le n und Zeugn isse mensc hl ic her Gesch icht e und En t-

wicklung zu schütze n und zu er hal ten sow ie dara uf h inzuwi rke n,  dass s ie i n  

d ie städteba ul ic he Entwic klung,  Ra umordnung und den E rha lt  der hist or isc h  

gewachsene n Kult ur la ndscha ft ei nbe zogen werden.  

Ta be l le  3 -  R e le va n te Fa ch ge se tze  

Die Darstel lung der Ziele des Umweltschutzes im Rahmen der Fachpläne umfasst die Berück-

sichtigung übergeordneter Prinzipien und spezifischer Vorgaben, die eine nachhaltige Entwick-

lung und den Schutz  natürl icher Ressourcen sicherstel len. Im Folgenden werden die wesentl i-

chen Inhalte der relevanten Fachpläne zusamme ngefasst:  

Der Landesentwicklungsplan 2020 beschreibt für die Flächen des Plangebietes keine relevanten 

Ziele. Die Karte Zustand  und Bewertung des Landschaftsrahmenplan 2000  beschreibt für das 

Plangebiet einen „mäßig strukturierten,  ackerbaul ich geprägten, unbewaldeten Raum mittlerer 

Strukturviel falt“. Der räumliche Geltungsbereich ist kein Gegenstand eines avifaunistisch wert-

vol len Bereichs. Die Entwicklungskarte zum Landschaftsrahmenplan Nordhessen 2000 be-

schreibt für die Flächen des Plangebietes keine relevanten Zi ele. Der Bestands- und der Maß-

nahmenplan zum Landschaftsplan der Stadt Korbach beschreiben die verfahrensgegenständl i-

chen Flächen als Ackerland. In den Randbereichen sind frische Gehölze dargestel l t. Entlang des 

Fl ießgewässers wird ein Gehölz abgebi ldet.  

2.2 Berücksichtigung der Ziele des Umweltschutzes  

Im Rahmen der Aufstel lung des Bebauungsplans werden die Ziele des Umweltschutzes umfas-

send berücksichtigt, wie es die rechtl ichen Vorgaben des Baugesetzbuchs (BauGB) und weiterer 

einschlägiger Regelungen verlangen.  Gemäß § 1 Abs.  5  BauGB ist  sicherzustel le n, dass die  Pla-

nung eine  nachhaltige städtebaul iche Entwicklung fördert, die natürl ichen Lebensgrundlagen 

schützt und entwickelt sowie eine menschenwürdige Umwelt sichert. Dabei werden auch die 

Anforderungen an den Kl imaschutz und die Anpassung an den Kl im awandel in den Planungspro-

zess einbezogen.  

Die Umweltschutzziele orientieren sich an den Schutzgütern,  die in  § 1  Abs. 6  Nr.  7 BauGB sowie 

in § 2 Abs. 1 und Anlage 1 des Gesetzes über die Umweltverträgl ichkeitsprüfung (UVPG) definiert  

sind. Hierzu zählen gem. § 1 Absatz 6 Nr. 7 BauGB insbesondere die Auswirkungen auf  Tiere,  

Pflanzen, Fläche, Boden,  Wasser,  Luf t, Kl ima und das Wi rkungsgefüge zwischen ihnen sowie die  

Landschaft und die biologische Vielfalt, die Erhaltungsziele und  der Schutzzweck der Natura  
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2000-Gebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes,  umweltbezogene Auswirkungen auf  den 

Menschen und seine  Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt,  umweltbezogene Auswirkun-

gen auf  Kulturgüter und sonstige Sachgüter,  die Vermeidung von Emissionen sowie der sachge-

rechte Umgang mit  Abfäl len und  Abwässern,  die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die spar-

same und effiziente Nutzung von Energie,  die Darstel lungen von Landschaftsplänen sowie von 

sonstigen Plänen, insbesondere  des Wasser-,  Abfal l - und Immissionsschutzrechts,  die Erhaltung  

der bestmöglichen Luftqual i tät in  Gebieten, in denen die durch Rechtsverordnung zur Erfül lung 

von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten Immissionsgrenzwerte  nicht überschritten  

werden, die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach den 

Buchstaben a  bis d  und unbeschadet des § 50 Satz 1  des Bundes-Immissionsschutzgesetzes,  

die Auswirkungen,  die aufgrund  der Anfäl l igkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorha-

ben für schwere Unfäl le oder Katastrophen zu erwarten sind . Darüber hinaus wird eine nachhal-

tige Bodennutzung angestrebt, um Flächenversiegelung und Bodenerosion zu minimieren, wäh-

rend Grund- und Oberflächengewässer vor Verschmutzung und Beeinträchtigung bewahrt wer-

den sol len. Die Planung berücksichtigt  zudem Maßna hmen zur Reduktion von  

Treibhausgasemissionen und zur Förderung kl imafreundl icher Entwicklungen wie Energieeffizi-

enz und erneuerbare Energien. Auch der Erhalt des kulturel len Erbes, archäologischer Stätten  

und eines harmonischen Landschaftsbi ldes ist Tei l  der Umweltschutzziele.   

Im Umweltbericht wird detai ll iert beschrieben, wie diese Ziele bei der Planung berücksichtigt  

wurden. Es erfolgt eine Bewertung der Auswirkungen der Planung auf die einzelnen Schutzgüter,  

einschl ießlich einer Prognose der Umweltveränderungen bei Nichtdurch führung des Plans (Nul l-

variante).  Darüber hinaus wird  geprüft, ob alternati ve Planungsmöglichkeiten existieren,  um si -

cherzustel len, dass eine umweltverträgl iche Lösung gewählt wird. Ergänzend dazu werden Maß-

nahmen zur Vermeidung, Minderung oder Kompensatio n negativer Auswirkungen festgelegt, bei-

spielsweise durch Eingri f fsregelungen gemäß Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG).  

Abschl ießend wird erläutert, wie  die Ergebnisse der Umweltprüfung in die Abwägungsentschei-

dung eingeflossen sind (§ 2 Abs. 4 BauGB).  Durch diese Vorgehensweise trägt die Planung dazu 

bei, eine nachhaltige Entwicklung zu fördern, indem ökologische,  soziale und wirtschaftl iche Be-

lange ausgewogen berücksichtigt  werden.  

2.3 Anpassungspflichten gemäß BauGB 

Der Landesentwicklungsplan Hessen 2020 legt  besonderen Wert  auf  die ökologische Verträg-

l ichkeit bei der Ausweisung neuer Vorranggebiete für Industrie und Gewerbe. Dabei sol len eine 

gute  verkehrl iche Anbindung sowie eine landschaftsplanerische Einbindung ge währleistet  wer-

den. Diese Vorgaben zielen darauf ab, die Umweltbelastungen durch Gewerbegebiete zu mini-

mieren und gleichzeitig die wirtschaftl iche Entwicklung zu fördern. Der Grundsatz der interkom-

munalen Zusammenarbeit wird hier betont, jedoch ist  er im v orl iegenden Fal l  aufgrund der Er-

weiterung eines ansässigen Unternehmens nicht umsetzbar. Die Verlagerung in ein  

interkommunales Gewerbegebiet würde zu erhöhtem innerbetriebl ichem Verkehr und einer stär-

keren Belastung der Bundesstraßen führen.  

Der Regionalplan Nordhessen 2009 definiert die betroffenen Flächen als „Vorranggebiet für 

Landwirtschaft“ und tei lweise als „Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft“.  Gleichzeitig wird Kor-

bach als gewerbl icher Schwerpunktort ausgewiesen, der vorrangig entw icke lt werden sol l . Um 
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den Konfl ikt zwischen landwirtschaftl icher Priorität  und gewerbl icher Nutzung zu lösen,  sieht  der 

Plan die Möglichkeit eines Flächentauschs vor.  Dabei sol len gleichwert ige Flächen aus einem 

interkommunalen Gewerbegebiet an der Stadtgrenze zu Vöhl  mit den l andwirtschaftl ichen Vor-

ranggebieten getauscht werden, um die ökologischen und ökonomischen Zielsetzungen in  Ein-

klang zu bringen.  

Der Flächennutzungsplan der Kreis -  und Hansestadt  Korbach weist  die betref fenden Flächen 

derzeit als „Flächen für die Landwirtschaft“  aus. Die historische Entwicklung des Plans zeigt  

jedoch, dass bereits  mehrfach Änderungen vorgenommen wurden, um gewerbl ic he Nutzungen 

zu ermöglichen. Diese Änderungen verdeutl ichen die dynamische Anpassung an wirtschaftl iche  

Anforderungen unter Berücksichtigung von Umweltbelangen.  

3 Beschreibung und Bewertung der erheblichen 

Umweltauswirkungen auf 

3.1 Die Schutzgüter Boden und Fläche  

Bes tandsauf-

nahme 

der  e inschläg igen Aspekte des derze i t igen Umw el tzus tands  (Bas isszenar io)  

F läche: Be i  den ver fahrensgegens tändl ichen F lächen hande l t es s ich um einen derze it  l and -

w i r tschaf t l i ch genutzten Bere ich, der überw iegend a ls Acker f l äche dient . Diese F lä-

chen s te l l en w ertvol le  Ressourcen für  die  Nahrungsmi t telp rodukt ion sow ie für  d ie  

E rha l tung  der  Bodenfruchtbarke i t  dar . Im Norden des P langeb ie ts  ver läuf t  e ine  be-

s tehende Gashochdruck le i tung ,  die  e ine  technische E inschränkung  für  d ie  Nutzung  

des ang renzenden Bere ichs dars te l l t .   

Boden:  D ie Böden im P langeb ie t gehören zur Haup tg ruppe 4 („Böden aus kol luvia len Sed i -

menten“ ) ,  Unterg ruppe 4 .5.3  („Böden aus  Abschw emmungsmassen mi t  basenarmen 

Ges te insante i l en“ ).  E s hande l t  s ich um Kol luv i so le  mi t  Pseudog ley -Kol luv iso len , d ie 

aus e iner Schicht fo lge von 6 bi s >10 D ez imeter Kolluv ia lsand , -schluf f oder - l ehm 

über F l i eßerde (Haup t - /M i t te l l age)  und  F l i eßschut t (Bas is lage)  mi t s i l i z i klas t ischem 

Sed imentges te in (Z echs te in)  bes tehen. Diese Bodens truktur  w e is t auf  e ine  E nts te-

hung  durch eros ive Umlagerung sprozesse h in, d ie typ isch für  Hang lagen sind .  

D as Geb iet l i eg t im hydrogeolog ischen Tei l raum „Tr ias und  Z echs te in w es tl ich der 

Niederhessischen Senke“ .  D er Z echs te in b i ldet h ier  einen schmalen Saum am Os t-

rand  des  Rhe in i schen Schie fergeb i rges , der nach Os ten/Südos ten von Buntsand-

s te insed imenten überlag ert w i rd . 

•  Grundw asser le i ter : Während  der  Z echs tein aufg rund ger inger  D eckschich-

ten und hygien ischer Prob leme nur loka l genutzt w i rd , s te l l t  der Untere  und 

M i t t l e re  Buntsands te in e inen erg ieb igen K luf tg rundw asser le i ter  dar,  der für  

d ie  reg iona le T r inkw asserversorgung von Bedeutung i s t. 

•  Schutzbedürf t igke i t : D ie  Nähe zum Buntsands te in -Aqui fer unters t re icht  d ie 

Notw end igke i t e ines  vorsorgenden Gew ässerschutzes , um Verunre in igun-

gen durch zukünft ige  Gew erbenutzungen zu vermeiden.  

Gemäß der Bodenfunkt ionsbew ertung  (BodenView er Hessen)  w e isen d ie Böden des 

P langeb ie ts e inen ger ingen b is mi t t l e ren F unkt ionser fü l l ungsg rad  auf :  
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•  Nährs to f fhausha l t :  D as  Ni t ra t rückha l tevermögen und d ie F e ldkapaz i tä t 

(Wasserspe icherung)  sind  aufg rund  der sand ig - lehmigen Z usammensetzung 

ger ing . 

•  E rt ragspotenz ia l : Die  Acker -  und Grünlandzahlen l i egen zw ischen 35 und 

45 , w as  auf e ine mi t t l e re  landw i r tschaf t l iche E ignung  h indeutet .  

•  Lebens raumfunkt ion : D ie intens ive landw i r tschaf t l i che Nutzung mi t E insatz 

von P f lanzenschutzmi t te ln, Ni t ra t  und Phosphat  schränkt  die  Biod ivers i tä t 

im Boden (z . B . Mikroorganismen, Regenw ürmer)  ein.  

D ie  F lächen w erden derze i t  al s Acker land genutzt ,  w as zu fo lgenden E inschränkun-

gen führt :  

•  Bodenbe las tung : D urch D üngemi t te l - und Pes ti z ide int räge i s t d ie F i l te r - und 

Puf fer funkt ion des  Bodens  bee int rächt ig t .  

•  Kul tur h i s tor i sche Bedeutung : Ke ine Hinw eise auf  archäolog isch re levante 

Schichten oder Bodenarchive.  

•  Al t las ten:  Nach der  A l t f l ächendate i  Hessen l i egen im Umfe ld  ke ine kontami -

n ier ten F lächen vor.  

Übers icht  

über  die vo-

rauss icht l iche 

E ntw ick lung 

des  Umw el tzu-

s tands bei 

Nichtdurch-

fü hrung der 

P lanung  

Be i  einem Verz icht  auf d ie Aufs tel l ung des Bebauungsp lans , der sogenannten Nul l -

var iante ,  w ürde d ie  F läche w e i terh in a ls  l andwi r tschaf t l i ch genutzter  Acker  bew i r t -

schaf te t  w erden.  D ies  hät te zur  F olge, dass  keine zusätz l i che F lächenvers iege lung 

er fo lgen w ürd e und die  natür l i chen Bodenfunkt ionen,  w ie d ie Wasserspeicherung ,  

d ie  F i l te rung von Schads tof fen und d ie CO ₂ -Bindung , erha l ten b l i eben.  Auch der 

sparsame Umgang mi t G rund und Boden gem äß § 1a Abs . 2 BauGB w äre gew ahrt , 

da  keine neuen Fl ächen in  Anspruch genommen w ürden. G leichze i t ig  b l i ebe jedoch 

das Potenz ia l zur Nachverdichtung oder W iedernutzung berei ts bes tehender F lä-

chen ungenutzt ,  w as dem Z ie l e iner f l ächensparenden Planung  w idersp richt .  

D ie for tgesetzte  landw i r tschaf t l i che Nutzung hät te  jedoch auch negat ive  Ausw i rkun-

gen auf das Schutzgut Boden. D urch den Einsatz von D üngemi t te ln und P f lanzen-

schutzmi t te ln  könnten lang fr is t ig Be las tungen des Bodens und  mög l icherw eise  auch 

des  Grundw assers e nts tehen,  insbesondere durch die  Anre icherung  von Ni t ra t  und 

Phosphat . Z udem b i rg t  d ie Ackernutzung e in erhöhtes R is i ko für  Bodeneros ion,  da 

d ie  sand ig -lehmigen Kolluv i so le  des  P langeb ie ts  e ine  ger inge F e ldkapaz i tä t  aufw e i -

sen und somi t nur  beg renzt Wasser spe ichern können.  T rotz  dieser Be las tungen 

b l i eben e in ige natür l i che Bodenfunkt ionen,  w ie  d ie  Lebens raumfunkt ion für  Boden-

organismen, erha l ten,  da keine Vers iegelung  s ta t t f i nden w ürde.  

D ie Nul l var iante hät te jedoch n icht nur  ökolog ische Vorte i l e , sondern auch wi r t -

schaf t l i che Nachte i l e . Ohne d ie Bere i ts tel l ung neuer Gew erbef lächen w ürden w ich-

t ige  Impulse  für  die  w i r tschaf t l i che E ntwick lung der Region ausb le iben.  E s könnten  

w eder neue Arbe i tsp lä tze geschaf fen noch bes tehende gesichert  w erden, w as  lang -

f r i s t ig  zu e iner  w i r tschaf t l i chen Stagnation führen könnte.  Z udem b liebe das  Poten-

z ia l  ungenutzt ,  durch Kompensat ionsmaßnahmen w ie Ausg leichs f lächen oder Bo-

denregenerat ionsprojekte  den e ingesch ränkten F unkt ionen des  Bodens  entgegen-

zuw i rken. 

Insgesamt er fordert  d ie E ntsche idung über den Bebauungsp lan e ine sorg fä l tige  Ab-

w ägung zw ischen dem E rha l t  der  Boden -  und F lächenfunkt ionen sow ie  den w i r t -

schaf t l i chen E ntwick lungsz ie len der  Kommune.  Während  d ie Nul l var iante  kurz f r i s t ig 

ökolog ische Vorte i l e b ie te t, w ürde s ie l ang fr i s t ig sow ohl ökologisch a ls auch öko-

nomisch ke ine op t ima le Lösung dars te l l en. D ie geplante Bebauung könnte durch 

gez ie l te Kompensationsmaßnahmen dazu be i t ragen,  einen Ausg leich zw ischen den 

verschiedenen Interessen herzus te l l en.  
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Prognose über 

d ie  E ntwick-

lung   

D urch den Vol l zug des  Bebauungsp lanes  w erden mög licherw eise  d ie fo lgenden bau -

,  betr iebs -,  und anlagenbeding ten E ing r i f fe  bzw . Ausw i rkungen ausgelös t :  

 Baube-

d ing te Aus -

w i rkungen 

 

In  F olge des Baus und  des Vorhandense ins der  geplanten Vorhaben,  sow ei t relevant  

e inschl ießl i ch Abr is sarbei ten : 

•  Ver lus te  von Bodenfunkt ionen durch Abgrabungen und  Aufschüt tungen (Boden-

bew egungen und Bodenzw ischenlagerungen)  

•  Temporäre  Beeint rächt igungen u.a. von natür l ichen Ressourcen durch Baus te l -

l enfahrzeuge in  F orm von Bodenverd ichtungen und E rschüt terungen  

•  I n  Abhäng igke i t  von den zum E insatz  kommenden Baumaschinen kann es  be i 

feuchten W i t terungsverhä l tn is sen zu e iner  ungüns t igen Verdichtung  des  Bodens  

kommen 

•  F lächeninanspruchnahme für  Z uw egungen, Baus tel l ene inr ichtungen und Boden-

lagerung 

•  E s sind ke ine Abr i ssarbe i ten er forder l i ch 

In  F olge der  Nutzung  natür l icher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche, Boden,  Wasser, 

T iere ,  P f lanzen und  bio log ische V iel fa l t ,  w obei  sow ei t mög l ich die  nachha l t ige  Ver-

fügbarke i t  d ieser Ressourcen zu berücks icht igen i s t :  

•  Rodungen von Vegetat ion im Baubere ich,  d ie  zu einer  vorübergehenden Nut-

zungsänderung der  F läche führen können  

In  F olge der  Art  und M enge an E miss ionen von Schads tof fen,  Lärm, E rschütterun-

gen,  L icht ,  Wärme und  Strah lung sow ie der Verursachung von Be läs tigungen:  

•  Während  der  Bauphase ents tehen Luf tschads tof fe  w ie St ickox ide (NOx), F ein-

s taub  (PM 10/PM 2,5)  und Schw efe ld ioxid (SO2), d ie durch den Einsatz  von Bau-

maschinen und T ransport fahrzeugen f re igesetzt  w erden  

•  D urch E rdbew egungen,  Aufschüt tungen und unbefes t ig te  F lächen kann Staub  

aufgew i rbel t  w erden, w as d ie loka le Luf tqua l i tä t beeint rächt ig t  

•  CO2-Auss toß;  der  E nerg ieverb rauch von M aschinen und F ahrzeugen t räg t  zur  

F re i setzung von T re ibhausgasen be i , w as den Boden be las tet .  

I n  F olge der  Art und M enge der erzeug ten Ab fä l l e und ihrer Besei t igung  und  Ver-

w ertung : 

•  E s s ind ke ine Al t l as ten oder Bodenverunre in igungen bekannt ; über  d ie Art und  

M enge der  baubed ing ten Ab fä l l e sow ie ihre  Verw ertung  und Bese i t igung  ge l ten 

d ie  al lgemeinen Vorschr i f ten.  D ie Ab fa l l entsorgung hat  s o zu er fo lgen, dass das 

Wohl  der A llgemeinhe i t n icht bee int rächt ig t w i rd . 

In  F olge der R is i ken für  d ie menschl iche Gesundhe i t , das ku l ture l l e E rbe oder d ie 

Umw el t  (zum Be isp iel  durch Unfä l l e oder Katas t rophen) : 

•  R is iken für  d ie menschliche Gesundhe i t bes tehen, indem Schads tof fe  im Boden 

durch d i rekten Kontakt ,  Staubb ildung oder Aufnahme über P f lanzen zu Gesund-

he i tsgefährdungen führen  können 

In  F olge der  Kumul ierung  mi t  den Ausw i rkungen von Vorhaben benachbarter  P lan-

geb ie te unter  Berücksicht igung  etw a iger  bes tehender Umw el tp rob leme in  Bezug  auf 

mög l icherw eise betrof fene Gebiete  mi t  spezie l l e r Umw el t re levanz oder auf die  Nut-

zung  von natür l ichen  Ressourcen: 

•  Kumul ierende baubed ing te  Ausw i rkungen s ind n icht bekannt .  
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I n  F olge der Ausw i rkungen der gep lanten Vorhaben auf  das K l ima (zum Beisp ie l Art 

und  Ausmaß der  T re ibhausgasemiss ionen)  und  der  Anfä l l igke i t  der  geplanten Vor-

haben gegenüber den F olgen des K l imaw andels : 

•  E rhöhte  E rosionsgefahr durch Starkregen und Hochw asser kann zu Bodenver-

lus t  und Ins tab i l i tä t  führen 

•  Veränderungen im Wasserhaushal t  des  Bodens  durch längere  T rockenper ioden 

oder Starkregenere ign isse können die  Bodens tab il i tä t  und  - f ruchtbarke i t beein-

f l ussen 

In  F olge der e ingesetzten Techniken und Stof fe : 

Phys ikal i sche Beeint rächt igungen 

•  Bodenverd ichtung durch den E insatz  schw erer Baumaschinen,  i nsbesondere be i 

feuchten Bodenverhä l tn i ssen 

•  E ros ion durch F re i l egung des Bodens und Veränderung der Oberf lächens truktur  

•  I r revers ible  Schäden durch Vers iege lung von Flächen, d ie zu e inem Ver lus t der  

natür l i chen Bodenfunkt ionen führen  

Chemische Bee int rächt igungen 

•  M ög l icher  E int rag von Schads tof fen durch den E insatz  von Bauchemikal ien,  

T re ibs tof fen und Schmiermi t teln  

Betriebsbe-

d ing te   

Ausw i rkun-

gen 

In  F olge des Baus und  des Vorhandense ins der  geplanten Vorhaben,  sow ei t relevant  

e inschl ießl i ch Abr is sarbei ten : 

•  E inschränkung  der  Vers ickerung von Niederschlagsw asser  auf  ( te i l )vers iege l ten 

F lächen, w as zu einer  verr ingerten Grundw asserneub i ldung und Veränderung  

des Bodenwasserhausha l ts führt  

•  Beeint rächt igungen durch mög l ich E int räge (Streusa lz,  Bremsen -  und  Re i fenab-

r ieb ,  aus t re tende T re ib - und Schmiers tof fe) 

•  Schads tof fe int räge in den Boden durch an -  und ab fahrenden Kfz -  und LWK-Ver-

kehr  sow ie der  Simulat ion neuer Techniken und  M aschinen  im Bere ich der  Stra-

ßen und  Stel lplä tze  

•  Lang fr i s t ige Verdichtung  des Bodens durch Verkehr und  Nutzung der Wohnge-

b ie ts f l ächen 

•  Ver lus t  natür l i cher Bodenfunkt ionen durch Vorhandense in de s gep lanten Vor-

habens , e inschl ieß l i ch  Lebens raum-, Puf fer - ,  F i l te r -  und Spe icher funkt ion sow ie 

der  F unkt ion zur  Regul ierung der Temperaturb i ldung  

•  E inschränkung  der Vers ickerung  von Niederschlagsw asser  auf versiegel ten F lä-

chen,  w as  zu e iner  verr ingerten Grundw asserneub ildung und  Veränderung  des 

Bodenw asserhausha l ts  führt  

•  D auerhaf ter  Ver lus t der Bodenfunkt ion durch Vers iegelung , i nsbesondere be i 

Gebäudefundamenten und  Nebenanlagen 

•  Ver lus t  des Bodens  al s P f lanzens tandort , Lebens raum für T iere und Bodenorga-

n ismen sow ie a ls  l andw i r tschaf t l i che bzw.  gartenbaul iche Produkt ions f läche  

In  F olge der  Nutzung  natür l icher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche, Boden,  Wasser, 

T iere ,  P f lanzen und  bio log ische V iel fa l t ,  w obei  sow ei t mög l ich die  nachha l t ige  Ver-

fügbarke i t  d ieser Ressourcen zu berücks icht igen i s t :  

•  E inschränkung  der Vers ickerung  von Niederschlagsw asser  auf versiegel ten F lä-

chen,  w as  zu e iner  verr ingerten Grundw asserneub ildung und  Veränderung  des 

Bodenw asserhausha l ts  führt  
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•  Potenz ie l l e  Bee int rächt igung  der  Bodenlebew esen durch veränderte  pH -Werte  

und  Schads tof fe int räge  

In  F olge der  Art  und M enge an E miss ionen von Schads tof fen,  Lärm, E rschütterun-

gen,  L icht ,  Wärme und  Strah lung sow ie der Verursachung von Be läs tigungen:  

•  Schads tof fe int räge in den Boden durch an -  und ab fahrenden Kfz-  und LWK-Ver-

kehr  sow ie der  Simulat ion neuer Techniken und  M aschinen  im Bere ich der  Stra-

ßen und  Stel lplä tze  

•  Beeint rächt igungen durch mög l ich E int räge (Streusa lz,  Bremsen -  und  Re i fenab-

r ieb ,  aus t re tende T re ib - und Schmiers tof fe) 

In  F olge der  Art und M enge der erzeug ten Ab fä l l e und ihrer Besei t igung  und  Ver-

w ertung : 

•  F ür d ie E ntsorgung  von Schmutzw asser  ge l ten d ie  a l lgemeinen Vorschr i f ten.  D ie 

Ab fa l l entsorgung hat s o zu er fo lgen, dass das Wohl  der  Al lgemeinhe i t n icht be-

e int rächt ig t  w i rd. 

In  F olge der R is i ken für  d ie menschl iche Gesundhe i t , das ku l ture l l e E rbe oder d ie 

Umw el t  (zum Be isp iel  durch Unfä l l e oder Katas t rophen) : 

•  R is iken für  d ie menschliche Gesundhe i t bes tehen, indem Schads tof fe  im Boden 

durch d i rekten Kontakt ,  Staubb ildung oder Aufnahme über P f lanzen zu Gesund-

he i tsgefährdungen führen  können 

In  F olge der  Kumul ierung  mi t  den Ausw i rkungen von Vorhaben benachbarter  P lan-

geb ie te unter  Berücksicht igung  etw a iger  bes tehender Umw el tp rob leme in  Bezug  auf 

mög l icherw eise betrof fene Gebiete  mi t  spezie l l e r Umw el t re levanz oder auf die  Nut-

zung  von natür l ichen  Ressourcen: 

•  Kumul ierende betr iebsbeding te Ausw i rkungen s ind n icht bekannt .  

I n  F olge der Ausw i rkungen der gep lanten Vorhaben auf  das K l ima (zum Beisp ie l Art 

und  Ausmaß der  T re ibhausgasemiss ionen)  und  der  Anfä l l igke i t  der  geplanten Vor-

haben gegenüber den F olgen des K l imaw andels : 

•  E rhöhte  E rosionsgefahr durch Starkregen und Hochw asser kann zu Bodenver-

lus t  und Ins tab i l i tä t  führen 

•  Veränderungen im Wasserhaushal t  des  Bodens  durch längere  T rockenper ioden 

oder Starkregenere ign isse können die  Bodens tab il i tä t  und  - f ruchtbarke i t beein-

f l ussen 

In  F olge der e ingesetzten Techniken und Stof fe : 

•  Keine  

 

D urch die  Prüfung  der  Ausw i rkungen auf F läche und Boden sow ie der Berücks icht igung  anderer 

Abw ägungsbe lange (z .B . der Bodenschutzk lausel , der Begrenzung der Bodenvers iegelung oder der 

gesunden Wohn-  und  Arbe i tsverhä l tn i sse) l eg t d ie Kre is - und Hanses tad t verb ind l iche M aßnahmen 

zur  Vermeidung von nachte i l i gen Ausw i rkungen und  M in imierung  der  Auswi rkungen fes t .  

Vermeidung •  Lenkung  der  F lächeninanspruchnahme auf  Böden mi t  ger ingerem F unkt ionser-

fü l l ungsg rad 

•  Lenkung  der  F lächeninanspruchnahme auf  F lächen ohne besonderen Wert  für  

geschützte  und  schützensw erte Bau - und  Bodendenkmäler 
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•  Lenkung  der  F lächeninanspruchnahme auf  F lächen mi t  di rekter  Anb indung  an 

e in  bes tehendes Gew erbe und Indus tr iegeb ie t , Vermeidung von zusätzl i chen 

Verkehrs f lächen  

•  D urchführung  e iner  bodenkund l iche Baubeg lei tung  

M in imierung •  Begrenzung  der  überbaubaren Grunds tücks f läche  

•  Vorgaben zur  Begrünung  n icht  überbauter  Grunds tücks f lächen  

•  E x tensive D achbegrünung  von F lachdächern und f l ach gene ig ten D ächern  

•  Inanspruchnahme von Böden der Werts tufe gering nach Bodenfunktionsbewertung  

•  Begrenzung der überbaubaren Grund flächenzahl  

•  Reduzierung des Versiege lungsgrads durch Vorgaben zur Anlage von Grünflächen  

•  Verpfl ichtende Dachbegrünung mit entsprechendem Subs trataufbau  

•  Einlei tung von unbelas teten Niederschlagswasser in F l ießgewässer  

•  Verwendung von standortgerechten Arten (Bodenschutz)  

•  Flächen zur Puf ferung ökologisch empfind licher Bereiche (F l ießgewässer)   

M aßnahmen 

zum vorbeu-

genden Bo-

denschutz   

•  Maßnahmen zum Bodenschutz be i der Baudurchführung, wie z.B. der Schutz des 

Mutterbodens nach § 202 Baugesetzbuch; von stark belas teten oder befahrenen 

Bereichen ist zuvor der Oberboden abzutragen.  

•  Aus reichend dimensionierte Baustel leneinrichtung und Lagerf lächen nach Mögl ich-

kei t im Bereich bereits verdichteter bzw. versiegel ter Böden sowie gegebenenfal ls  

Verwendung von Geotexti l  oder Tragschotter.  

•  Wo logis tisch möglich, s ind F lächen vom Baustel l enverkehr auszunehmen, z .B.  

durch Absperrung mi t Bauzäunen oder Einrichtung fes ter Baustraßen und Lagerf lä-

chen; bodenschonend Einrichtung und Rückbau.  

•  Technische Maßnahmen zum Erosionsschutz.  

•  Sachgerechte Zwischenlagerung und Wiedereinbau des Oberbodens  

•  Lagerflächen vor Ort s ind aussagekräf tig zu kennzeichnen; die Höhe der Boden -

Mieten dar f 2  Meter  bzw. 4 Meter be i Ober - bzw. Unterboden n icht übersteigen.  

Die Bodenmieten dür fen nicht befahren w erden und sind bei mehrmonatiger Stand-

zei t zu profi l i eren, geg ebenenfal ls unter Verwendung von Geotexti l  oder Erosions-

schutzmatten, gezielt zu begrünen und regelmäßig zu kontro l l ie ren.  

•  Fachgerechter Umgang mi t Bodenaushub und Wiederverwertung des Bodenaus-

hubs am Eing ri ffsort, d.h. der Ober - und Unterboden ist separat auszubauen,  zu 

lagern und in der ursprüng lichen Reihenfolge wieder einzubauen.  

•  Besei tigung von Verdichtungen im Unterboden, d .h. verd ichteter Boden ist nach 

Abschluss der Bauarbeiten und vor Auft rag des Oberbodens und der Eing rünung  

zu lockern (Tie fenlockerung). Danach dar f der Boden nicht mehr befahren werden.  

•  Zuführen organischer Substanz und Kalken (Erhal tung der Bodens truktur,  hohe Ge-

fügestabil i tät , hohe Wasserspeicherfäh igke it, positi ve Ef fekte auf Bodenorganis-

men).  

D urch den unvermeidbaren E ing r i f f  i n  das  Schutzgut  Boden w i rd  d ie  ökolog ische Le is tungs fäh igke i t 

des Bodens im Naturhausha l t  erheb l i ch beeint rächt ig t .  

D ie Kre is - und Hanses tad t Korbach setzt verbind l iche M aßnahmen zur Minderung  der Ausw i rkungen 

fes t .  D as verb le ibende D ef i zi t  w i rd schutzgutüberg re i fend durch e ine E rsatzmaßnahmen kompen-

s ier t .  D ie Bew ertung  und Berechnung  des Kompensat ionsbedarfs er fo lg t  verba l -argumentat i v unter  

Z uhi l fenahme e ines s tandardis ier ten Ver fahren s ,  be i  dem der Wert  des  Bodens  aus  dem ermi t te l ten 

Wert  des B iotop typs abge le i te t w i rd .  

D urch den Vol l zug  des  Bebauungsp lanes  verb le iben in  Summe unter  Berücks icht igung  der  M in imie-

rungs -  und E rsatzmaßnahmen sow ie der M aßnahmen zum vorbeugenden Bodenschutz  ke ine erhebl i -

chen Ausw i rkungen.  
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D ie Gesamtbi lanz der Eing r i f fs - und Ausg le ichsbew ertung w i rd durch die zus tänd ige Behörde über-

p rüf t  und dokument ier t ,  um s icherzus tel l en, dass d ie Leis tungs - und F unkt ions fäh igke i t des Natur-

hausha l ts  bezüg lich des Schutzguts Boden gew ahrt b le ib t  

 

Beschre ibung und  Bewertung der erhebl ichen Umwel tauswi rkungen auf   

3.2 die Schutzgüter Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt  

Bes tandsaufnahme der  e inschläg igen Aspekte des derze i t igen Umw el tzus tands  (Bas isszenar io)  

Vegetat ion:  D as P langeb ie t  umfass t  i n tens iv l andw i r tschaf t l i ch genutzte  Acker f l ächen, 

d ie  derze i t  p r imär für  den Anbau von Kul turp f lanzen bew i r tschaf te t w erden. 

Nörd l i ch und ös t l i ch g renzen anschl ießende Gehölzbes tände an, d ie a ls Puf-

ferzonen zur  umgebenden Landschaft  fungieren und Lebens raum für T ierar-

ten b ie ten. 

Im Z entrum des Geb iets  ver läuf t  von Wes t nach Os t e ine Grabenparze l l e , d ie 

das Area l hyd rologisch g l i edert . D er Graben führt nur temporär Wasser, i ns -

besondere nach Niederschlagsere ignissen, und w eis t aufg rund der ger ingen 

Wasser führung  ke inen ausgepräg ten feuchten Ufersaum auf .  D ie Vegetat ion 

ent lang  des  Grabens  beschränkt  s ich auf  vere inze l te Gehölze,  d ie  jedoch 

ke ine durchgehende Struktur  b i lden.  D ies schränkt  d ie  ökologische F unkt ion 

a l s  Vernetzungse lement  e in.  

D ie Acker f l ächen s ind durch sand ig -lehmige Kol luvi so le gepräg t , die  auf-

g rund  ihrer  E nts tehung aus Umlagerungssedimenten eine ger inge b is  mi t t l e re 

Wasserspeicherkapaz i tä t aufw eisen. D ie intens ive Bew i r tschaf tung mi t mine-

ra l i schen D üngemi t te ln  und P f lanzensc hutzmi t te ln  hat zu e iner  Verminderung 

der  B iod iversi tä t  im Boden (z . B . Rückgang von Regenw ürmern)  geführt .  

 Im P lanungs raum bef inden s ich keine nach § 30 BNatSchG oder nach Hess i -

schen Naturschutzgesetz  geschützten B iotope und  ke ine Lebens raumtypen 

nach FF H-Richt l i ne . 

T iere  D as Plangeb ie t w eis t aufg rund se iner aktue l len Nutzung a ls i n tens iv bew i r t -

schaf te te  Acker f l äche und  der  feh lenden spez i f ischen Lebens raums trukturen 

e ingeschränkte Lebens raumeigenschaften auf .   

Amphib ien: D ie  E igenschaften des  Hab i ta ts von Amphib ien re ichen von geschlossenen, 

w a ldigen Lebens räumen b is zu of fenen,  vegetat ionsarmen Landschaften in 

den ers ten Sukzessionss tad ien. D ie Hab i ta te bes tehen zumeis t aus zw ei 

nahe beie inander l i egenden B iotop typen: E in em aquat ischen (La ichgew äs -

ser)  und e inem terres t r i schen (Landhab i ta t )  Hab i ta t . Potenz ie l l e La ichge-

w ässer  sind  innerha lb  des  räumlichen Gel tungsbere ichs  n icht vorhanden. 

Aufg rund  der ör t l i chen Gegebenhe i ten s ind ebenfa l l s ke ine heraus ragenden 

Landhab i ta te  für Amphib ien anzutre f fen.  

Rep t i l i en : D ie  Hab i ta te von Rep t i l ien sind  auf bes timmte Lebens raumtypen beschränkt . 

Neben s t ruktur ier ten Hängen, He iden und W iesen s ind Ton - , Sand - und K ies -

g ruben,  F e lsen und  Ste inb rüche,  Hangmauern,  Rudera ls te l l en und  - f l ächen 

sow ie F euchtgebie te  Lebens räume, in denen Rep ti l i en zu erwarten sind . In-

nerha lb  des P langeb ie tes  sind  ke ine gee igneten Vegetat ionss t rukturen vor-

zuf inden,  w e lche e in Potent ia l  für  d ie Besied lung  mi t  Rep t i l i en aufw e isen.   



Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. 35 C / 1 / 41. Änderung des Flächennutzungsplanes  

"E lf ringhäuser Weg / Arolser Landstraße“ 

 

 

 

- Seite 13 - 

W i rbe l lose Tag fa l ter  besiede ln verschiedene terres t r ische Lebens räume. In der Ag rar-

landschaft  s te l len vor  al l em ex tensive W iesen und Säume e in w icht iges Ha-

b i ta t  dar . Im Gel tungsbere ich s tel l en die  Wiesenf läche und  dazugehör igen 

Säume Lebens räume für  Tag fa l ter  dar.  D i e Qua l i tä t  bemiss t  s ich an der Aus -

s ta t tung  dieser  St rukturen,  da sow ohl  Nektarp f lanzen für  d ie  adul ten F a l ter 

und  Raupenfut terp f lanzen vorhanden se in müssen. Aufg rund der in tensiven 

Bew i r tschaf tungsw eise und  artenarmen Ausprägung der  F lächen haben d ie 

Acker f l ächen des  P langeb ie tes ledig l i ch  e ine untergeordnete  Bedeutung  a ls 

Lebens raum für  Tag fa l ter .  

I nsekten s te l l en d ie ar tenre ichs te K lasse der  Tiere  dar  und bes iede ln nahezu 

jeden Lebens raum.  D er Rückgang der  Insekten is t  dabe i auf  verschiedenen 

Ursachen zurückzuführen (z .B . Landnutzungsw ande l , Nutzungs intens iv ie-

rung ,  F lächenverb rauch u.a . ) . D ie Acker f l ächen und d as durch das Geb iet 

ver laufende Fl i eßgew ässer bie ten untergeordnete Lebens räume und Verb in-

dungskorr idore.  

Säuget iere :  Im Planungs raum is t e in e ingeschränktes Artenspektrum von Säuget ieren zu 

erw arten.  D as Untersuchungsgebie t  s te l l t a l l enfa l ls  ein  Nahrungshab i ta t  für 

F ledermäuse dar.  Bei den Untersuchungen im Jahr 2017 wurden vier F leder-

mausarten (Großer Abendseg ler Nyctalus noctula, Kle iner Abendsegler Nycta lus  

leis leri, Zwerg fledermaus Pipis trel l us pipistrel l us und eine unbes timmte Art der  

Gattung Myot is spec. ) festgestel lt .  Das zentrale Plangebiet (f re ie Acker fläche)  

hat für F ledermausarten wegen feh lender Gehölzst ruktur en keine wesentl iche 

Bedeutung . Da die angrenzenden Gehölze, die als Lei tl i nie v.a. für die Zwerg-

fledermaus zur Nahrungssuche dienen, von Vorhaben nicht betrof fen sind,  

ergib t s ich hieraus keine ar tenschutzrechtl iche Problematik. Quartiers trukturen 

für F ledermäuse konnten seinerzei t in den Gehölzen nicht fes tgestel l t werden.  

F e ldhams ter -  und Haselmausvorkommen s ind n icht  bekannt und können mi t 

h inre ichender S icherhe i t  ausgeschlossen werden. F ür vers teckt  l ebende und 

den M enschen meidende Arten w ie die  W i ldkatze  b ie te t der räuml iche Gel -

tungsbere ich ke in essenz ie l l es  Lebens raumpotenz ia l.  

Vöge l : F ür  Vöge l s tel l t der P lanungs raum –  m i t Ausnahme von bodenbrütenden Ar-

ten -  vor  a l l em e in Nahrungshab i ta t dar . Nis tmögl ichke i ten f i nden sich in den 

ang renzenden Gehölzs t rukturen.  D ie ar tenschutzrecht l i che V orp rüfung 

kommt zu dem Schluss , dass e in Vorkommen geschützter  gebüschbrütender 

Arten n icht  pauscha l ausgeschlossen w erden kann, g leich w enn es  s ich um 

e in Hab i ta t von ger inger E ignung hande l t.  Bodenbrütende Of fen landarten w ie 

d ie  F e ld lerche können mi t h inre ichender Sicherhe i t  aufg rund  der  S i lhouet-

tenw i rkung der w es t l ich ang renzenden Bebauung und der im Norden und Os -

ten ver laufenden Bundess traße  ausgeschlossen w erden.  

Übers icht  über  die 

vorauss icht l iche 

E ntw ick lung des 

Umw el tzus tands  bei 

Nichtdurchfüh rung  

der  P lanung 

D ie F läche w i rd w e i terh in landw i r tschaf t l i ch genutzt , w obe i der Anbau von 

Kul turp f lanzen (z .  B .  Getre ide, M ais )  im Vorderg rund  s teht .  Aufg rund der 

in tens iven Bew i r tschaf tung mi t rege lmäß igem Einsatz von P f lanzenschutzmi t -

te ln  und minera l ischen D üngern b le ib t  d ie P f lanzenv iel fa l t ger ing . Typ ische 

Ackerw i ldkräuter  w erden durch den  Herbiz ide int rag  unterd rückt .  Ke ine ge-

schützten oder se l tenen P f lanzenarten w urden im P langeb ie t nachgew iesen. 

D ie ang renzenden Gehölzbes tände ble iben unverändert , b ie ten jedoch auf-

g rund  ihrer  homogenen Struktur  nur beg renzt  Nischen für spez ia l is ier te 

P f lanzenarten.  
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D ie landw i r tschaf t l i che Bew i r tschaf tung des Geb iets b ie te t w ei terh in Lebens -

raum für  genera l is t ische T ierarten, d ie sich an d ie of fenen und  s t rukturarme 

Agrar landschaft  angepass t haben.  D azu gehören be isp ie lsw e ise K le insäuger 

w ie  F e ldmäuse sow ie  ein ige Voge lar ten der  Of fen landschaft ,  w ie  d ie  F e ld ler-

che oder der K ieb i tz. A l l e rdings i s t d ie Lebens raumeignung für diese Arten 

aufg rund  der in tensiven Bewi r tschaf tung mi t M onokul turen,  häuf igem M a-

schinene insatz, dem E insatz von P flanzenschutzmi t te ln  der  in  den verg ange-

nen Jahren ents tandenen S ilhouet te  und der ang renzenden Bundess traße 

s tark  e ingeschränkt .  D ie ang renzenden Gehölzs t rukturen am Rand  des P lan-

geb ie ts b leiben bes tehen und b ie ten w e i terh in Rückzugs - und Brutmögl ich-

ke i ten für  Voge lar ten wie  d ie Goldammer oder B luthänf l i ng .  

F ür  Insektenarten b leib t das  Gebiet  aufg rund der in tensiven landw i r tschaf t -

l i chen Nutzung wenig geeignet . D er E insatz von Pes t i z iden und das F ehlen 

von s t rukturre ichen E lementen wie  Blühs tre i fen oder F e ld ra inen führen zu 

e iner  w e i teren Einschränkung  der  Art envie l fa l t . Besonders  spez ial i s ier te  Ar-

ten,  w ie bes t immte W ildbienen oder Schmetter l i nge, f i nden h ier w eder Nah-

rung  noch gee ignete Lebens räume.  

D ie  b io logische V ie l fa l t  b le ib t  aufg rund der  monokul ture l l en Ackernutzung 

auf  n ied r igem Niveau. E s feh len s t rukturre iche Elemente  w ie Blühs tre i fen, 

Hecken oder Brachf lächen,  d ie  al s Rückzugs räume für  Arten d ienen könnten. 

D ie  l i neare  Grabenparze ll e  im P langeb ie t t räg t  aufg rund  ihrer  ger ingen öko-

log ischen Ausprägung nur  bed ing t zur  Vernetzung von Lebens räumen be i .  

Prognose über die 

E ntw ick lung  
D urch den Vol l zug  des Bebauungsplanes w erden mögl icherw eise die  fo l -

genden bau- ,  betr iebs - , und  anlagenbed ing ten E ing r i f fe  bzw.  Auswi rkungen 

ausge lös t:  

 Baubed ing te 

Ausw i rkungen 

 

In  F olge des Baus und des Vorhandense ins der gep lanten Vorhaben, sow ei t 

re levant  e inschl ießl i ch Abr is sarbei ten : 

•  Temporäre  Beeint rächt igungen durch Staub - , Lärm- und  Lichtemiss io-

nen,  ausgehend  von Baumaschinen und dem Baus te l l enverkehr  

•  I nanspruchnahme von Flächen, d ie a ls  Hab i ta t  d ienen können, durch 

Baus te l l ene inr ichtungen, Bodenmieten und M ater ia l l agerung  

•  Lebens raumver lus t und Störungen  

Während  der Bauphase kommt es  durch F lächenbeanspruchung , Boden-

verd ichtung sow ie durch Lärm, E rschüt terungen und Staubentw icklung 

zu d i rekten Bee int rächt igungen von Lebens räumen.  D ies kann empf indl i -

che T ierarten vert re iben und  P f lanzenbes tände schäd igen  

•  Ver lus t  von Vegetat ion  

D urch Ab tragungen und  E rdbew egungen w erden bes tehende P f lanzende-

cken zers tör t .  Dies  bee int rächt ig t  d ie  loka le  F lora  und reduz ier t  die  Ar-

tenv ie l fa l t 

I n  F olge der  Nutzung  natür l i cher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche,  Boden, 

Wasser, T iere , P f lanzen und bio log ische V ie l fa l t , w obe i sow ei t  mög l ich d ie 

nachha l t ige  Ver fügbarke i t d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen i s t:  

•  Beschäd igung oder Z ers törung von P f lanzen w ährend  der  Bauphase  

•  Veränderung  der Standortbed ingungen durch Bodenaushub und -ver-

d ichtung 

•  Beeint rächt igung  angrenzender Vegetat ion durch veränderte mikrok l ima-

t i sche Bed ingungen 
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•  Temporäre  Barr ierew i rkung für  Arten mi t ger inger M obi l i tä t durch l i neare 

Baugruben 

•  Ver lus t  oder F ragment ierung von Lebens räumen 

In  F olge der  Art  und M enge an E miss ionen von Schads tof fen,  Lärm,  E rschüt-

terungen,  L icht,  Wärme und Strah lung sowie der Verursachung von Be läs t i -

gungen: 

•  Störung  durch Lärm,  L icht ,  E rschüt terungen und Staub  w ährend  der  Bau-

arbe i ten  

•  Baus te l l enverkehr  und M aschinen können Schads tof fe  wie  T reibs tof fe 

oder  Öle  f re isetzen, d ie Böden und Gew ässer  be las ten und ind i rekt P f lan-

zen und  T iere  schädigen 

In  F olge der Art und M enge der  erzeug ten Ab fäl l e und ihrer  Bese i t igung und 

Verw ertung : 

•  Beeint rächt igung  von Lebens räumen durch Ab lagerung  von Bauab fä l l en 

und  Bodenaushub 

In  F olge der  R isi ken für  d ie  menschl iche Gesundhe i t,  das ku l ture l l e  E rbe oder 

d ie  Umw el t (zum Beisp ie l durch Unfä l l e  oder Katas t rophen) :  

•  Keine  

In  F olge der  Kumulierung mi t den Ausw i rkungen von Vorhaben benachbarter 

P langeb ie te unter  Berücksicht igung  etw a iger  bes tehender Umw el tp robleme 

in  Bezug  auf  mögl icherw eise betrof fene Geb iete  mi t  spez iel l e r  Umw el t re le-

vanz oder auf d ie Nutzung von natür l i chen  Ressourcen: 

•  Kumul ierende baubed ing te  Ausw i rkungen s ind n icht bekannt .  

I n  F olge der  Ausw i rkungen der  geplanten Vorhaben auf  das K l ima (zum Be i -

sp ie l Art und Ausmaß der T re ibhausgasemiss ionen)  und  der Anfä l l igke i t der 

gep lanten Vorhaben gegenüber den F olgen des K l imaw andels : 

•  E rhöhte  E rosionsgefahr durch Starkregen und Hochw asser kann zu Bo-

denver lus t und  Ins tabi l i tä t führen  

•  Veränderungen im Wasserhausha l t des  Bodens  durch längere  T rocken-

per ioden oder Starkregenere ign isse können d ie  Standorte igenschaften 

verschieben 

In  F olge der e ingesetzten Techniken und Stof fe : 

•  Verg rämung  von T ieren und  Z ers törung  von P f lanzens tandorte  durch zum 

E insatz kommende M aschinen   

Betriebsbed ingte 

Ausw i rkungen 

In  F olge des Baus und des Vorhandense ins der gep lanten Vorhaben, sow ei t 

re levant  e inschl ießl i ch Abr is sarbei ten : 

•  Verd rängung  empf ind li cher  Arten 

•  D urch d ie Veränderung  der  Landschaftss t ruktur  ver l i e ren vie le T ierar ten 

ihre  Rückzugsgeb ie te. Besonders s törungsempf indl i che Arten w erden 

dauerhaf t  verd räng t 

•  Beeint rächt igung ökolog ischer F unkt ionen  

In  F olge der  Nutzung  natür l i cher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche,  Boden, 

Wasser, T iere , P f lanzen und bio log ische V ie l fa l t , w obe i sow ei t  mög l ich d ie 

nachha l t ige  Ver fügbarke i t d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen i s t:  

•  F lächenvers iegelungen 

D ie  dauerhaf te  Vers iege lung von Böden durch Gebäude, St raßen und 
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Parkp lä tze führt  zum Ver lus t natür l i cher Lebens räume sow ie zur  Z er-

schne idung von B iotopen. D ies bee int rächt ig t den B iotopverbund und re-

duz ier t  die  b io log ische V ie l fa l t  

•  Vers iege l te F lächen verh indern das  Vers ickern von Wasser,  w as den 

Wasserhausha l t verändert . D ies w i rk t s ich negat i v auf P f lanzen aus , d ie 

auf  bes timmte F euchtigke i tsbed ingungen angew iesen s ind , und reduz ier t 

d ie  Lebens raumquali tä t  für  T iere  

In  F olge der  Art  und M enge an E miss ionen von Schads tof fen,  Lärm,  E rschüt-

terungen,  L icht,  Wärme und Strah lung sowie der Verursachung von Be läs t i -

gungen: 

•  Beeint rächt igungen durch Lärm - oder Lichtemiss ionen (Verkehre,  Außen-

be leuchtung ,  Werbeanlagen, e tc . )  und Bew egungen (Prädatoren,  M a-

schinen)   

•  Beeint rächt igungen durch s tof f l i che E miss ionen (Abgase)  

•  Streusa lz  oder Rei fenabr ieb können d ie Bodenqua l i tä t verschlechtern, 

w as wiederum Pf lanzenw achs tum hemmt und T iere gefährdet  

In  F olge der Art und M enge der  erzeug ten Ab fäl l e und ihrer  Bese i t igung und 

Verw ertung : 

•  D urch d ie Unternehmen im Gew erbe -  und Indus tr iegebie t  kann es  zu Ab-

lagerungen von M üll i n der Umgebung kommen, w as wiederum Ausw i r-

kungen auf  P f lanzens tandorte (z .B . Nährs tof fe int räge u.a. )  und T iere hat .  

I n  F olge der  R isi ken für  d ie  menschl iche Gesundhe i t,  das ku l ture l l e  E rbe oder 

d ie  Umw el t (zum Beisp ie l durch Unfä l l e  oder Katas t rophen) :  

•  Keine  

In  F olge der  Kumulierung mi t den Ausw i rkungen von Vorhaben benachbarter 

P langeb ie te unter  Berücksicht igung  etw a iger  bes tehender Umw el tp robleme 

in  Bezug  auf  mögl icherw eise betrof fene Geb iete  mi t  spez iel l e r  Umw el t re le-

vanz oder auf d ie Nutzung von natür l i chen  Ressourcen: 

•  Kumul ierende betr iebsbeding te Ausw i rkungen s ind n icht bekannt .  

I n  F olge der  Ausw i rkungen der  geplanten Vorhaben auf  das K l ima (zum Be i -

sp ie l Art und Ausmaß der T re ibhausgasemiss ionen)  und  der Anfä l l igke i t der 

gep lanten Vorhaben gegenüber den F olgen des K l imaw andels : 

•  Pf lanzen und T iere müssen s ich an veränderte  kl imat ische Bed ingungen 

anpassen, w as  zu Verschiebungen in  der  Artenzusammensetzung und 

Verb re i tung  führen kann.  

In  F olge der e ingesetzten Techniken und Stof fe : 

•  Keine  

D urch d ie Prüfung  der  Ausw i rkungen auf P f lanzen und T iere sow ie der Berücks icht igung anderer  

Abw ägungsbe lange (z .B .  der  Bodenschutzk lause l,  der  Begrenzung  der Bodenvers iegelung  oder der  

gesunden Wohn- und Arbe i tsverhä l tn is se) l eg t d ie Kre is - und Hanses tad t Korbach  verb ind li che 

M aßnahmen zur Vermeidung von nachte i l i gen Ausw i rkungen und M in imierung  der  Auswi rkungen 

fes t .   

Vermeidung •  Lenkung  der  F lächeninanspruchnahme auf  F lächen ohne Schutzgeb ie te 

oder geschützte Biotope, auf F lächen mi t ger ingem ökologischem Wert  

•  Lenkung  der  F lächeninanspruchnahme auf  Landschaftss t rukturen ohne 

besondere Geländemerkmale 

•  Lenkung  der  F lächeninanspruchnahme auf bere i ts technisch über-

p räg te  F lächen  



Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. 35 C / 1 / 41. Änderung des Flächennutzungsplanes  

"E lf ringhäuser Weg / Arolser Landstraße“ 

 

 

 

- Seite 17 - 

•  Lenkung  der  F lächeninanspruchnahme auf  F lächen mi t  vorhandener 

Anb indung an bes tehende Verkehrs f lächen 

•  Lenkung  der F lächeninanspruchnahme auf  F lächen ohne F unkt ion a ls 

Verb indungskorr idor , keine Z erschne idung von Landschafts te i l en, 

s ta t tdessen Arrond ierung des Stad trandes  

•  Sicherung  des 10 ,0 M eter b rei ten Gew ässerrands tre i fens al s M aß-

nahme zum Schutz,  zur P f lege und zur  E ntw ick lung von Boden, Natur 

und  Landschaft  

•  E rha l tung  von Bäumen, Gehölzen und sons t igen Bep f lanzungen  

•  F es t legung von Z e i t räumen zur  Baufe ld fre imachung  außerha lb  der  ge-

setz l i chen Brut -  und Setzze i ten  

•  Verw endung von Vogelschutz fo l i en  

M in imierung •  Begrenzung  der  überbaubaren Grunds tücks f läche  

•  Vorgaben zur  Begrünung  n icht  überbaubarer  Grunds tücks f lächen  

•  Pf lanzung  von Bäumen in Abhäng igke i t der  Grunds tücksg röße  

•  Verw endung he imischer und s tandortgerechter  Arten  

•  Bes t immung von P f lanzg rößen be i  Jungbäumen 

•  Verw endung insektenschonender Leuchtmi t te l  

•  F es t legung zur  Begrünung  fens ter loser, vert i kaler  F assadenf lächen mi t 

Rank-  und K le t terp f lanzen 

•  Begrünung  der D achf lächen von baul i chen Anlagen  

D urch den unvermeidbaren E ing r i f f  i n d ie Schutzgüter P f lanzen, T iere und b io log ische V iel fa l t w i rd  

d ie  ökologische Le is tungs fäh igke i t  von Natur  und Landschaft  erhebl i ch bee int rächt ig t .  

D ie Kre is - und  Hanses tad t Korbach setzt verb ind l i che M aßnahmen zur  Minderung  der Ausw i rkungen 

fes t .  D as  verb leibende D ef i z i t w i rd schutzgutüberg re i fend durch e ine E rsatzmaßnahmen kompen-

s ier t .  D ie Bew ertung und  Berechnung  des Kompensationsbedarfs  er fo lg t verba l -argumentat i v  unter  

Z uhi l fenahme e ines  s tandardis ier ten Ver fahren s . D urch den Vol l zug des Bebauungsp lanes  verb le i -

ben in Summe unter  Berücksicht igung  der  M in imierungs - und E rsatzmaßnahmen ke ine erheb l ichen 

Ausw i rkungen. 

D ie Gesamtb ilanz der  E ing r i f fs -  und Ausg le ichsbew ertung wi rd durch d ie zus tänd ige Behörde über-

p rüf t  und dokument ier t , um s icherzus te l l en, dass d ie Le is tungs - und F unkt ions fäh igke i t des Natur-

hausha l ts  bezüg lich de r  Schutzgüter P f lanzen, T iere und  ökologische V iel fa l t gew ahrt  b le ib t. 

 

 

Beschre ibung und  Bewertung der erhebl ichen Umwel tauswi rkungen auf   

3.3 die Erhaltungsziele und Schutzzweck der Natura 2000 - 

Gebiete 

Die  geplante  Aufstel lung des Bebauungsp lans hat  keine  d i rek ten oder i ndi rek ten Auswi rkun-

gen auf  Natura  2000 -Gebie te,  da  s ich im räumlichen Gel tungsbere ich weder FFH -Gebie te 

(F lora -Fauna-Habi tat -Gebie te) noch Vogelschutzgeb ie te  gemäß der europäischen Vogel -

schutz richtl i nie  be finden.  Auch in  der näheren Umgebung des Plangeb ie ts l i egen keine 

Schutzgebie te ,  die  durch das Vorhaben beeinträchtigt  werden könnten.  

Natura  2000-Gebiete dienen dem Schutz gefährdeter Lebensräume sowie wi ld lebender Tier - 

und Pflanzenarten von gemeinschaftl ichem Interesse.  Die Erhaltungsziele umfassen insbeson-

dere: 
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• Den Schutz und  die Wiederherstel lung natürl icher Lebensräume wie Wälder, Moore, Gewäs-

ser oder Trockenrasen.  

• Den Erhalt  von Populationen geschützter Arten, wie z.  B. Brutvögel, Fledermäuse oder Am-

phibien. 

• Die Sicherung von Wanderkorridoren und  Vernetzungsstruk turen zwischen Lebensräumen.  

Da weder FFH-Gebiete noch Vogelschutzgebiete  im räumlichen oder funktionalen Zusammen-

hang mit dem Plangebiet stehen,  wird der Schutzzweck dieser Gebiete nicht berührt.  

Auch andere Schutzgebiete, wie Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete oder gesetzl ich 

geschützte Biotope gemäß § 30 BNatSchG, sind nicht Bestandtei l  des Geltungsbereichs und  

werden durch das Vorhaben nicht beeinträchtigt. Eine Beeinträchtigung angren zender Schutz-

gebiete ist ebenfal ls auszuschl ießen, da keine relevanten Stoffeinträge (z. B. Schadstoffe oder 

Nährstoffe ) oder Störungen durch Lärm und Licht in diese Bereiche zu erwarten sind.  

Im Rahmen der Umweltprüfung wurden mögliche Auswirkungen auf Natura 2000 -Gebiete und 

andere Schutzgebiete geprüft:  

• Direkte Eingri ffe:  Da keine Schutzgebiete  im Plangebiet l iegen,  erfolgen keine direkten Ein-

gri ffe  in geschützte Lebensräume oder Artenvorkommen.  

• Indirekte Auswirkungen:  Aufgrund der Ent fernung zu den nächstgelegenen Natura 2000 -Ge-

bieten sind auch indirekte Beeinträchtigungen, wie etwa durch Lärm, Lichtemissionen oder 

hydrologische Veränderungen,  auszuschl ießen.  

Die geplante Aufstel lung des Bebauungsplans beeinträchtigt  weder die Erhaltungsziele noch den 

Schutzzweck von Natura 2000-Gebieten oder anderen Schutzgebieten gemäß Bundesnatur-

schutzgesetz und seiner Ausführungsgesetze. Das Vorhaben steht  somit im Einklang  mit den 

Anforderungen des europäischen und nationalen Naturschutz rechts und erfordert keine weiteren 

Maßnahmen zum Schutz dieser Gebiete.  

 

Beschre ibung und  Bewertung der erhebl ichen Umwel tauswi rkungen auf   

3.4 das Schutzgut Wasser 

Bes tandsaufnahme der  e inschläg igen Aspekte des derze i t igen Umw el tzus tands  (Bas isszenar io)  

Wasser: D as P langeb ie t be findet  s ich in Z one I I I  A (w ei tere  Schutzzone,  i nnerer  Be-

re ich)  des T r inkw asserschutzgeb ie ts gemäß der Verordnung  vom 13 . Okto-

ber  1981 (zu le tz t  geändert 2021). D iese Z one dient  dem Schutz  vor chemi -

schen Verunre in igungen und er fordert  besondere Vorkehrungen zur S iche-

rung  der  Grundw asserqua l i tä t . Die  gep lanten M aßnahmen müssen daher 

s t r i k t an d ie Vorgaben des Wasserhausha l tsgesetzes (WHG) und des Hess i -

schen Wass ergesetzes (HWG) angepass t  w erden.  

D as Geb iet w i rd von dem Fl ießgew ässer „Wol lbeute l “ (Gew ässerkennzahl 

44412)  durchzogen,  das in  ös t l i cher  Richtung  ver läuf t  und d ie engere 

Schutzzone I I  durchquert . E s hande l t  s ich um ein Gew ässer  von Bedeutung , 

das n icht  von den Ausnahmerege lungen der  Wass ergesetze  ausgenommen 

i s t .  Gemäß § 38 WHG is t  ein  10 ,0 M eter b re i ter  Gew ässerrands tre i fen 
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e inzuha l ten,  der ab der  Böschungsoberkante  bzw . der L in ie des Mi t te lw as -

sers tandes  gemessen w i rd .  Im Außenbere ich beträg t der St re i fen 10 M eter . 

D er Gel tungsbere ich bef indet  s ich in  ke inem Überschw emmungs -  oder  Hoch-

w asserr i s i kogeb ie tes . Eine  Hinw eiskarte  für  Starkregengefahren l ieg t n icht 

vor .  

D as Geb iet l i eg t im hydrogeolog ischen Großraum „Mi t te ldeutsches Bruch-

schol len land“  mi t dem Te i l raum „Tr ias  und Z echs te in w es t l i ch der  Niederhes -

s i schen Senke“ . D er Unterg rund bes teht  aus :  

•  Z echs te in: Loka l genutzt , aber aufg rund ger inger D eckschichten anfä l l ig 

für  Verunre in igungen.  

•  Buntsands te in: B ildet e inen erg iebigen K luf tg rundw asserle i ter , der  für 

d ie  reg iona le T r inkw asserversorgung entscheidend is t .  

•  M usche lkalk : Aufg rund hyg ien ischer Prob leme n icht für d ie T r inkw asser-

gew innung genutzt .  

D ie F läche w i rd derze i t l andw i r tschaf t l i ch genutzt , w as mi t dem Einsatz von 

D üngemi t te ln und P f lanzenschutzmi t te ln verbunden i s t. Dies b i rg t l ang fr i s t ig 

R is i ken für das Grundw asser, i nsbesondere durch Ni t ra t -  und Phosphatan-

re icherung .  

Übers icht  über  die 

vorauss icht l iche 

E ntw ick lung des 

Umw el tzus tands  bei 

Nichtdurchfüh rung  

der  P lanung 

Be i e inem Verz icht auf d ie Aufs te l l ung des Bebauungsplans w ürde die F läche 

w e i terh in a ls l andw i r tschaf t l i che Nutz f läche bew i r tschaf te t  w erden. D ies 

hät te  sow ohl pos i t i ve a ls auch negat i ve Ausw i rkungen auf  das Schutzgut 

Wasser. 

Im Hinb l i ck auf den Grundw asserschutz w ürde keine zusätz l i che Vers iege-

lung  er fo lgen, sodass die  natür l i che Grundw asserneub i ldung  w e i terh in ge-

w ähr le i s te t bl i ebe.  A ll e rd ings könnten durch d ie  for tgesetzte  intens ive Land-

w i r tschaf t  w e i terh in Nährs tof fe int räge ins Grundw asser  er fo lgen, da der  E in-

satz  von D üngemi t te ln und P f lanzenschutzmi t te ln unvermindert for tgeführt  

w ürde. D ies könnte  lang fr i s tig zu e iner  Be las tung des Grundw assers  führen, 

i nsbesondere durch Ni t ra t -  und Phosphatanre icherung .  D er bes tehende 10 -

M eter-Gew ässerrands tre i fen ent lang  des F l i eßgew ässers „Wol lbeute l“  b l i ebe 

unangetas tet .  D adurch w ürden Ufereros ion und  Schads tof fe int räge in  das 

Gew ässer w ei terh in minimiert . Die  E inha l tung dieses  Schutzs t re i fens schützt 

zudem d ie hydrolog ische F unkt ion des F l i eßgew ässers und t räg t zur Stab il i tä t 

des  Gew ässerökosys tems  be i .  I n  Bezug  auf  d ie  recht l i che Konformi tä t  ent -

sp räche d ie  landwi r tschaf t l iche Nutzung  den Vorgaben der  Wasserschutzge-

b ie tsverordnung.  D ennoch b l i ebe das  R isi ko bes tehen, d ass  durch d ie for t -

gesetzte landw i r tschaf t l i che Bewi r tschaf tung Grenzw erte für  Ni t ra t im 

Grundw asser  überschr i t ten w erden, da ke ine verb ind l i chen M aßnahmen zur 

Redukt ion von Nährs tof fe int rägen vorgesehen s ind.  Die hydrogeolog ische 

Stab i l i tä t des Buntsands te in -Grundw asser le i ters  b l i ebe ebenfa l l s gew ahrt , 

da  ke ine di rekten baul ichen E ing r i f fe  i n  den Unterg rund  er fo lgen w ürden. 

A l l e rd ings w ürde die  d i f fuse Be las tung  durch landw i r tschaf t l i che Eint räge 

w e i terh in bes tehen b leiben, w as lang fr i s t ig  d ie Qua l i tä t des  Grundw assers 

bee int rächt igen könnte.  Z usammenfassend vermeidet die  Null var iante  zw ar 

neue Eing r i f fe i n das Schutzgut Wasser und erhä l t den Status quo, b ie te t 

jedoch ke ine Lösung  für  d ie  bes tehenden Be las tungen aus  der  in tensiven 

Landw i r tschaf t .  Während d ie natür l iche Grundw asserneubi ldung und  der  Ge-

w ässerrands tre i fen geschützt b leiben, b le ib t das R is i ko von 
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Nährs tof fe int rägen ins  Grundw asser  bes tehen, ohne dass M aßnahmen zur 

Verbesserung der Wasserqua l i tä t erg r i f fen w erden.  

Prognose über die 

E ntw ick lung 

D urch den Voll zug des  Bebauungsp lanes w erden mögl icherw eise d ie fo lgen-

den bau-,  betr iebs - , und anlagenbed ing ten E ing r i f fe bzw . Ausw i rkungen aus -

ge lös t :  

 Baubed ing te 

Ausw i rkungen 

 

In  F olge des Baus und des Vorhandense ins der gep lanten Vorhaben, sow ei t 

re levant  e inschl ießl i ch Abr is sarbei ten : 

•  Temporäre Beeinträchtigungen durch Bauste l lenfahrzeuge in Form von Bo-

denverdichtungen und Erschüt terungen, erhöhter Niederschlagswasserab-

fluss  

•  F lächeninanspruchnahme für  Z uw egungen,  Baus te l l ene inr ichtungen und 

Bodenlagerung 

•  E s sind ke ine Abr i ssarbe i ten er forder l i ch 

In  F olge der  Nutzung  natür l i cher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche,  Boden, 

Wasser, T iere , P f lanzen und bio log ische V ie l fa l t , w obe i sow ei t  mög l ich d ie 

nachha l t ige  Ver fügbarke i t d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen i s t:  

•  Ver lus te von Bodenfunkt ionen (Verdichtung von Poren) durch Abgrabun-

gen und Aufschüt tungen (Bodenbew egungen und Bodenzwischenlage-

rungen),  ger ingere  Spe icher fäh igke i t  

•  I nanspruchnahme von Böden im P langeb ie t,  w odurch der loka le Wasser-

kre i s lauf  e ine Änderung er fährt ,  durch d ie  E nt fernung  von Vegetat ion 

kann es  be i  s tarken Regenere ign issen zu E ros ionsereign issen mi t erhöh-

ten Oberf lächenab f luss kommen, w as erhöhte  Sed imente int räge in  Vor-

f l u ter  zur  F olge haben kann 

In  F olge der  Art  und M enge an E miss ionen von Schads tof fen,  Lärm,  E rschüt-

terungen,  L icht,  Wärme und Strah lung sowie der Verursachung von Be läs t i -

gungen: 

•  Erhöhtes Risi ko für Schads tof feint räge durch den Umgang mi t Betriebs - und  

Schmierstoffen. Be i sachgemäßem Umgang mi t diesen Stoffen ist eine Ver-

schmutzung des Grundwassers nicht zu erw arten  

In  F olge der Art und M enge der  erzeug ten Ab fäl l e und ihrer  Bese i t igung und 

Verw ertung : 

•  Keine  

In  F olge der  R isi ken für  d ie  menschl iche Gesundhe i t,  das ku l ture l l e  E rbe oder 

d ie  Umw el t (zum Beisp ie l durch Unfä l l e  oder Katas t rophen) :  

•  Risiko für  Schads tof feint räge durch den Umgang mit Betriebs - und Schmier-

stoffen  

In  F olge der  Kumulierung mi t den Ausw i rkungen von Vorhaben benachbarter 

P langeb ie te unter  Berücksicht igung  etw a iger  bes tehender Umw el tp robleme 

in  Bezug  auf  mögl icherw eise betrof fene Geb iete  mi t  spez iel l e r  Umw el t re le-

vanz oder auf d ie Nutzung von natür l i chen  Ressourcen: 

•  Kumul ierende baubed ing te  Ausw i rkungen s ind n icht bekannt .  

I n  F olge der  Ausw i rkungen der  geplanten Vorhaben auf  das K l ima (zum Be i -

sp ie l Art und Ausmaß der T re ibhausgasemiss ionen)  und  der Anfä l l igke i t der 

gep lanten Vorhaben gegenüber den F olgen des K l imaw andels : 

•  Keine  
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In  F olge der e ingesetzten Techniken und Stof fe : 

Phys ikal i sche Beeint rächt igungen 

•  Bodenverd ichtung durch den Einsatz schw erer  Baumaschinen, i nsbeson-

dere  be i feuchten Bodenverhä l tn i ssen  führt  zu verminderter  Versickerung 

mi t  Ausw i rkung auf  den Bodenw asserhausha l t  

•  Vers iege lung  von F lächen  führt  zu verminderter  G rundw asserneub i ldung  

 

 

Chemische Bee int rächt igungen 

M ög l icher  E int rag von Schads tof fen durch den E insatz von Bauchemika lien, 

T re ibs tof fen und Schmiermi t teln  

 Betriebsbed ingte 

Ausw i rkungen 

In  F olge des Baus und des Vorhandense ins der gep lanten Vorhaben, sow ei t 

re levant  e inschl ießl i ch Abr is sarbei ten : 

•  Verlus t an F lächen für  die Versickerung von Niederschlagswasser  bzw. für  

die Grundw asserneubildungsrate - Ver lus t sämtl icher Bodenfunktionen 

(Spe icherfähigkei t der Poren) durch Voll - und Teilversiegelungen sowie Bo-

denumlagerungen, erhöhter Niederschlagswas serab fluss 

•  Reduzierung von natür l icher Versickerungs fläche und somi t zu einer Verrin-

gerung des Grundwasserdargebots durch Neuversiegelung  

•  Dauerhaf te Veränderung des natür l ichen Wasserhausha lts durch F lächen-

versiegelung  

•  Mögliche Veränderung loka ler Grundw asserst röme durch Tiefbauw erke 

(z.B. Kel le r, Tie fgaragen)  

In  F olge der  Nutzung  natür l i cher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche,  Boden, 

Wasser, T iere , P f lanzen und bio log ische V ie l fa l t , w obe i sow ei t  mög l ich d ie 

nachha l t ige  Ver fügbarke i t d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen i s t:  

•  E rhöhter  Wasserverb rauch und Abw asseranfa l l  durch d ie neue Wohnbe-

völkerung   

•  Erhöhter Oberf lächenab fluss durch versiegel te  F lächen, was  zu e iner ver-

ringerten Grundw asserneubi ldung führt  

In  F olge der  Art  und M enge an E miss ionen von Schads tof fen,  Lärm,  E rschüt-

terungen,  L icht,  Wärme und Strah lung sowie der Verursachung von Be läs t i -

gungen: 

•  Beeint rächtigungen durch mögliche Eint räge (Streusalz, Bremsen - und Re i-

fenabrieb , aus tretende Treib - und Schmiers tof fe)  

In  F olge der Art und M enge der  erzeug ten Ab fäl l e und ihrer  Bese i t igung und 

Verw ertung : 

•  E rhöhter  Wasserverb rauch und Abw asseranfa l l  durch die  gew erbl i che E r-

w e i terung 

In  F olge der  R isi ken für  d ie  menschl iche Gesundhe i t,  das ku l ture l l e  E rbe oder 

d ie  Umw el t (zum Beisp ie l durch Unfä l l e  oder Katas t rophen):  

•  Erhöhtes Risi ko der Grundwassergefährdung bei Unfäl l en oder Leckagen 

von Abwassersystemen  

In  F olge der  Kumulierung mi t den Ausw i rkungen von Vorhaben benachbarter 

P langeb ie te unter  Berücksicht igung  etw a iger  bes tehender Umw el tp robleme 

in  Bezug  auf  mögl icherw eise betrof fene Geb iete  mi t  spez iel l e r  Umw el t re le-

vanz oder auf d ie Nutzung von natür l i chen  Ressourcen: 
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•  Kumul ierende betr iebsbeding te Ausw i rkungen s ind n icht bekannt .  

I n  F olge der  Ausw i rkungen der  geplanten Vorhaben auf  das K l ima (zum Be i -

sp ie l Art und Ausmaß der T re ibhausgasemiss ionen)  und  der Anfä l l igke i t der 

gep lanten Vorhaben gegenüber den F olgen des K l imaw andels : 

•  Veränderte  Niederschlagsmus ter  durch Vers iege lungen können zu häuf i -

geren D ürren, Hi tzew el len und Starkregenere ign issen  führen, d ie den 

Wasserhausha l t  d i rekt  bee inf lussen 

 

In  F olge der e ingesetzten Techniken und Stof fe : 

•  E int räge von Schads tof fen in  den Wasserkre i s lauf (G rundw asser)  z .B . 

durch e ingesetzte Streusa lze auf  St raßen oder D üngemi t tel  i n  p r i vaten 

Gärten 

D urch d ie Prüfung  der  Auswi rkungen auf das Schutzgut Wasser sow ie der Berücks icht igung  anderer  

Abw ägungsbe lange (z .B .  der  Bodenschutzk lause l,  der  Begrenzung  der Bodenvers iegelung  oder der  

gesunden Wohn- und Arbe i tsverhä l tn is se) l eg t d ie Kre is - und Hanses tad t Korbach  verb ind li che 

M aßnahmen zur Vermeidung von nachte i l i gen Ausw i rkungen und M in imierung  der  Auswi rkungen 

fes t .   

Vermeidung •  Lenkung  der  F lächeninanspruchnahme auf  Böden mi t ger ingerem 

F unkt ionser fü l l ungsg rad  

•  Lenkung  der  F lächeninanspruchnahme auf  bere i ts technisch über-

p räg te  F lächen  

•  Lenkung  der  F lächeninanspruchnahme auf  F lächen mi t vorhande-

ner  Anb indung an bes tehende Verkehrs f lächen  

•  Sicherung  des 10 ,0 M eter  b re i ten Gew ässerrands tre i fens al s M aß-

nahme zum Schutz, zur  P f lege und zur  E ntw ick lung von Boden, Na-

tur  und  Landschaft  

•  F es t legung e iner  bodenkund l ichen Baubeg lei tung  

M inimierung •  Begrenzung  der  überbaubaren Grunds tücks f läche  

•  Vorgaben zur  Begrünung  n icht  überbaubarer  Grunds tücks f lächen  

•  Pf lanzung  von Bäumen in Abhäng igke i t der  Grunds tücksg röße  

•  Verw endung he imischer und s tandortgerechter  Arten  

•  Bes t immung von P f lanzg rößen be i  Jungbäumen 

•  F es t legung zur  Begrünung  fens ter loser,  vert i ka ler  F assadenf lächen 

mi t  Rank- und  Kle t terp f lanzen 

•  Begrünung  der D achf lächen von baul i chen Anlagen  

D urch den unvermeidbaren Eing r i f f  i n  das Schutzgut Wasser w i rd d ie ökolog ische Le is tungs fäh ig -

ke i t  des  Schutzgutes im Naturhausha l t  erheb li ch bee int rächt ig t .  

D ie Kre is - und  Hanses tad t Korbach setzt verb ind l i che M aßnahmen zur  Minderung  der Ausw i rkungen 

fes t .  D as  verb leibende D ef i z i t w i rd schutzgutüberg re i fend durch e ine E rsatzmaßnahmen kompen-

s ier t .  D ie Bew ertung und  Berechnung  des Kompensationsbedarfs  er fo lg t verba l -argumentat i v  unter  

Z uhi l fenahme e ines s tandardis ier ten Ver fahren s , be i dem der Wert  des Schutzgutes  Wasser  aus 

dem ermi t te l ten Wert des B iotop typs abge le i te t w i rd .  

D urch den Vol l zug des Bebauungsp lanes verb le iben in Summe unter  Berücks icht igung der M in imie-

rungs -  und E rsatzmaßnahmen ke ine erheb lichen Auswi rkungen.  

D ie Gesamtb ilanz der  E ing r i f fs -  und Ausg le ichsbew ertung wi rd durch d ie zus tänd ige Behörde über-

p rüf t  und dokument ier t , um s icherzus te l l en, dass d ie Le is tungs - und F unkt ions fäh igke i t des Natur-

hausha l ts  bezüg lich des Schutzguts Wasser  gew ahrt b leib t . 
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Beschre ibung und  Bewertung der erhebl ichen Umwel tauswi rkungen auf   

3.5 die Schutzgüter Luft und Klima 

Bes tandsaufnahme der  e inschläg igen Aspekte des derze i t igen Umw el tzus tands  (Bas isszenar io)  

Luf t  und K l ima: D er nordhess ische Raum, in  dem s ich d ie Stad t Korbach bef indet,  l i eg t i n 

der  gemäßig ten Kl imazone.  D ie k l imat ischen Bed ingungen sind  durch Winde 

aus  w es t l i cher  R ichtung gepräg t , die  einen erhöhten Niederschlag mi t s ich 

b r ingen.  D as  K lima i s t  al s subkont ine nta l e inzus tufen,  mi t  E in f lüssen sow ohl 

aus  mar i t imen (a t lant ischen)  a ls  auch kont inenta len K limazonen.  Im Sommer 

domin ier t  Nordw es tw ind , w ährend  im W inter  Südw es twinde vorherrschen.  

D ie mi t t le re  Luf t temperatur i n Korbach l i eg t l aut D aten des D eutschen 

K l imaat las zw ischen 5,2° C  und 10 ,7°C  p ro Jahr.  D ie  jähr l iche Niederschlags -

höhe schw ankt  zw ischen 505 mm und 1356 mm. D ie Vegetationsper iode,  de-

f in ier t  a ls die Anzahl der Tage mi t e iner L uf t temperatur von mindes tens 5°C , 

beträg t  durchschni t t l i ch zw ischen 82 und  106 Tage p ro Jahr.  

D ie k l imat ischen Ex tremw erte ze igen e ine deut l iche Sa isona l i tä t :  

•  Sommertage (Tage mi t  Temperaturen ≥  25 °C):  zw ischen 6 und  55  Ta-

gen p ro Jahr.  

•  F ros t tage (Tage mi t Temperaturen <  0° C):  zw ischen 52 und  136 Tagen 

p ro Jahr.  

•  E is tage (Tage mi t max imalen Temperaturen < 0° C): zwischen 9 und 62 

Tagen p ro Jahr.  

D as P langeb ie t  er fü l l t  aufg rund  seiner  Nutzung  a l s Acker f l äche e ine F unkt ion 

a l s Ka l t l u f tents tehungsgeb ie t . D er Ab f luss der Ka l t l u f t er fo lg t i n nordös tl i -

cher  Richtung , sodass das Stad tgeb ie t von Korbach n icht di rekt  bee inf luss t 

w i rd . Die  Oberf lächenrauigke i t  des  Geb iets  is t  aufg rund  der  ang renzenden 

Bebauung  bere i ts erhöht .  Z udem w eis t das  Gebiet  durch die  benachbarten 

Gew erbe- und Indus tr iegeb ie te sow ie  das hohe Verkehrsaufkommen auf den 

ang renzenden Straßen e ine k l imat i sche Vorbe las tung auf .  

Übers icht  über  die 

vorauss icht l iche 

E ntw ick lung des 

Umw el tzus tands  bei 

Nichtdurchfüh rung  

der  P lanung 

D ie Ka l tl u f tents tehung b li ebe erha l ten, da d ie unversiege l te Acker f l äche w e i -

terh in zur  B i ldung  nächt l i cher  Ka l t l u f ts t röme be i t räg t.  Diese s t römen in  nord -

ös t l i cher R ichtung ab und bee inf lussen das Stad tgeb ie t von Korbach n icht 

d i rekt .  F ür d ie umliegenden Ge w erbe-  und Indus tr iegeb ie te is t d iese F unkt ion 

jedoch von Bedeutung , da sie loka l zur Abkühlung be i t räg t und dami t h i tze-

bed ing ten Be las tungen entgegenw i rkt .  Im Hinb l ick  auf  E miss ionen und  Vor-

be las tungen w ürde es zu ke iner  zusätz l ichen Be las tung  durch neue Gew er-

bebetr iebe,  Verkehrs f lächen oder baul i che M aßnahmen kommen. D ie  Ober-

f l ächenrauigke i t  des  Geb iets  bl i ebe unverändert ,  und  es  ents tünden ke ine 

zusätz l i chen Schads tof femissionen.  A l l e rdings  w ürde d ie bes tehende Vorbe-

las tung  durch den ang renzenden Straßen verkehr und  die  benachbarten In-

dus tr ieanlagen for tbes tehen, ohne dass M aßnahmen zur  Redukt ion d ieser 

Be las tungen erg r i f fen w ürden.  

D ie k l imat ische Stab i l i tä t des  Gebiets  b l i ebe g roßräumig unbee inf luss t ,  da 

d ie landw i r tschaf t l i che Nutzung ke ine w esent l i chen Änderungen am g roßk l i -

mat i schen Gefüge hervorruf t .  A l l e rd ings  b l i ebe auch das  Potenz ia l  unge-

nutzt ,  durch gez ie l te k l imafreund liche M aßnahmen wie  die  Anlage von 
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G rünf lächen,  Hecken oder Vers ickerungsmulden das loka le M ikrok l ima zu 

verbessern.  Solche M aßnahmen könnten be isp iel sw e ise die  Luf tqua li tä t  er-

höhen oder Hi tze inse ln mi ldern.  Recht l i ch entsp r icht d ie Nul lvar iante den 

Anforderungen des  §  1  Abs.  5  BauGB, da s ie  den Status  quo erhä l t  und  ke ine 

zusätz l i chen k l imati schen Be las tungen verursacht . G leichze i t ig  b ie te t s ie je -

doch ke ine M ög l ichke i t,  akt i v zur  k l imares il i enten Stad tentw ick lung be izut ra-

gen oder vorhandene Vorbelas tungen zu reduz ieren.  

 

Prognose über die 

E ntw ick lung 
D urch den Voll zug des  Bebauungsp lanes w erden mögl icherw eise d ie fo lgen-

den bau-,  betr iebs - , und anlagenbed ing ten E ing r i f fe bzw . Ausw i rkungen aus -

ge lös t :  

 Baubed ing te 

Ausw i rkungen 

 

In  F olge des Baus und des Vorhandense ins der gep lanten Vorhaben, sow ei t 

re levant  e inschl ießl i ch Abr is sarbei ten : 

•  E miss ionen durch Baus te l l enverkehr und  M aschinen  

•  Während  der  Bauphase ents tehen Luf tschads tof fe  w ie St ickoxide (NOx), 

F e ins taub  (PM 10/PM 2,5)  und Schw efe ld iox id  (SO2),  d ie durch den E in-

satz  von Baumaschinen und T ransport fahrzeugen f re igesetzt w erden  

•  Staubemiss ionen  

•  CO2-Auss toß 

In  F olge der  Nutzung  natür l i cher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche,  Boden, 

Wasser, T iere , P f lanzen und bio log ische V ie l fa l t , w obe i sow ei t  mög l ich d ie 

nachha l t ige  Ver fügbarke i t d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen i s t:  

D auerhaf te  E nt fernung  von P f lanzen für d ie Nahrungsmi t te lp rodukt ion  führt  

zu e iner  Veränderung  des loka len Kle ink l imas , durch ger inge Vegetat ionsbe-

deckung  kann es be i t rockener W i t terung zu Staubentw ick lung  kommen, w as 

d ie  Luf tqua li tä t  im Umfe ld  bee inf lussen kann.  

I n  F olge der  Art  und M enge an E miss ionen von Schads tof fen,  Lärm,  E rschüt-

terungen,  L icht,  Wärme und Strah lung sowie der Verursachung von Be läs t i -

gungen: 

•  D urch E rdbew egungen, Aufschüt tungen und unbefes t ig te  F lächen kann 

Staub  aufgew i rbe l t w erden, w as d ie loka le Luf tqua l i tä t beeint rächt ig t  

In  F olge der Art und M enge der  erzeug ten Ab fäl l e und ihrer  Bese i t igung und 

Verw ertung : 

•  Keine  

In  F olge der  R isi ken für  d ie  menschl iche Gesundhe i t,  das ku l ture l l e  E rbe oder 

d ie  Umw el t (zum Beisp ie l durch Unfä l l e  oder Katas t rophen) :  

•  D urch E rdbew egungen, Aufschüt tungen und unbefes t ig te  F lächen kann 

Staub  aufgew i rbe l t w erden, w as d ie loka le Luf tqua l i tä t beeint rächt ig t  

In  F olge der  Kumulierung mi t den Ausw i rkungen von Vorhaben benachbarter 

P langeb ie te unter  Berücksicht igung  etw a iger  bes tehender Umw el tp robleme 

in  Bezug  auf  mögl icherw eise betrof fene Geb iete  mi t  spez iel l e r  Umw el t re le-

vanz oder auf d ie Nutzung von natür l i chen  Ressourcen: 

•  Kumul ierende baubed ing te  Ausw i rkungen s ind n icht bekannt .  
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In  F olge der  Ausw i rkungen der  geplanten Vorhaben auf  das K l ima (zum Be i -

sp ie l Art und Ausmaß der T re ibhausgasemiss ionen)  und  der Anfä l l igke i t der 

gep lanten Vorhaben gegenüber den F olgen des K l imaw andels : 

•  D er E nergieverb rauch von M aschinen und F ahrzeugen t räg t zur F re iset -

zung  von T re ibhausgasen bei , w as  das K lima be las tet.  

I n  F olge der e ingesetzten Techniken und Stof fe : 

•  Schads tof fe int räge durch zum Einsatz kommende Baumaschinen haben 

E inf luss  auf d ie Luf tqua l i tä t  

Betriebsbed ingte 

Ausw i rkungen 

In  F olge des Baus und des Vorhandense ins der gep lanten Vorhaben, sow ei t 

re levant  e inschl ießl i ch Abr is sarbei ten : 

•  Aus tretende Schads tof fe ,  wie  z .  B .  Abgase aus He izungen oder Kl imaan-

lagen, können d ie Luf tqua l i tä t w ei ter  verschlechtern  

•  Ver lus t  k l imaregul ierender F unkt ionen  

•  D ie Versiegelung von F lächen reduz ier t d ie natür l i che Vegetat ion, d ie 

CO2 b indet,  und bee int rächt ig t die  Temperaturregul ie rung durch Ver-

duns tungskühlung 

•  Beeint rächt igung des  M ikrok l imas  

•  Vers iege l te F lächen heizen s ich s tärker  auf und verändern das loka le 

M ikrok l ima.  

•  E rhöhung  der Oberf lächenrauigkei t  

•  E rhöhung  der Temperatur  durch E inschränkung  der  Luf tz i rku la t ion  

•  Reduzier te  Luf t re inha l tung  

•  D urch den Ver lus t von Grünf lächen s inkt d ie F ähigke i t der Umgebung , 

Schads tof fe  aus der Luf t  zu f i l te rn  

In  F olge der  Nutzung  natür l i cher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche,  Boden, 

Wasser, T iere , P f lanzen und bio log ische V ie l fa l t , w obe i sow ei t  mög l ich d ie 

nachha l t ige  Ver fügbarke i t d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen i s t:  

•  D ie Versiegelung von F lächen reduz ier t d ie natür l i che Vegetat ion, d ie 

CO2 b indet  

I n  F olge der  Art  und M enge an E miss ionen von Schads tof fen,  Lärm,  E rschüt-

terungen,  L icht,  Wärme und Strah lung sowie der Verursachung von Be läs t i -

gungen: 

•  D urch E rdbew egungen, Aufschüt tungen und unbefes t ig te  F lächen kann 

Staub  aufgew i rbe l t w erden, w as d ie loka le Luf tqua l i tä t beeint rächt ig t  

In  F olge der Art und M enge der  erzeug ten Ab fäl l e und ihrer  Bese i t igung und 

Verw ertung : 

•  Keine  

In  F olge der  R isi ken für  d ie  menschl iche Gesundhe i t,  das ku l ture l l e  E rbe oder 

d ie  Umw el t (zum Beisp ie l durch Unfä l l e  oder Katas t rophen) :  

•  Nach F ert igs te l l ung  des  Wohngebietes  führen erhöhte  Verkehrss t röme zu 

e iner  Z unahme von Schads tof fen w ie NOx  und  F e ins taub sowie  zu e iner 

Ste igerung  der  CO2 -E miss ionen   

In  F olge der  Kumulierung mi t den Ausw i rkungen von Vorhaben benachbarter 

P langeb ie te unter  Berücksicht igung  etw a iger  bes tehender Umw el tp robleme 
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i n  Bezug  auf  mögl icherw eise betrof fene Geb iete  mi t  spez iel l e r  Umw el t re le-

vanz oder auf d ie Nutzung von natür l i chen Ressourcen:  

•  Kumul ierende betr iebsbeding te Ausw i rkungen s ind n icht bekannt .  

I n  F olge der  Ausw i rkungen der  geplanten Vorhaben auf  das K l ima (zum Be i -

sp ie l Art und Ausmaß der T re ibhausgasemiss ionen)  und  der Anfä l l igke i t der 

gep lanten Vorhaben gegenüber den F olgen des K l imaw andels : 

•  D er E nergieverb rauch von M enschen und F ahrzeugen t räg t zur F re iset -

zung  von T re ibhausgasen bei , w as  das K lima be las tet.  

 

I n  F olge der e ingesetzten Techniken und Stof fe : 

•  Keine  

D urch d ie Prüfung der Ausw i rkungen auf  Luf t und K l ima sow ie der Berücks icht igung anderer Ab-

w ägungsbelange (z .B.  der Bodenschutzk lause l , der  Begrenzung  der  Bodenvers iegelung  oder der  

gesunden Wohn- und Arbe i tsverhä l tn is se) l eg t d ie Kre is - und Hanses tad t Korbach verb ind li che 

M aßnahmen zur Vermeidung von nachte i l i gen Ausw i rkungen und M in imierung  der  Auswi rkungen 

fes t .   

Vermeidung •  Lenkung  der  F lächeninanspruchnahme auf  Landschaftss t rukturen ohne 

besondere Geländemerkmale 

•  Lenkung  der F lächeninanspruchnahme auf F lächen ohne übergeordnete 

thermische Ausg leichs funkt ion  

•  Lenkung  der  F lächeninanspruchnahme auf  bere i ts  technisch überp räg te 

F lächen 

•  Lenkung  der  F lächeninanspruchnahme auf  F lächen mi t  vorhandener An-

b indung an bes tehende Verkehrs f lächen 

•  Sicherung  des 10 ,0 M eter b re i ten Gew ässerrands tre i fens a ls M aßnahme 

zum Schutz,  zur  P f lege und zur  E ntw ick lung von Boden,  Natur  und Land-

schaf t  

•  E rha l tung  von Bäumen, Gehölzen und sons t igen Bep f lanzungen  

M inimierung •  Begrenzung  der  überbaubaren Grunds tücks f läche  

•  Vorgaben zur  Begrünung  n icht  überbaubarer  Grunds tücks f lächen  

•  Pf lanzung  von Bäumen in Abhäng igke i t der  Grunds tücksg röße  

•  Verw endung he imischer und s tandortgerechter  Arten  

•  Bes t immung von P f lanzg rößen be i  Jungbäumen 

•  F es t legung  zur  Begrünung  fens ter loser,  vert i ka ler  F assadenf lächen mi t 

Rank-  und K le t terp f lanzen 

•  F es t legung , dass  D achf lächen verb ind l i ch für  Anlagen zur  Nutzung  sola-

rer  St rah lungsenerg ien zu nutzen s ind  

•  Begrünung  der D achf lächen von baul i chen Anlagen  

D urch den unvermeidbaren Eing r i f f i n die Schutzgüter Luf t  und Kl ima w i rd d ie ökolog ische Le is -

tungs fäh igke i t der Schutzgüter  im Naturhausha l t  erheb l ich bee int rächt ig t.  

D ie Kre is -  und Hanses tad t setzt verbind l iche M aßnahmen zur  M inderung der  Ausw i rkungen fes t . 

D as verble ibende D ef i z i t  w i rd  schutzgutüberg re i fend durch E rsatzmaßnahmen kompens ier t . Die  Be-

w ertung  und  Berechnung  des Kompensat ionsbedarfs er fo lg t verbal -argumentat i v  unter  Z uhi l fen-

ahme e ines s tandardis ier ten Ver fahren s , be i dem der Wert der Schutzgüter  aus dem ermi t tel ten 

Wert  für  d ie  B iotop typen abge lei te t  w i rd.   

D urch den Vol l zug des Bebauungsp lanes verb le iben in Summe unter  Berücks icht igung der M in imie-

rungs -  und E rsatzmaßnahmen ke ine erheb lichen Auswi rkungen.  
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D ie Gesamtb ilanz der  E ing r i f fs -  und Ausg le ichsbew ertung wi rd durch d ie zus tänd ige Behörde über-

p rüf t  und dokument ier t , um s icherzus te l l en, dass d ie Le is tungs - und F unkt ions fäh igke i t des Natur-

hausha l ts  bezüg lich der  Schutzgüter Luf t  und K l ima gew ahrt b le ib t . 

 

Beschre ibung und  Bewertung der erhebl ichen Umwel tauswi rkungen auf   

3.6 das Wirkungsgefüge zwischen Tiere, Pflanzen, Fläche, 

Boden, Wasser, Luft und Klima 

Wechse lwi rkungen s ind  a l le  denkbaren und  struk ture l len Beziehungen zwischen den oben 

genannten Schutzgütern,  innerhalb  von Schutzgütern sowie  zwischen und  innerhalb  von land-

schaftl i chen Ökosystemen,  sowe it  s ie  aufgrund  e iner zu erwartenden Betrof fenhei t  du rch 

Pro jektwi rkungen von entscheidungserheb l icher Bedeutung s ind .  Bestehende Wechse lwi r-

kungen werden im Rahmen der Erfassung der einzelnen Schutzgüter beschrieben. Dieser 

Vorgehensweise  l iegt  ein  Umwel tbegri f f  zugrunde,  der d ie  Umwelt  nicht  al s  Summe der e in-

zelnen Schutzgüter,  sondern ganzhei t l ich versteht.  

Wirk f a k -

to r  ►  

Me n sch  T ie re  /  

P f la n ze n 

Bo de n Wa sse r   K l im a  / Lu f t L a n dsch af t Ku l tu r  /  

Sa ch -

gü te r  W i rk t  a u f  

▼  

Me n sch   A r t e n v i e l f a l t ,  

ö k o l o g i s c h e  

S t r u k t u r e n  v e r -

b e s s e r n  d i e E r -

h o l u n g s f u n k -

t i o n 

- - -  - - -  E i n f l u s s  a u f  

S i e d l u n g s -

k l i m a  u n d  

W o h l b e f i nd e n  

d e s  M e n -

s c h e n  

L a n d s c h a f t  

d i e n t  a ls  E r -

h o l u n g s r a u m  

- - -  

T ie re  u . 

P f la n ze n 

S t ö r u n g  d u r c h  

P e r s o n e n  

E i n f l u s s  d e r 

V e g e t a t i o n  a u f  

d i e  T i e r w e l t  

B o d e n  a l s  L e -

b e n s r a u m   

E i n f l u s s  

B o d e n w a s -

s e r h a u s h a l t  

a u f  d i e  V e -

g e t a t i o n 

B e e i n f l u s s t  

S t a n d o r t f a k -

t o r e n  f ü r  V e -

g e t a t i o n 

V e r n e t z u n g  

v o n  L e b e n s -

r ä u m e n  

- - -  

Bo de n V e r ä n d e r u n g  

d u r c h  V e r d i c h -

t u n g ,  V e r s i e g e -

l u n g   

Z u s a m m e n s e t -

z u n g  d e r  B o -

d e n o r g a n i s m e n  

w i r k t  s i c h  a u f  

d i e  B o d e n g e -

n e s e  a u s  

 E i n f l u s s  a u f  

d i e  B o d e n -

e n t w i c k -

l u n g  

E i n f l u s s  a u f  

B o d e n e n t s t e -

h u n g ,  V e r w i t -

t e r u n g   

- - -  - - -  

Wa sse r   G e f a h r  d u r c h  

S c h a d s t o f f e i n -

t r a g  

V e g e t a t i o n  e r -

h ö h t  W a s s e r -

s p e i c h e r -  u n d  -

f i l t e r f ä h i g k e i t  

S c h a d s t o f f f i l -

t e r  u n d  - p u f -

f e r ,  E i n f l u s s  

a u f  d i e  

G r u n d w a s -

s e r n e u b i l -

d u n g  

 E i n f l u s s  a u f  

G r u n d w a s -

s e r n e u b i l -

d u n g s r a t e  

- - -  - - -  

K l im a  
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d u n s t u n g s k ü h -

l u n g  

S p e i c h e r u n g  

v o n  W a s s e r ,  

V e r d u n s -

t u n g s k ü h l u n g   

V e r d u n s -

t u n g s k ü h -

l u n g  

 E i n f l u s s f a k -

t o r  b e i  A u s -

b i ld u n g  d e s 
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- - -  

L a n d-

s ch af t 

K u l t u r l a n d -

s c h a f t  ( a n t h r o -
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d e r t )  

A r t e n -  u n d  

S t r u k t u r r e i c h -

t u m  a l s  C h a -

r a k t e r i s t i k u m   
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S t a n d o r t f a k -

t o r e n  f ü r  V e -

g e t a t i o n 

 - - -  

Ku l tu r  u .  Ku l tu rgü te r  s in d  im P la nu n gsge b ie t  n ich t be ka nn t .  Sa ch gü te r  w e rde n ü be r d ie  Sch utz -

gü te r  Bo den  sow ie P f la nz e n un d  T ie re a bge h an de l t  
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Sa ch gü -

te r  

 

Ta be l le  4  –  We ch se lw i rk un ge n  

Erhebl iche nachtei l ige Beeinträchtigungen sind aufgrund der Lage des Plangebietes, der aktuel-

len Nutzung, der Größe, der umliegenden Habitate und Nutzungsstrukturen sowie der vorgese-

henen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen nicht zu erwarten .  

Beschre ibung und  Bewertung der erhebl ichen Umwel tauswi rkungen auf   

3.7 das Schutzgut Landschaft / Landschaftsbild 

Bes tandsaufnahme der  e inschlägigen Aspekte  des derze i t igen Umw el tzus tands (Bas isszenar io)  

Orts -  und   

Landschaftsbi ld :  

Das Landschaftsbild des Planungsgebiets  wird durch eine g roß flächige, st ruk-

turarme Acker flur geprägt, d ie von intensiver landwir tschaftl i cher Nutzung do-

minier t wird. Charakterist isch für das Gebiet is t ein f laches bis leicht w ell iges  

Relie f ohne markante  H öhenunterschiede. Landschaftsp rägende Elemente  

sind kaum vorhanden, ledigl i ch ein temporär wasser führender Graben stel l t  

ein l i neares Strukture lement dar, dessen Ufervegetat ion spärl ich ausgepräg t  

ist. Wei tere Gl iederungselemente wie Hecken, Feldgehölze od er Säume feh len 

volls tändig, was zu e inem uni formen Ersche inungsb ild der Ag rarlandschaft  

führt.  

Das Landschaftsbild weis t im Hinb lick auf die Schutzgüter „Viel fa lt, E igenart  

und Schönhei t“ nur eine geringe bis mäßige Ausprägung auf . Die Vie lfalt  der  

Landschaftselemente ist gering, das Erscheinungsbild ze igt wenig Eigenart ,  

und v isuelle Besonderhe iten oder besondere äs thet ische Merkmale sind  nicht  

vorhanden. Insgesamt ergibt s ich ein Landschaftsraum mit geringer visuel le r  

Att rakt ivität.  

Im räumlichen Kontex t wird das Planungsgebie t im Westen durch ein Indus tr ie -  

und Gew erbegebiet begrenzt, das mi t Ha llenkomp lexen und versiegel ten F lä-

chen dominier t. Im Norden und Os ten grenzen die Bundesstraßen B251 und  

B252 an, die durch Lärmemissionen und ihre op tische Präsenz das Land-

schaftsbi ld zusätz l ich bee inträchtigen. Einzig entlang des Grabens gib t es e ine  

init iale Sukzessions fläche mi t vereinze ltem Weidenbew uchs , die potenziel l  

Entwicklungsmöglichkei ten bie te t.  

Die Bedeutung des Untersuchungsgebiets für die naturbezogene Erholung ist  

gering. Es gibt weder ausgewiesene Naherholungs flächen noch Wanderwege 

oder Aussichtspunkte. Die Erholungsfunktion wird zudem durch bestehende 

Vorbelastungen wie Lärm - und Staub immissionen aus dem angrenzenden Ge-

werbe- und Industriegebiet sowie den Verkehrs trassen weiter eingeschränkt.  

Übers icht über  d ie 

vorauss icht l iche E nt-

w ick lung des Um-

w el tzus tands  be i 

Nichtdurchfüh rung  

der  P lanung 

Unter der Annahme, dass keine landschaftsgestalterischen Maßnahmen um-

gesetzt werden und die landwi rtschaft l iche Intensivnutzung for tgeführt wird ,  

ist eine prog ressive Verschlechterung des Landschaftsbildes zu erw arten. Die  

strukturarme Acker flur wi rd wei te rhin durch g roßf lächige Schläge gepräg t. Der 

temporär wasser führende Graben, der derzeit noch als l ineares Strukture le-

ment vorhanden is t, wird zunehmend von kl imatischen Veränderungen wie län-

geren Trockenphasen beeint rächt igt. Dies führt zu einem Rückgang der Was -

ser führung und einer Degradation der Ufervegetation, w odurch die Sukzessi -

ons fläche mit vere inzel tem Weidenbew uchs lang fris tig verloren gehen könnte.  

Die ästhetische Qualität des Landschaftsbildes wird sich wei ter verschlech-

tern. Die Uniformi tä t der Agrar landschaft nimmt zu, da keine neuen Gliede-

rungselemente wie Hecken oder Feldgehölze geschaf fen werden und bes te-

hende Strukturen weiter zurückgehen. Gle ichzeit ig wird die visuel le Dominanz 

der ang renzenden Indus tr iebauten durch mög liche Erweiterungen des  
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Gewerbegebiets vers tärkt. Zudem könnten Eros ionserscheinungen an den 

schutz losen Feld rändern zunehmen, was das Landschaftsbild zusätzl ich nega-

tiv bee influsst.  

Auch die ökologische Funkt ion des Gebiets wird durch die Nullvariante nicht  

verbessert. E ine  Biotopvernetzung  bleib t aus,  wodurch verbliebene K leinst ruk-

turen wie die Vegetation entlang des Grabens iso l ie rt bleiben. Die Biodiversi tä t  

im Untersuchungsgebiet wi rd somi t nicht ge fördert , sondern langfris tig wei ter  

eingeschränkt.   

Die naturbezogene Erholungsfunkt ion des Gebiets wi rd durch die Nullvar iante  

weiter abnehmen. Es entstehen ke ine neuen Aufenthalts - oder Naturer fah-

rungsräume, und d ie bere its geringe Aufenthal tsquali tät wi rd durch die zuneh-

menden Vorbe las tungen weiter beeint rächtigt .  

Prognose über d ie 

E ntw ick lung 

D urch den Vol l zug  des  Bebauungsp lanes  w erden mög l icherw eise  d ie fo l -

genden bau- , betr iebs - , und anlagenbed ing ten E ing r i f fe bzw . Auswi rkungen 

ausge lös t:  

  

Baubed ing te 

Ausw i rkungen 

 

In  F olge des Baus und des Vorhandense ins der  geplanten Vorhaben, sow ei t 

re levant  e inschl ießl i ch Abr is sarbei ten : 

•  Temporäre  Bee int rächt igungen durch Staub - , Lärm- und L ichtemissio-

nen,  ausgehend von Baumaschinen und  dem Baus te l l enverkehr, d ie d ie 

v i sue l le und akus t ische Wahrnehmung  der  Landschaft bee int rächt igen  

•  Temporäre  Bee int rächt igungen durch Baus te l lenfahrzeuge  

•  E rdbew egungen,  Ab tragungen und  die  E rr ichtung  von Baus te l lene in-

r ichtungen können d ie  natür l iche Topograf ie  verändern und  führen zu 

e iner  vorübergehenden Störung  des Landschaftscharakters  

In  F olge der Nutzung natür l i cher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche, Boden, 

Wasser, T iere , P f lanzen und b io log ische Vie l fa l t , w obe i sow ei t mög lich d ie 

nachha l t ige  Ver fügbarke i t d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen i s t:  

•  D urch d ie F lächeninanspruchnahme können natür l i che Strukturen w ie 

Vegetat ion oder markante  Geländemerkmale , wie  be isp iel sw e is  des  te i l -

w e ise w asser führenden Grabens , zers tör t  w erden,  h ierdurch kann das 

äs thet i sche E rsche inungsb ild der Landschaft  beeint rächt ig t w erden  

In  F olge der  Art und  M enge an E missionen von Schads tof fen,  Lärm, E r-

schüt terungen,  L icht , Wärme und  Strah lung sowie  der  Verursachung  von 

Be läs t igungen: 

•  Temporäre  Bee int rächt igungen durch Staub - , Lärm- und L ichtemissio-

nen,  ausgehend von Baumaschinen und  dem Baus te l l enverkehr, d ie d ie 

v i sue l le und akus t ische Wahrnehmung  der  Landschaft bee int rächt igen  

In  F olge der  Art  und  M enge der  erzeug ten Ab fäl l e  und  ihrer  Besei t igung 

und  Verw ertung : 

•  Keine  

In  F olge der Ris i ken für  d ie menschliche Gesundhe i t , das  kul ture l l e  E rbe 

oder d ie Umw el t  (zum Be isp ie l  durch Unfä l l e oder Katas t rophen) : 

•  Keine  

In  F olge der  Kumul ierung mi t  den Ausw i rkungen von Vorhaben benachbar-

ter  P langeb ie te unter  Berücks icht igung etw a iger bes tehender 
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Umw el tp rob leme in  Bezug auf mög l icherw eise  betrof fene Geb iete mi t spe-

z ie l l e r  Umw el t re levanz oder auf  die  Nutzung von natür l i chen Ressourcen:  

•  Vorbe las tung  durch ang renzende Gew erbegebiete  und  Bundess traßen 

zu berücksicht igen.  Neue E miss ionen könnten bes tehende Störungen 

vers tärken. 

In  F olge der Ausw i rkungen der gep lanten Vorhaben auf das K l ima (zum Bei -

sp ie l Art  und Ausmaß der  T re ibhausgasemiss ionen)  und der Anfä l l igke i t der  

gep lanten Vorhaben gegenüber den F olgen des K l imaw andels :  

•  D ie Redukt ion von Vers ickerungs f lächen durch Versiegelung  

•  E rhöhung  der E rosionsanfä l l igke i t der uml iegenden Acker f luren  

 In  F olge der  eingesetzten Techniken und Stof fe :  

•  Keine  

Betr iebsbed ing te 

Ausw i rkungen 

In  F olge des Baus und des Vorhandense ins der  geplanten Vorhaben, sow ei t 

re levant  e inschl ießl i ch Abr is sarbei ten : 

•  Beeint rächt igungen durch Lärm - und L ichtemiss ionen (Außenbeleuch-

tung ,  Verkehr) , d ie die v isue l le und akus t ische Wahrnehmung der Land-

schaf t  beeint rächt igen 

•  Gebäude,  St raßen und  andere In f ras t rukturmaßnahmen können zu e iner  

Z erschne idung  der  Landschaft führen und  einem Ver lus t  natür l icher  

St rukturen aus lösen  

•  i n  of fenen Landschaften kann d ie Bebauung e ine Kul is senw i rkung er-

zeugen,  die  den Charakter  des Geb iets nachha l t ig  verändert .  

I n  F olge der Nutzung natür l i cher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche, Boden, 

Wasser, T iere , P f lanzen und b io log ische Vie l fa l t , w obe i sow ei t mög lich d ie 

nachha l t ige  Ver fügbarke i t d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen i s t:  

•  Veränderungen natür l i cher  Landschaftsku li ssen durch Baukörper  und 

technische Anlagen . 

•  E ine Beeint rächt igung des  temporär  w asser führende  Graben a ls  einz i -

ges  l i neares Strukture lement  hät te  e ine  überp roport iona le  Ausw i rkun-

gen auf  d ie Res ts t ruktur  der Landschaft  

I n  F olge der  Art und  M enge an E missionen von Schads tof fen,  Lärm, E r-

schüt terungen,  L icht , Wärme und  Strah lung sowie  der  Verursachung  von 

Be läs t igungen: 

•  Beeint rächt igungen durch Lärm - und L ichtemiss ionen (Außenbeleuch-

tung ,  Verkehr) , d ie die v isue l le und akus t ische Wahrnehmung der Land-

schaf t  beeint rächt igen 

In  F olge der  Art  und  M enge der  erzeug ten Ab fäl l e  und  ihrer  Besei t igung 

und  Verw ertung : 

•  Keine  

In  F olge der Ris i ken für  d ie menschliche Gesundhe i t , das  kul ture l l e  E rbe 

oder d ie Umw el t  (zum Be isp ie l  durch Unfä l l e oder Katas t rophen) : 

•  Keine  

In  F olge der  Kumul ierung mi t  den Ausw i rkungen von Vorhaben benachbar-

ter  P langebie te  unter  Berücks icht igung etw aiger  bes tehender Umw el tp rob-

leme in Bezug auf mög licherw eise betrof fene Geb iete mi t spez ie l l e r Um-

w el t re levanz oder auf d ie Nutzung von natür l i chen  Ressourcen: 
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•  Vorbe las tung durch bes tehende Gew erbegeb iete und Verkehrsachsen 

zu beachten. Neue E miss ionen können bes tehende Störungen vers tär-

ken.  

In  F olge der Ausw i rkungen der gep lanten Vorhaben auf das K l ima (zum Bei -

sp ie l Art  und Ausmaß der  T re ibhausgasemiss ionen)  und der Anfä l l igke i t der  

gep lanten Vorhaben gegenüber den F olgen des K l imaw andels : 

•  Vers iege lungs fo lgen (z . B. reduz ier te Grundw asserneub i ldung , erhöhte  

E ros ionsgefahr)  w erden nicht  themat is ier t ,  obw ohl  s ie  d ie  Resi l i enz der  

Landschaft  mindern 

In  F olge der e ingesetzten Techniken und Stof fe : 

•  Keine  

D urch d ie Prüfung  der  Auswi rkungen auf  das  Landschaftsbi ld  sowie  der  Berücks icht igung  anderer 

Abw ägungsbe lange (z .B .  der  Bodenschutzk lause l,  der  Begrenzung  der Bodenvers iegelung  oder der  

gesunden Wohn- und Arbe i tsverhä l tn is se) l eg t d ie Kre is - und Hanses tad t Korbach  verb ind li che 

M aßnahmen zur Vermeidung von nachte i l i gen Ausw i rkungen und M in imierung  der  Auswi rkungen 

fes t . 

Vermeidung •  Lenkung  der  F lächeninanspruchnahme auf Landschaftss t rukturen ohne 

besondere Geländemerkmale 

•  Lenkung  der F lächeninanspruchnahme auf F lächen ohne besonderen 

Wert  für  geschützte und  schützensw erte  Bau - und  Bodendenkmäler 

•  Lenkung  der F lächeninanspruchnahme auf berei ts technisch überp räg te 

F lächen 

•  Lenkung  der  F lächeninanspruchnahme auf F lächen mi t  vorhandener An-

b indung an bes tehende Verkehrs f lächen 

•  Lenkung  der  F lächeninanspruchnahme auf  F lächen ohne F unkt ion a l s 

Verb indungskorr idor , ke ine Z erschne idung von Landschafts te i l en, 

s ta t tdessen Arrond ierung des Stad trandes  

•  Sicherung  des  10 ,0 M eter b re i ten Gewässerrands tre i fens a l s M aß-

nahme zum Schutz,  zur  P f lege und zur  E ntw ick lung  von Boden, Natur  

und  Landschaft  

•  E rha l tung  von Bäumen, Gehölzen und sons t igen Bep f lanzungen  

M in imierung •  Begrenzung  der  überbaubaren Grunds tücks f läche  

•  Vorgaben zur  Begrünung  n icht  überbaubarer  Grunds tücks f lächen  

•  Pf lanzung  von Bäumen in Abhäng igke i t der  Grunds tücksg röße  

•  Verw endung he imischer und s tandortgerechter  Arten  

•  Bes t immung von P f lanzg rößen be i  Jungbäumen 

•  Ges ta l tung der  baul i chen Anlagen 

•  F es t legung zur  Begrünung fens ter loser, vert i kaler  F assadenf lächen mi t 

Rank-  und K le t terp f lanzen 

•  Ges ta l tung der Stad trandeing rünung zur  E ing l iederung der F läche in  

das Landschaftsb ild  

•  Begrenzung  der  Höhe baul i cher Anlagen 

•  Begrünung  der D achf lächen von baul i chen Anlagen  

D urch den unvermeidbaren E ing r i f f  i n die  Schutzgüter Landschaft  und Landschaftsb i ld w i rd die  

ökolog ische Le is tungs fäh igkei t  der  Schutzgüter im Naturhausha l t  erheb li ch bee int rächt ig t .  

D ie Kre is - und  Hanses tad t Korbach setzt verb ind l i che M aßnahmen zur  Minderung  der Ausw i rkungen 

fes t .  D iese M aßnahmen gew ähr lei s ten e ine min imale Bee int rächt igung des  Landschaftsbi lds : F lä-

chen w erden gezie l t  auf  überp räg te  Bereiche ge lenkt , bes tehende Strukturen w ie der Gew ässer-

rands tre i fen erha l ten und durch s tandortgerechte Bep f lanzung  ergänzt . Gebäudehöhenbegrenzun-

gen,  F assadenbegrünung und  D achbegrünungen integ r ieren das Gew erbe -  und  Indus tr iegeb ie t 
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op t i sch in  d ie  Ag rar landschaft .  D a d ie Eing r i f fs intens i tä t  unterha lb der Kompensat ionsschw elle  

l i eg t , ent fä l l t e ine gesonderte  Bew ertung .  

D urch den Vol l zug des Bebauungsp lanes verb le iben in Summe unter  Berücks icht igung der M in imie-

rungs -  und E rsatzmaßnahmen ke ine erheb lichen Auswi rkungen.  

D ie Gesamtb ilanz der  E ing r i f fs -  und Ausg le ichsbew ertung wi rd durch d ie zus tänd ige Behörde über-

p rüf t  und dokument ier t , um s icherzus te l l en, dass d ie Le is tungs - und F unkt ions fäh igke i t des Natur-

hausha l ts  bezüg lich der  Schutzgüter Landschaft  und Landschaftsbi ld  gew ahrt  b le ib t . 

Beschre ibung und  Bewertung der erhebl ichen Umwel tauswi rkungen auf   

3.8 das Schutzgüter Mensch und seine Gesundheit sowie die 

Bevölkerung insgesamt 

Bes tandsaufnahme der  e inschlägigen Aspekte  des derze i t igen Umw el tzus tands (Bas isszenar io)  

Wohn-  und Wohnum-

fe lds i tuat ion /  E rho-

lung  

D as  P langeb ie t  be f indet  s ich e tw a 200  M eter  nörd l i ch  des nächs tgelege-

nen Wohngeb iets . Die  Luf tschads tof fbe las tung  durch Rout ineemissionen 

aus  dem geplanten Gew erbe -  und Indus tr iegeb ie t ,  w ie F eins taub 

(PM ₂ ,₅ /PM ₁₀ ) ,  Stickox ide (NO ₓ )  und  f l ücht ige  organische Verb indungen 

(VOC),  könnte  ebenfa l ls  gesundhe i t l i che R isi ken mi t  s ich b r ingen. Stud ien 

ze igen Z usammenhänge zw ischen F e ins taubexpos i t i on und Atemw egser-

krankungen sow ie  kardiovaskul ären Beschw erden.  Besonders  gef ährdet 

s ind  sens i ti ve  Gruppen w ie K inder, ä l tere  M enschen und Personen mi t 

Vorerkrankungen im angrenzenden Wohngeb iet,  da  s ich d ie  Belas tungen 

durch Luf tschads tof fe  und Lärm kumul ieren können.  

D ie  E rholungs funkt ion des  P langeb ie tes  is t  s tark  eingeschränkt .  Es  g ib t 

ke ine ausgewiesenen Naherholungs f lächen, Wanderw ege oder Grünzo-

nen.  D ie Aufentha l tsqual i tä t i s t ger ing,  da die Acker f l ächen w eder zu-

gäng l ich noch begehbar s ind . Z udem bee int rächt igen d ie  v i suel le  D omi -

nanz des Gew erbegeb iets und die Lärmemiss ionen von den ang renzenden 

Bundess traßen B251 und B252 ( tagsüber e tw a 68  dB(A)) d ie Lebensqua-

l i tä t  der  Bevölkerung  im süd l ich  l i egenden Wohngeb iet .  

Regula tor i sch entsp r icht  das  Geb iet  den Anforderungen der  Seveso - I I I -

R icht l i n ie,  da der  gesetz l i che Achtungsabs tand e ingeha l ten w i rd.  

Übers icht  über  d ie  vo-

rauss icht l iche E nt-

w ick lung des Umw el t -

zus tands be i Nicht-

durchfüh rung  der  

P lanung  

D ie bes tehenden Acker f l ächen  w ürden in  ihrem derze i t igen Z us tand  er-

ha l ten b le iben und w ei terh in ihre  ökologischen und  k l imat i schen F unkt io-

nen er fü l l en. D ies hät te pos i t ive Ausw i rkungen auf das loka le M ikrok l ima, 

da Acker f l ächen zur  a ls  Ka l tl u f tents tehungs f lächen zur  Kühlung  be i t ragen 

und  Luf tschads tof fe f i l te rn können. Die Bevölkerung w ürde w e i terh in von 

d iesen pos i t i ven E f fekten p rof i t i e ren,  i nsbesondere in Hinb li ck auf  d ie 

Luf tqua l i tä t  und das  Stad tk l ima.  

D ie Acker f l ächen b ie ten aufg rund der feh lenden Z ugäng l ichkei t  ke inen  

Raum für Naherholung  d ienen. D as F ehlen von Naherholungs räumen und 

d ie  vi sue lle  D ominanz des  Gew erbegeb iets  führen zu e iner  ger ingeren 

Aufentha l tsqua l i tä t im angrenzenden Wohngeb iet.   

D as nörd l ich ang renzende Propangas lager b i rg t t rotz  E inha l tung des ge-

setz l i ch vorgeschr iebenen Achtungsabs tands von 200  M etern w e i terh in 

e in  Res tr i s i ko für  G roßunfä l l e  w ie Exp los ionen oder Gas fre i setzungen.  
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Insgesamt w ürde die  Nichtdurchführung  der P lanung den Status quo für  

das Schutzgut  M ensch und seine Gesundhe i t sow ie die  Bevölkerung ins -

gesamt w e i tgehend erha l ten, ohne jedoch mög liche Potenz ia le für  e ine 

Verbesserung der Lebensqua l i tä t oder  eine  Anpassung  an zukünft ige  Be-

dür fn i s se zu nutzen.  

Prognose über d ie E nt-

w ick lung 

D urch den Vol l zug  des Bebauungsplanes w erden mögl icherw eise die  fo l -

genden bau- ,  betr iebs - ,  und anlagenbeding ten E ing ri f fe  bzw .  Ausw i rkun-

gen ausge lös t:  

 Baubed ing te 

Ausw i rkungen 

 

In  F olge des  Baus  und des Vorhandense ins der gep lanten Vorhaben, so-

w e i t re levant  e inschließ l ich Abr i ssarbe i ten : 

•  Temporäre  Bee int rächt igungen durch Baus te l l enfahrzeuge und Bau-

geräte  

•  Temporäre  Bee int rächt igung der Wohn -  und E rholungs funkt ion  

In  F olge der  Nutzung  natür l i cher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche,  Bo-

den,  Wasser, T iere , P f lanzen und  bio log ische V iel fa l t ,  w obe i sow ei t  mög-

l i ch die  nachha l tige  Ver fügbarke i t  d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen 

i s t : 

•  Keine  

In  F olge der  Art  und  M enge an E miss ionen von Schads tof fen,  Lärm, E r-

schüt terungen,  Licht , Wärme und Strah lung sow ie der Verursachung von 

Be läs t igungen:  

•  Temporäre  Bee int rächt igungen durch Staub -,  Lärm- und  Lichtemiss i -

onen,  ausgehend von Baumaschinen und dem Baus te l l enverkehr  

•  E rschüt terungen durch Bauarbe i ten 

•  Temporäre  Bee int rächt igung der Wohn -  und E rholungs funkt ion  

In  F olge der Art und M enge der erzeug ten Ab fä l l e und ihrer  Bese i t igung 

und  Verw ertung : 

•  Keine  

In  F olge der Ris i ken für  die  menschl iche Gesundhei t , das ku l ture l l e E rbe 

oder d ie Umw el t  (zum Be isp ie l  durch Unfä l l e oder Katas t rophen) : 

•  M ög l iche Unfa l lge fahren auf  der  Baus te l l e  

In  F olge der  Kumul ierung mi t den Ausw i rkungen von Vorhaben benach-

barter  P langeb ie te unter  Berücks icht igung etw aiger bes tehender Umw el t -

p rob leme in  Bezug  auf mög licherw eise betrof fene Geb iete mi t spez ie l l e r 

Umw el t re levanz oder auf d ie Nutzung  von natür l i chen  Ressourcen: 

•  Vorbe las tung  durch ang renzende Gew erbegebiete  und  Bundess traßen 

zu berücks icht igen.  Neue E miss ionen könnten bes tehende Störungen 

vers tärken. 

In  F olge der  Auswi rkungen der  geplanten Vorhaben auf  das K lima (zum 

Be ispie l Art  und Ausmaß der T re ibhausgasemissionen)  und  der  Anfä l l i g -

ke i t  der gep lanten Vorhaben gegenüber den F olgen des K l imaw ande ls : 

•  Keine  

In  F olge der e ingesetzten Techniken und Stof fe : 
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•  Keine  

Betr iebsbed ing te 

Ausw i rkungen 

In  F olge des  Baus  und des Vorhandense ins der gep lanten Vorhaben, so-

w e i t re levant  e inschließ l ich Abr i ssarbe i ten : 

•  D auerhaf te  F lächenumw and lung und  -vers iege lung 

•  Z erschne idung  bes tehender Strukturen  

•  Veränderung  des  Kle ink l imas   

•  Ger ing füg ige Z unahme des  Verkehrs und dami t  verbundene Lärmemis -

s ionen 

In  F olge der  Nutzung  natür l i cher  Ressourcen,  i nsbesondere F läche,  Bo-

den,  Wasser, T iere , P f lanzen und  bio log ische V iel fa l t ,  w obe i sow ei t  mög-

l i ch die  nachha l tige  Ver fügbarke i t  d ieser  Ressourcen zu berücks icht igen 

i s t : 

•  Keine  

In  F olge der  Art  und  M enge an E miss ionen von Schads tof fen,  Lärm, E r-

schüt terungen,  Licht , Wärme und Strah lung sow ie der Verursachung von 

Be läs t igungen:  

•  Ger ing füg ige Z unahme des  Verkehrs und dami t  verbundene Lärmemis -

s ionen 

•  Beeint rächt igungen durch E miss ionen (Lärm -,  und L icht -  und s tof f l i -

che Emiss ionen)   

•  M ög l iche Geruchsbe läs t igungen durch landw i r tschaf t l i che Akt i v i tä ten 

in  der Umgebung  (z .B . Ausbr ingen von Gül le)  

In  F olge der Art und M enge der erzeug ten Ab fä l l e und ihrer  Bese i t igung 

und  Verw ertung : 

•  Keine  

In  F olge der Ris i ken für  die  menschl iche Gesundhei t , das ku l ture l l e E rbe 

oder d ie Umw el t  (zum Be isp ie l  durch Unfä l l e oder Katas t rophen) : 

•  R is iken durch zusätz l ichen Lärm. E in erhöhtes Verkehrsaufkommen 

kann negat i ve  Auswi rkungen auf  die  Gesundhe i t und  das Wohlbef in-

den der Anw ohner haben. Lärmbelas tungen können zu Stress,  Schla f-

s törungen und anderen gesundhe i tl i chen Prob lemen führen.   

•  D er Betr ieb von Anlagen oder erhöhter  Verkehr  kann zur  E mission von 

Schads tof fen wie  F e ins taub , St ickox iden oder Ozon führen.  Diese 

Luf tschads tof fe  können die  Atemw ege be las ten und verschiedene Ge-

sundhe i tsp rob leme verursachen.  

•  I n  d icht bebauten Geb ieten kann es  zum s täd t ischen Wärmeinsele f fekt  

kommen,  der  zu einer  erhöhten Hi tzebe las tung  für  die  Bew ohner führt .  

D ies s te l l t  i nsbesondere für  vu lnerab le  Gruppen wie  ä l tere  M enschen 

oder Personen mi t  Vorerkrankungen e in Gesundhe i ts r i s i ko dar.  

•  D urch den Verkehr  können erhöhte  Unfa l l r is i ken ents tehen . 

•  D urch d ie zusätz l i chen Vers iege lungen und den erhöhten Nieder-

schlagswasserab f luss  s te ig t  das R is i ko von Hochw asserere ign issen.  

In  F olge der  Kumul ierung mi t den Ausw i rkungen von Vorhaben benach-

barter  P langeb ie te unter  Berücks icht igung etw aiger bes tehender Umw el t -

p rob leme in  Bezug  auf mög licherw eise betrof fene Geb iete mi t spez ie l l e r 

Umw el t re levanz oder auf d ie Nutzung  von natür l i chen  Ressourcen: 
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•  Vorbe las tung  durch ang renzende Gew erbegebiete  und  Bundess traßen 

zu berücks icht igen.  Neue E miss ionen könnten bes tehende Störungen 

vers tärken. 

In  F olge der  Auswi rkungen der  geplanten Vorhaben auf  das K lima (zum 

Be ispie l Art  und Ausmaß der T re ibhausgasemissionen)  und  der  Anfä l l i g -

ke i t  der gep lanten Vorhaben gegenüber den F olgen des K l imaw ande ls : 

•  Keine  

In  F olge der e ingesetzten Techniken und Stof fe : 

•  Keine  

D urch die  Prüfung der  umw el tbezogenen Ausw i rkungen auf  den Menschen und  se ine Gesundhe i t 

sow ie d ie Bevölkerung insgesamt sowie der Berücks icht igung anderer Abw ägungsbe lange (z .B . der  

Bodenschutzk lause l, der Begrenzung der Bodenvers iege lung oder der gesunde n Wohn- und Ar-

be i tsverhä l tn is se) l eg t  d ie  Kreis - und  Hanses tad t Korbach  verb ind l i che M aßnahmen zur  Vermeidung 

von nachte i l igen Auswi rkungen und Min imierung der Ausw i rkungen fes t .  

Vermeidung •  Lenkung  der  F lächeninanspruchnahme auf  Landschaftss t rukturen 

ohne besondere Geländemerkmale  

•  Lenkung  der F lächeninanspruchnahme auf  F lächen ohne übergeord -

nete  thermische Ausg le ichs funkt ion  

•  Lenkung  der  F lächeninanspruchnahme auf bere i ts  technisch über-

p räg te  F lächen  

•  Lenkung  der F lächeninanspruchnahme auf F lächen ohne F unkt ion a l s 

Verb indungskorr idor , keine Z erschne idung von Landschafts te i l en, 

s ta t tdessen Arrond ierung des Stad trandes  

M in imierung •  Begrenzung  der  überbaubaren Grunds tücks f läche  

•  Vorgaben zur  Begrünung  n icht  überbaubarer  Grunds tücks f lächen  

•  Pf lanzung  von Bäumen in Abhäng igke i t der  Grunds tücksg röße  

•  Ges ta l tung der  baul i chen Anlagen 

•  F es t legung zur  Begrünung fens ter loser, vert i kaler  F assadenf lächen 

mi t  Rank- und  Kle t terp f lanzen 

•  Ges ta l tung der  Stad trandeing rünung  zur Eing l iederung der  F läche in  

das Landschaftsb ild  

•  Begrenzung  der  Höhe baul i cher Anlagen 

•  Begrünung  der D achf lächen von baul i chen Anlagen  

D urch den unvermeidbaren Eing r i f f  i n  d ie das  Schutzgut M ensch und se ine Gesundhe i t wi rd d ie 

Le is tungs fäh igke i t des  Schutzgutes  erheb l ich bee int rächt ig t .  

D ie Kre is - und  Hanses tad t Korbach setzt verb ind l i che M aßnahmen zur  Minderung  der Ausw i rkungen 

fes t .  D as  verb leibende D ef i z i t w i rd schutzgutüberg re i fend durch e ine E rsatzmaßnahmen kompen-

s ier t .  D ie Bew ertung und  Berechnung  des Kompensationsbedarfs  er fo lg t verba l -argumentat i v  unter  

Z uhi l fenahme e ines s tandard isier ten Ver fahren s ,  bei  dem der Wert  der  Schutzgüter  aus  dem ermi t -

te l ten Wert für  den B iotop typ abge le i te t wi rd .  

D urch den Vol l zug des Bebauungsp lanes verb le iben in Summe unter  Berücks icht igung der M in imie-

rungs -  und E rsatzmaßnahmen ke ine erheb lichen Auswi rkungen.  

D ie Gesamtb ilanz der  E ing r i f fs -  und Ausg le ichsbew ertung wi rd durch d ie zus tänd ige Behörde über-

p rüf t  und  dokument ier t ,  um s icherzus te l l en, dass d ie Le is tungs -  und F unkt ions fäh igke i t des Schutz-

gutes  M ensch und seine Gesundhei t  gew ahrt b leib t . 
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Beschre ibung und  Bewertung der erhebl ichen Umwel tauswi rkungen auf   

3.9 Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

Bes tandsaufnahme der  e inschlägigen Aspekte  des derze i t igen Umw el tzus tands (Bas isszenar io)  

 I nnerha lb  des räuml ichen Gel tungsbere iches der  ver fahrensgegens tänd li -

chen F lächen bef inden s ich ke ine geschützten Bau - ,  Natur -  oder  Boden-

denkmäler .   

Übers icht  über  d ie  

vorauss icht l iche E nt-

w ick lung des Um-

w el tzus tands  be i 

Nichtdurchfüh rung  

der  P lanung 

D ie bes tehende Acker f l äche w ürde in ihrem aktue l len Z us tand erha l ten b lei -

ben,  w as  potenz ie l l  vorhandene Kul turgüter  und  sons t ige Sachgüter  in ihrer  

derze i t igen F orm bew ahren w ürde. M ögl iche archäologische F unds te l l en im 

Boden b l i eben unges tört und könnten für  zukünf t ige Unter suchungen erha l -

ten b le iben.  His tor i sche Kul tur landschaftse lemente w ie t rad i ti one l le  Land-

nutzungs formen,  a l te  Weges trukturen oder charakter i s t ische Landschafts -

e lemente  w ürden n icht durch bauli che E ing r i f fe  verändert.  

D ie  natür l iche D ynamik der Kul tur landschaft  w ürde sich w e i ter  ent fa l ten, 

w as  zu einer  kont inu ier l i chen,  aber  l angsamen Veränderung  der  Landschaft  

führen könnte.  D ies  könnte  sow ohl posi t i ve a ls  auch negat ive  Auswi rkungen 

auf  vorhandene Kul turgüter  haben,  ab häng ig von ihrer  Art  und  Beschaf fen-

he i t .  S ichtbez iehungen zu benachbarten Kul turgütern oder h i s tor i schen 

Landschaftse lementen b l i eben unverändert , w as deren Wahrnehmung  und 

ku l turh i s tor i schen Kontex t bew ahren w ürde.  

Ohne akt i ve  P f lege - oder  E rha l tungsmaßnahmen könnten jedoch auch 

schle ichende Bee int rächt igungen von Kul turgütern auf t re ten, e tw a durch 

natür l i che E ros ionsprozesse oder Verbuschung der Wiesenf läche. D ies un-

ters t re icht  d ie Bedeutung e ines  akti ven Kul tur land schaftsmanagements 

auch be i Nichtdurchführung  von P lanungsvorhaben.  

Insgesamt w ürde d ie Nichtdurchführung  der  Planung  dazu be i t ragen,  das 

ku l ture l l e  E rbe in se iner bes tehenden F orm zu bew ahren und potenz ie l l  

w ertvol l e , noch unentdeckte  Kul turgüter  für  zukünf t ige  Generat ionen zu si -

chern.  

Prognose über d ie 

E ntw ick lung 

D urch den Vol l zug  des  Bebauungsp lanes  w erden mög l icherw eise  d ie fo l -

genden bau- , betr iebs - , und anlagenbed ing ten E ing r i f fe bzw . Auswi rkungen 

ausge lös t:  

 Baubed ing te  

Ausw i rkungen 

•  Keine  

Betr iebsbed ing te 

Ausw i rkungen 

•  Keine  

D ie Kre is - und Hanses tad t Korbach leg t verbind l iche M aßnahmen zur Vermeidung von nachte i l igen 

Ausw i rkungen und M inimierung der  Ausw i rkungen fes t  

Vermeidung •  Lenkung  der F lächeninanspruchnahme auf  F lächen ohne besonderen 

Wert  für  geschützte und  schützensw erte  Bau - und  Bodendenkmäler 

•  F es t legung e iner  bodenkund l ichen Baubeg lei tung   

•  Nachr icht l i che Übernahme des Hinw eises:  

Sol l ten be i  E rdarbe i ten Bodendenkmäler  wie  M auern,  Ste insetzungen,  Bo-

denver färbungen und F undgegens tände,  z.  B.  Scherben, Ste ingeräte , Ske-

le t t res te  entdeckt  w erden, s ind diese nach § 16  D SchG NRW unverzüg li ch 

der  Unteren D enkmalbehörde oder dem zus tändigen  D enkmal fachamt 
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anzuze igen.  F unde und  F unds tel l en s ind  in  unverändertem Z us tand  zu be-

lassen (§ 16  Abs.  2  D SchG NRW).  

M in imierung •  Keine  

Aufg rund  der Lage und E nt fernung  bes tehender Bodendenkmale  w erden Bau - ,  Natur -  oder Boden-

denkmäler  n icht beeint rächt ig t .  

 

 

4 Prognose über die Entwicklung des Umwelt-

zustands  

Prognose über die Entwicklung des Umwel tzustands bei  Durchführung der Planung auf  die 

Belange U mweltschutzes,  einschl ießl ich des Naturschutzes und  der Landschaftsp flege,  i ns-

besondere 

4.1 der Vermeidung von Emissionen 

Bew ertung D ie E rr ichtung und Nutzung von Gebäuden t räg t w esent l i ch zu den T re ib -

hausgasemiss ionen in  D eutschland  be i . E tw a 30 Prozent  der nat iona len 

T re ibhausgas -E miss ionen sind  dem Gebäudesektor  zuzurechnen,  w obe i  so-

w ohl d ie Hers te l l ung von Baus tof fen a ls auch der  E n ergieverb rauch w äh-

rend  der Nutzungsphase eine Rol le spie len.  

Be i  Neubauten verursacht berei ts d ie Hers tel l ung und E rr ichtung  etw a d ie 

Hä l f te  der  gesamten T re ibhausgas -E missionen über e inen Lebenszyk lus 

von 50  Jahren. Diese sogenannte  "G raue E nerg ie " umfass t d ie anlagebe-

d ing ten Ausw i rkungen, w ährend der E ndenerg iebed arf die betr iebsbed ing -

ten E missionen dars te l l t .  

Um d ie K l imaschutzz ie le  zu erre ichen,  is t  es  notw end ig ,  den gesamten Le-

benszyk lus  von Gebäuden zu op t imieren - von der Baus tof fhers te l l ung  über 

E rr ichtung  und  Betr ieb  b i s h in  zu Rückbau oder Abr is s.  Be i  der  P lanung 

w erden daher M aßnahmen zur  Verr ingerung der T re ibhausgas -E miss ionen 

berücks icht ig t , i nsbesondere der Einsatz erneuerbarer E nergien und d ie 

Ste igerung  der  E nerg iee f f i z ienz.  Bei  der  bauordnungs recht l ichen Z uläss ig -

ke i t  von Bauvorhaben s ind  die  im Gebäudeenergiegesetz  und  d ie in  der  

Hess ischen Bauord nung fes tge leg ten energet i schen M indes tanforderungen 

für  Neubauten e inzuha l ten.  Hierbei  s ind be isp ie l sw e ise  He izungs -  und K li -

matechnik  sowie  Wärmedämmstandard  und Hi tzeschutz  von Gebäuden ge-

rege l t . Be i Neubauten g eben das Gebäudeenerg iegesetz und die  Hessi -

schen Bauordnung  bes t immte Ante i l e an regenerat iven E nerg ien vor, d ie 

das Gebäude zum Heizen oder auch Kühlen verw enden muss . Hierdurch 

können insgesamt E missionen vermieden w erden.  D arüber h inaus  leg t  d ie 

Kre is -  und  Hanses tad t Korbach fes t,  dass mindes ten s  50  Prozent  der  D ach-

f l ächen für  die  Nutzung solarer  St rah lungsenerg ien zu verw enden s ind .  
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Z ur  F örderung e iner  nachha l tigen Bauw eise  w i rd empfohlen, Holz  a ls  p ri -

mären Baus tof f  für Gebäude im P langeb ie t zu verw enden. Holz i s t ein nach-

w achsender Rohs tof f ,  der im Vergle ich zu konvent ione l len Baumater ia l i en 

w ie Beton, Stahl und Z iege ln e ine deut l i ch  ger ingere K l imabe las tung in der  

Hers te l l ung verursacht . D urch d ie Verw endung  von Holz können CO ₂ -E mis -

s ionen reduz ier t  w erden,  da es  w ährend  se ines Wachs tums  Kohlens tof f  bin-

det  und  somi t  zur  Verbesserung  der K l imab i lanz be i t räg t.  D arüber h inaus 

ermög l icht  Holz e ine  f l ex ib le  und energiee f f i z iente  Bauw eise,  d ie den An-

forderungen an modernes und nachha l t iges Bauen gerecht  w i rd .  

 

 

Prognose über die Entwicklung des Umwel tzustands bei  Durchführung der Planung auf  die 

Belange U mweltschutzes,  einschl ießl ich des Naturschutzes und  der Landschaftsp flege,  i ns-

besondere 

4.2 des sachgerechten Umgangs mit Abfällen 

Bew ertung D ie D ars te l l ungen in Plänen des Ab fa l l rechts sind nach § 1 Abs . 6 Nr. 7 

Buchs tabe g  BauGB zu berücks icht igen,  sodass  der  sachgerechte  Umgang 

mi t  Ab fä l l en e in Mi t te l  zur  Gew ähr le i s tung  des s täd tebaul ichen Umw el t -

schutzes  i s t .  

D ie Ausw eisung des neuen Gew erbe - und  Indus tr iegebie tes  wi rd zu e inem 

erhöhten Ab fa l l aufkommen führen. Während der  Bauphase i s t mi t e inem 

temporären Ans t ieg von Bauab fä l l en zu rechnen, d ie getrennt  gesammel t 

und  fachgerecht  entsorg t w erden müssen. Nach F ert igs te l l ung der Bebau-

ung  w i rd s ich das Ab fa l l aufkommen durch d ie neuen Unternehmen und Nut-

zer  dauerhaf t  erhöhen.  

Um e inen sachgerechten Umgang mi t Ab fäl l en zu gew ähr le i s ten, w erden in  

der  Planung M aßnahmen für d ie Ab fa l l entsorgung berücks icht ig t . D urch d ie 

Bere i ts te l l ung gee igneter  In f ras t ruktur  w i rd e ine geordnete Ab fa l l entsor-

gung  und - t rennung  ermögl icht .  

Be i  der  vor l i egenden Baulei tp lanung fo lg t der Umgang  mi t  Ab fä l l en den An-

forderungen des Kre is laufw i r tschaf tsgesetzes (KrWG).  

 

Prognose über die Entwicklung des Umwel tzustands bei  Durchführung der Planung auf  die 

Belange U mweltschutzes,  einschl ießl ich des Naturschutzes und  der Landschaftsp flege,  i ns-

besondere 

4.3 des sachgerechten Umgangs mit Abwässern  

Bew ertung D ie Ausw eisung des neuen Baugeb ietes  wi rd voraussicht l i ch zu e iner er-

höhten Be las tung der  bes tehenden Abw asserin f ras t ruktur  führen,  E rw ei te-

rungen im Kana lnetz  s ind n icht  er forder l i ch.  D ie Abw asserbehand lungsan-

lage kann die  zusätz l ichen Abw asser f rachten aufnehmen.  E s i s t zu 
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erw arten,  dass die  E ntw ässerungskonzep te  for tgeschr ieben und op t imier t  

w erden, w obe i e in  vers tärkter  F okus auf  dezentra le Lösungen geleg t wi rd .  

D er sachgerechte Umgang mi t der Abw asserbese i t igung  i s t e in  M i t te l zur  

Gew ähr le is tung des s täd tebaulichen Umw el tschutzes . Be i der vor l i egenden 

Baule i tp lanung  fo lg t  der  Umgang  mi t  der  Abw asserbesei t igung den Anfor-

derungen des § 55  Wasserhausha l tsgesetz  (WHG ) und  den sons t igen fach-

l i chen Anforderungen des WHG.  Hierdurch soll ,  t rotz  zunehmender Bebau-

ung ,  die  F unkt ions fäh igke i t der  Abw assersys teme gew ähr lei s ten  w erden, 

Überf lutungs r i s i ken min imier t  und  negat i ve Umwel tausw i rkungen reduz ier t  

w erden. Die  zentra le Heraus forderung  w i rd dar in bes tehen, das  Wachs tum 

der Gew erbe flächen mi t  den Anforderungen an eine nachha l t ige und  le is -

tungs fäh ige Abw asser in f ras t ruktur  i n Eink lang zu b r ingen.  

 

 

Prognose über die Entwicklung des Umwel tzustands bei  Durchführung der Planung auf  die 

Belange Umweltschutzes,  einschl ießl ich des Naturschutzes und  der Landschaftsp flege,  i ns-

besondere 

4.4 die Nutzung erneuerbarer Energien, insbesondere auch 

im Zusammenhang mit der Wärmeversorgung von 

Gebäuden, sowie die sparsame und effiziente Nutzung 

von Energie 

Bew ertung D ie  Kreis -  und Hanses tad t  Korbach  beabsicht ig t F es tsetzungen zur  Ver-

w endung  von Anlagen zur  Nutzung  solarer  St rah lungsenerg ien zu t re f fen  

und  somi t den Ausbau erneuerbarer  E nerg ien am Ort  des Verb rauchs zu 

fördern.  Die  P lanung führt  daher zu e iner Intensiv ierung der  Nutzung er-

neuerbarer  E nergien. Dies w i rd zu e iner  deut l i chen Reduz ierung der T re ib -

hausgasemiss ionen im Verg leich zu konvent ione l len He izsys temen führen.  

Aufg rund  d ieser  Vorgabe beabs icht ig t  d ie Kre is -  und Hanses tad t  für  das 

Baugeb iet ke in Nahw ärmenetz  auszubauen. F ür das ver fahrensgegens tänd-

l i che Baugebiet  dar f  aufg rund der  bundes recht l i chen Vorgaben angenom-

men w erden, dass  energ iee f f i z iente  Gebäude err ichtet  w erden bzw .  w urde. 

Neubauten ver fügen of t  über e ine  sehr  gute D ämmung  und er fü l l en Nied -

r igenerg ie - oder Passivhauss tandards . D adurch is t der Wärmebedarf ge-

r ing ,  w as  d ie W i r tschaf t l i chke i t e ines Nahw ärmenetzes  i m Baugebiet  s tark  

bee int rächt ig t . I nsbesondere be i d iesen energiee f f i z ienten Gebäuden mi t 

Anlagen zur  Nutzung  solarer  St rah lungsenerg ien kann s ich eine E igenver-

sorgung durch Wärmepumpen oder andere Sys teme w i r tschaf t l i ch a l s deut-

l i ch güns tiger erw eisen. D aher w i rd s ich auch d ie Wärmeversorgung der  

Gebäude in  R ichtung K limaneutra l i tä t entwicke ln. Lang fr is t ig i s t gep lant , 

dass b is 2045 a l l e He izungen vol ls tänd ig mi t erneuerbaren E nerg ien betr ie -

ben w erden müssen.  D ies  er fordert  eine  vorausschauende Planung ,  insbe-

sondere h insicht l i ch des Ausbaus und  der D ekarbonis ierung von Wärme-

netzen.  



Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. 35 C / 1 / 41. Änderung des Flächennutzungsplanes   

"E lf ringhäuser Weg / Arolser Landstraße“ 

 

 

- Seite 40 - 

 

Prognose über die Entwicklung des Umwel tzustands bei  Durchführung der Planung auf  die 

Belange Umweltschutzes,  einschl ießl ich des Naturschutzes und  der Landschaftsp flege,  i ns-

besondere 

4.5 die Darstellungen von Landschaftsplänen und sonstigen 

Plänen 

Bew ertung  

Landschaftsplan 

D er Bes tands - und der M aßnahmenp lan zum Landschaftsplan der Stad t Kor-

bach beschre iben die ver fahrensgegens tändl ichen Flächen a l s Acker land . 

In  den Randbere ichen s ind f r i sche Gehölze darges te l l t.  E nt lang des  F l i eß-

gew ässers  w i rd e in Gehölz abgeb ildet .  

Nachte i l i ge Ausw i rkungen s ind  n icht  zu erw arten.  

Bew ertung  

Wasserrecht  

D as P langeb ie t be f indet s ich in Z one I I I  A  (w e i tere  Schutzzone,  i nnerer  Be-

re ich)  des T r inkw asserschutzgeb ie ts  gemäß der Verordnung  vom 13.  Okto-

ber  1981 (zu le tz t  geändert  2021). Diese Z one d ient dem Schutz  vor  chemi -

schen Verunre in igungen und er fordert  beson dere Vorkehrungen zur  S iche-

rung  der  Grundw asserqua li tä t .  D ie  geplanten M aßnahmen müssen daher 

s t r i k t  an die Vorgaben des  Wasserhausha l tsgesetzes (WHG) und des Hes -

s i schen Wassergesetzes  (HWG) angepass t w erden.  

D as Geb iet w i rd von dem Fl ießgew ässer „Wol lbeutel “ (Gew ässerkennzahl  

44412)  durchzogen, das  in ös t l icher  R ichtung  ver läuf t  und  die  engere 

Schutzzone I I  durchquert . Es  hande l t  s ich um e in Gew ässer  von Bedeutung , 

das  n icht  von den Ausnahmerege lungen der  Wass ergesetze  ausgenommen 

i s t .  Gemäß § 38 WHG is t  ein  10 ,0 M eter b re i ter  Gew ässerrands tre i fen ein-

zuha l ten,  der ab der  Böschungsoberkante bzw . der Lin ie des M i t te lw asser-

s tandes gemessen w i rd . Im Außenbereich beträg t der St re i fen 10  M eter .  

D er Ge l tungsbere ich befindet  s ich in ke inem Überschw emmungs -  oder  

Hochw asserr is i kogeb ie tes.  E ine Hinw eiskarte für  Starkregengefahren l i eg t 

n icht  vor .  

Nachte i l i ge Ausw i rkungen s ind  n icht  zu erw arten.  

Bew ertung  

Ab fa l l recht 

D ie Art und M enge der erzeug ten Ab fä l l e können be i e inem herkömml ichen 

Bebauungsp lan  n icht  eindeut ig benannt  und  bez i f fe r t  w erden. Gemäß KrWG 

(Gesetz  zur F örderung der Kre is laufw i r tschaf t  und S icherung der umw el t -

vert räg l i chen Bew i r tschaf tung  von Ab fä l l en) gi l t j edoch g rundsätz l i ch fo l -

gende Rang fo lge be i der Ab fa l lbewi r tschaf tung :  

1 . Vermeidung  des E nts tehens von Ab fä l l en,  

2 . Vorbere i tung  zur Wiederverw endung von Ab fä l l en, Bes tandsauf-

nahme und Prognose der E ntw icklung des Umw el tzus tandes be i 

D urchführung  der P lanung  

3 . Recycl ing von Ab fä l l en,  

4 . Sons t ige  Verw ertung ,  i nsbesondere energet ische Verw ertung  und 

Ver fü l l ung ,  

5 . Bese i t igung  von n icht wiederverw endbaren oder verw ertbaren Ab fä l -

l en.  
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D urch d ie Einha l tung d ieser Rang fo lge und  ergänzende Gesetze zur Ver-

b r ingung , Behand lung , Lagerung und Verw ertung des Ab fa l l es können 

schäd liche Ausw i rkungen auf  d ie  Umw el tbelange nach §  1  Abs .  6  Nr.  7 

Buchs tabe a,  c  und d  BauGB (Tiere ,  P f lanzen,  F läche,  B oden,  Wasser, Luf t ,  

K l ima, Wi rkungsgefüge, Landschaft , bio log ische V ie l fa l t , M ensch, Kul tur -  

und  Sachgüter) g rundsätzl i ch vermieden w erden.  

Be i  n icht sachgemäßem Umgang mi t  be las teten Ab fä l l en können auf  di rek-

tem Wege d ie Schutzgüter Boden, Wasser  und  Luf t kontamin ier t  w erden, 

w as aufg rund der Wechse lw i rkungen mi t den übr igen Schutzgütern zu er-

heb l i chen Ausw i rkungen auf  Tiere , P f lanzen, das  Kl ima, das Wi rkungsge-

füge,  d ie b io log ische V iel fa l t sowie den M enschen haben kann. Auch auf  

das Landschaftsbi ld könnten be i n icht sachgemäßer M ül lentsorgung erheb-

l i che Ausw i rkungen ents tehen.  D urch die  Wiederverw ertung  der unbe las te-

ten Ab fä l l e und  d ie  sachge mäße E ntsorgung von n icht verw ertbaren Ab fäl -

l en w erden d ie Umw el tbe lange nach § 1 Abs . 6 Nr.  7  Buchs tabe a b is  e 

BauGB nicht  erhebl ich be e int rächt ig t .  

Bew ertung  

Immissionsschutzrecht  

D ie Z unahme von Verkehr und  gew erb l ichen E miss ionen  kann zu erhöhten 

Lärmemiss ionen führen.  Immissionsschutzrecht l iche Vorgaben w erden be i 

der  Planung berücks icht ig t , um gesunde Wohn -  und Arbe i tsverhä l tn i sse si -

cherzus te l l en . 

 

Prognose über die Entwicklung des Umwel tzustands bei  Durchführung der Planung auf  die 

Belange Umweltschutzes,  einschl ießl ich des Naturschutzes und  der Landschaftsp flege,  i ns-

besondere 

4.6 die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität  

Bew ertung D urch d ie E ntwick lungsabs ichten wi rd die E rha l tung der bes tmög l ichen 

Luf tqua l i tä t  n icht i n  F rage ges te l l t .  

5 Maßnahmen zur Überwachung der Umwelt-

auswirkungen 

Gemäß § 4c BauGB sol len die erhebl ichen Umwel tauswi rkungen, d ie  aufgrund  der Durchfüh-

rung der Baule i tpläne eintre ten,  überwacht werden,  um insbesondere  unvorhergesehene 

nachte i l i ge  Auswi rkungen frühze it ig zu erm i tteln  und  in  der Lage zu sein,  geeignete  Maß nah-

men zur Abhi l fe  zu ergrei fen.  Hierzu werden in  diesem Kap itel  die  Maßnahmen zur Kontrol l e 

sowie die  zei tl ichen Abstände festgelegt.  Das Moni tor ing beschränkt  s ich auf  die Schutzgü-

ter,  für die  e in  erhebl icher Eingr i f f  festgeste l l t  wurde.  Wenn d ie  Stadt  k e ine  Anhal tspunkte 

für unvorhergesehene,  d .h.  über d ie  bei  der P lanaufstel l ung hinausgehende berei ts  p rognos-

t i zie rte,  nachtei l i ge  Umwel tauswi rkungen hat , besteht i .d .R . keine Veranlassung zur Durch-

führung we i tergehender Überwachungsmaßnahmen.  
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•  Die  Stad t  hat sicherzustel len,  dass die  baul i che  Umsetzung gemäß den Festsetzungen 

des Bebauungsplanes erfolgt.  D ies gi l t  insbesondere  für die  Maßnahmen zur Minderung 

des Eingri f fs .  

D ie  berei ts  Ersatzmaßnahme muss hinsichtl ich ihrer Umsetzung,  Eff iz ienz  und  Wi rksamkei t 

überwacht werden.  Dazu gehören:  

1 .Durchführungskontrol l en:  Sie  p rüfen d ie  vol l ständige  und  korrek te  Umsetzung der Er-

satzmaßnahmen,  deren dauerhafte  Sicherung und  d ie  Notwendigkei t  wiederkehrender 

Maßnahmen. 

2 .Funkt ionskontro l len:  Sie  bewerten die  Wi rksamkei t  der durchgeführten Maßnahmen und 

überp rüfen,  ob die  angestreb ten Kompensationsziele  erre icht  werden können,  berei ts  

erreicht  sind  oder we iterhin  erfül l t  werden.  

6 In Betracht kommende Anderweitige 

Planungsmöglichkeiten 

I n  der Krei s -  und  Hansestad t  Korbach sind  die gewerbl ichen Bauflächen überwiegend im Nor-

den des Stad tgebie tes zwischen der „Aro lser Landstraße“  und  der „Bri l oner Landstraße“ an-

gesiedel t.  In  den vergangenen Jahren wurden die  verfügbaren Flächen in  d iesem Be re ich 

nahezu vol ls tändig in  Anspruch genommen,  m i t  Ausnahme eines kle ineren Te i lbereichs zwi -

schen der Umgehungsstraße B 251  und  der „Bri loner Landstraße“.  Für die  verfahrensgegen-

ständl i chen F lächen stehen keine  Al ternat i ven zur Verfügung,  da  die  ört l i chen Gegebenhei ten 

und  die  Entwicklung des ansässigen Unternehmens eine  andere  Standortwahl  ausschl ießen.  

Das ortsansässige  Unternehmen hat  seinen Betriebsstandort  im  Jahr 2007  erwe i tert  und  im 

Jahr 2021 den Hauptsi tz von D iemelsee -Flechtdorf nach Korbach ver legt.  Der Betr ieb  hat 

s ich sei tdem erfolgreich entwicke lt ,  und  der Standort  in  Korbach hat  s ich al s  w i r tschaft l ich 

t ragfäh ig und  stra tegisch günstig e tabl i e rt.  Um dieser posit i ven Entw ick lung Rechnung zu 

t ragen,  plant  das Unternehmen eine  wei tere Erwei terung seines Betr iebs in  Korbach.  Die 

durch den Bebauungsplan Nr.  35  B/1  planungsrecht l ich gesicherten Flä chen östl i ch des „Elf -

r i nghäuser Weges“  haben b i slang für die  kurz fri s tige  Entwicklung des Unternehmens ausge-

re icht.  Um jedoch langfr is t ig P lanungssicherhei t  zu gewährlei sten und m i t tel f r is t ige  Erwei te-

rungsperspekti ven zu schaf fen,  wurden durch den Bebauung sp lan entsp rechende F lächen 

gesichert.  Diese  Planung ermögl icht  dem Unternehmen,  notwend ige  Investi t ionen am Stand-

ort  vorzunehmen und  se ine  wi rtschaft l iche  Zukunft  zu s ichern.  

D ie  verbleibenden Erwei terungsflächen be f inden s ich östl i ch der berei ts  genutz ten Grundstü-

cke und  s ind  berei ts  i n  das Eigentum des Unternehmens übergegangen.  D ie  geplante  Erwe i -

terung sol l  dazu bei t ragen,  die  Innovationskra f t  in  der Planungsregion Nordhesse n zu stärken 

und  d ie  Wettbewerbsfähigkei t  des Unternehmens wei ter auszubauen.  Angesichts der Eigen-

tumsverhäl tni sse  sowie  des Fehlens wei terer geeigneter Vorranggebie te  für Industrie -  und 

Gewerbef lächen ergib t  sich,  dass keine  Al ternat i ven zur Nutzung d iese r F lächen bestehen.  

Daher i s t  es erforderl i ch,  die  verfahrensgegenständ l ichen Flächen bauplanungsrechtl ich zu 

s ichern, um die  geplante  Erwei terung des Betr iebs zu ermöglichen und  gle ichze i tig die  w i rt -

schaftl i che  Entwicklung der Region zu fördern.  Die  Sicherung dieser Flächen trägt  dazu bei , 
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die  Standorta t t rak ti vi tät  von Korbach für Unternehmen zu erhal ten und  langfr i st ig Arbei ts-

plä tze  sowie  wi rtschaftl iches Wachstum in  der Region zu unterstützen.  

7 Erheblichen nachteiligen Auswirkungen die 

aufgrund der Anfälligkeit der nach dem 

Bauleitplan zulässigen Vorhaben für schwere 

Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind 

Im  Rahmen der Ausweisung eines Gewerbe - und  Industriegeb ie ts,  das keine  BImSchG -p fl ich-

t igen Vorhaben umfasst ,  e rgeben s ich dennoch potenzie l le  Risi ken durch d ie  Nähe zu einem 

Propangaslager und  einer Hochdruck -Erdgaslei tung.  Die  folgenden erheb l ichen nachte i l i gen 

Auswi rkungen sind  zu erwarten:  

Das nördl ich gelegene Propangaslager bi rgt  e in  erhebl iches Risi ko für Explosionen bei  einem 

unkontrol l ie rten Austri t t  von Flüssiggas (LPG).  Solche Ere ign isse  können durch mechanische 

Schäden,  Leckagen oder externe  Einf lüsse  wie  Feuer ausge löst  werden.  Eine  Exp losion 

könnte  zu schwerwiegenden Schäden an den umliegenden Gebäuden und  In frastruk tur führen 

und  die  Gesundhei t  von Personen im Plangebie t  ge fährden .  Im Fal l e  eines Lecks oder einer 

Explosion des Propangaslagers könnten gi ft i ge  Gase f reigesetz t  werden ,  die  akute  Gesund-

hei tsp robleme w ie  Atemwegsre izungen,  Erst ickungsgefahr oder langfr i s tige  Schäden wie  

Krebs verursachen können. Die  Ausbrei tung einer Gaswolke  könnte  auch benachbarte  Ge-

bie te  betre f fen .  Die  Hochdruck -Erdgaslei tung im nördl ichen Tei lbere ich des Plangebie ts ste l l t 

e in  Risiko für Brände dar, insbesondere  be i mechanischen Beschädigungen oder unsachge-

mäßer Wartung.  Ein  Gasleck  könnte  durch Zündquel len w ie  elek tr ische Geräte  oder of fene 

F lammen entzündet  werden und  groß flächige  Brände verursachen .  Im Fa l le  einer Exp los ion 

oder e ines Brandes könnten T rümmertei l e  wei t  über das betrof fene Gebie t  h inaus geschleu-

dert  werden.  Dies würde nicht  nur die  d i rekte  Umgebung ge fährden,  sondern auch benach-

barte  Gebäude und  Personen ver le tzen oder töten .  Schwere  Unfä l le könnten d ie  Evakuie-

rungswege im Gewerbegebie t  block ieren oder unzugängl ich machen.  D ies würde die  Sicher-

hei t  der Beschäft igten und  Besucher ge fährden und  d ie  Rettungsmaßnahmen erhebl ich 

erschweren . Neben den di rek ten Auswi rkungen auf d ie  Gesundhei t  und Sicherhei t  könnten 

schwere  Unfäl l e erheb l iche  wi rtschaft l iche  Schäden verursachen, darunter Betriebsunterb re-

chungen,  Reparaturkosten für In frastruk tur und  langfri s tige  Wertverluste  von Grundstücken . 

Eine  Fre ise tzung von Gasen oder Chemikal ien aus der Hochdruck lei tung oder dem Propan-

gaslager könnte  Boden - und  Wasserressourcen kontaminieren.  Dies hätte  l angfr i s tige  Folgen 

für die  Umwel tqual i tä t  und  könnte  d ie  Nutzung des Gebiets bee inträcht igen  

Wei terhin  sind  d ie  nach der Aufstel l ung des Baule i tplans zu lässigen Vorhaben anfä l l i g gegen-

über al lgemeinen Umwel tkatastrophen.  Der Baulei tp lan berei te t  grundsätzl ich  Nutzungen vor,  

die  a l s  potenziel l e  Störfa l lbetr iebe e inzustufen wären.  D ie  Flächen des  Bebauungsp lanes sind  

kein  Gegenstand  eines Hochwasserri s ikogeb ie ts.  Bei  Hochwasserereignissen kann die 

menschl iche  Gesundhe i t  durch Vernässung von Wohn - und  Gewerberäumen,  Ertr inken oder 

Kontakt  mi t  austre tenden Gefahrenstof fen ge fährdet  werden.  Zudem können ausgetre tene 

Gefahrenstof fe  auf  den Boden,  die  Wasserqua l i tä t  sowie auf  P flanzen und  Tiere  und  d ie 
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Natura  2000 -Gebie te  einwi rken.  Re levante  ge fährl iche  Stof fe  im  Sinne der Verordnung über 

genehmigungsbedürf tige  Anlagen -  4.  BImSchV s ind  ebenfal l s  nicht  zu erwarten.  

7.1 Zusätzliche Angaben 

7.1.1  Beschreibung der wicht igsten Merkmale der verwendeten technischen 

Verfahren bei  der Umweltprüfung 

Die  Umwel tp rüfung bei  der bauplanungsrechtl ichen Ausweisung des Gewerbe- und  Industrie -

gebie tes stütz t  sich auf  e ine  umfassende und  systemat i sche Bewertung der potenz iel len Um-

wel tauswi rkungen. Der Prozess beginnt  mi t  e inem Screening, bei  dem die Notwendigkei t einer 

Umwel tp rüfung anhand  festge legter Kr i te r ien und  Schwel lenwerte  ermit tel t  wi rd .  Darauf  folgt  

das Scoping,  i n  dem der Untersuchungsrahmen und  d ie  erforderl ichen Unterlagen festgelegt  

werden und  welches im Rahmen des  f rühzei tigen Betei l i gungsprozess nochmals konkreti sie rt 

wurde.  Die eigentl iche  Ermi t tl ung und Beschreibung der Umwel tauswirkungen erfolgt  durch 

e ine  detai l l ie rte  Analyse  der Auswi rkungen auf  Schutzgüter wie  T iere,  P f lanzen,  Boden,  Was-

ser,  Luf t  und  K l ima sowie  deren Wechselw i rkungen.  Dabei  kommen Geogra fi sche Informa ti -

onssysteme (GIS) zum Einsatz ,  die  e ine p räz i se  räumliche Analyse  ermögl ichen.  Die  In tegra-

t ion und  sta ti s ti sche Ana lyse  verschiedener Datenquel len l ie fert  e ine  fund ierte  Grundlage für 

die  Bewertung.  Wichtige Bestand tei l e des Ve rfahrens s ind zudem die  Bete i l i gung von Behör-

den und  Öffentl ichke i t  sowie  ein  anschl i eßendes Moni toring zur Überwachung unvorhergese-

hener Umwel tauswi rkungen nach der Planumsetzung.  D iese  Kombination technischer Verfah-

ren gewährlei ste t  e ine ganzhei tl iche  und  w issenschaftl ich fundierte  Umwel tp rüfung im Rah-

men der Baule i tplanung.  

7.1.2  Al lgemein verständliche Zusammenfassung  

Die  Umwel tp rüfung gemäß § 2  Abs.  4 BauGB hat d ie  Auswi rkungen der Planung auf  die  e in-

zelnen Schutzgüter umfassend  untersucht.  Der Umwel tber icht  al s  Tei l  der Begründung doku-

mentie rt  die  Ergebnisse  dieser Untersuchung und  d ie  daraus abgele i te ten Maßnahmen.  

Schutzgut  Boden und  Fläche 

D ie  Planung führt  zur Inanspruchnahme von ci rca  2 ,5  Hektar bi sher l andwi rtschaftl ich ge-

nutzter Fläche mi t  mi t tle rem b is  hohem Ertragspotent ial .  Zur Min imierung negati ver Auswi r-

kungen wurden folgende Maßnahmen festgesetz t :  

›  Begrenzung der überbaubaren Grundstücksfläche auf  80  Prozent  

›  Vorgaben zur Begrünung nicht  überbaubarer Grundstücksflächen  

›  Festlegung e iner bodenkundl i chen Baubegle i tung  

Schutzgut  P flanzen,  Tiere  und  biologische Viel fal t  

D ie  Fläche weist  al s  in tensiv genutz tes Ackerland  e ine  geringe ökologische Wertigke it  auf.  

Durch folgende Maßnahmen werden Beeinträchtigungen minimiert:  

›  Erhal tung vorhandener Gehölzstruk turen  

›  Verwendung he imischer und  standortgerechter Arten bei  Neup flanzungen  
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›  Festlegung von Ze i t räumen zur Baufeld freimachung außerha lb  der gesetz l ichen Brut - 

und  Setzzei ten 

›  Verwendung insektenschonender Leuchtmi t tel  und  Voge lschutz fol i en 

Schutzgut  Wasser  

Das Plangebie t  l i egt  i n  der Zone I I I  A eines T r inkwasserschutzgebie ts und  wi rd  vom Fl ießge-

wässer „Wol lbeutel "  durchzogen.  Zum Schutz  der Wasserressourcen wurden folgende Maß-

nahmen festgesetz t:  

›  Sicherung e ines 10  Meter b re iten Gewässerrandstrei fens  

›  Dachbegrünung zur Regenwasserrückha l tung 

›  Vorgaben zur Begrünung nicht  überbaubarer Grundstücksflächen zur Sicherstel l ung der 

Grundwasserneubi ldung 

Schutzgut  Luft  und  K l ima 

D ie  F läche d ient al s  Kal tl u f tentstehungsgebie t.  Kl imati sche Auswi rkungen werden durch fol -

gende Maßnahmen gemindert :  

›  Begrenzung der überbaubaren Grundstücksfläche  

›  Begrünung von Dachflächen und  fensterlosen Fassadenf lächen  

›  Pf lanzung von Bäumen auf  den Grundstücksflächen  

Schutzgut  Landschaft  

Zur Einbindung des Gewerbe - und  Industriegeb ie ts i n  die  Agrar landschaft  wurden folgende 

Maßnahmen festgelegt:  

›  Begrenzung der Höhe baul i cher An lagen  

›  Gestal tung der Stadtrandeingrünung 

›  Begrünung von Dachflächen und  fensterlosen Fassadenf lächen  

Schutzgut  Mensch und  se ine  Gesundhei t  

Das Plangebie t  l i egt  e twa 200  Meter nörd l ich des nächsten Wohngebie ts.  Zum Schutz  der 

Bevölkerung wurden fo lgende Maßnahmen berücksichtigt:  

›  Einhal tung der Achtungsabstände gemäß Seveso -II I -Richtl in ie 

›  Maßnahmen zur Lärmminderung und  Luft reinhal tung  

›  Schaf fung einer Puf fe rzone zum angrenzenden Wohngebiet  

Berücksicht igung der Ergebnisse  der Öffentl ichke i ts -  und  Behördenbete i l i gung 

D ie  im  Rahmen der f rühzei tigen Betei l i gung der Öffentl i chkei t  und  der Behörden nach § 3  

Abs.  1  und  § 4  Abs.  1  BauGB eingegangenen Ste l l ungnahmen wurden im Verfahren berück-

s ichtigt . Insbesondere  wurden d ie  Hinweise  zur Lage im Trinkwasserschutzgebie t,  zum G e-

wässerrandstre i fen und  zu den k l imat ischen Auswi rkungen in  die  Planung eingearbe i te t.  Der 

Untersuchungsrahmen für d ie  Umweltp rüfung wurde während  des f rühzei tigen Betei l i gungs-

p rozesses konkreti sie rt  und  an die  spezi f ischen ört l ichen Gegebenhei ten angepass t .  Die  Er-

gebnisse  des Artenschutzbe i t rags  aus 2017  wurden überp rüf t  und  anhand  neuer Begehungen  

ver i fiz ie rt . Die  Ergebnisse wurden in  die Planung in tegrie rt  und  haben zu Festsetzungen be-

zügl ich der Bauzei ten und  des Erhal ts  von Habi ta tstruk turen ge führt.  
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Prüfung der Nul l variante  

Als  Alte rnati ve wurde die Nichtdurchführung der Planung (Nul l variante) geprüft .  Die Be ibe-

hal tung der l andwi rtschaftl i chen Nutzung hätte zwar den Vorte i l  des Erhal ts  der Bodenfunk-

t ionen und  der unvers iegel ten Fläche,  jedoch würden die  wi rtschaftl ichen Entw i ck lungsziele 

der Krei s-  und  Hansestad t  Korbach  n icht  erre icht .  Die Wei terentwick lung des ansässigen 

Unternehmens wäre nicht  möglich, was negati ve Auswi rkungen auf d ie  Sicherung bestehen-

der und  d ie  Schaf fung neuer Arbei tsplä tze  hätte.  

Prüfung al te rnati ver Standorte  

Als wei tere  Al ternati ve wurde die Verlagerung in ein  i n terkommunales Gewerbegeb ie t  geprüf t.  

D ies hätte  jedoch zu erhöhtem innerbetr ieb l ichem Verkehr und einer stärkeren Be lastung der 

Bundesstraßen ge führt .  Die  Erwe iterung am bestehenden Standort i st daher sowohl  aus be-

tr i ebswi rtschaftl ichen al s  auch aus Umweltgesichtspunkten vorzuziehen.  

F lächentauschop tion 

Der Regionalp lan Nordhessen 2009  def in ie rt  d ie  betrof fenen Flächen a l s  „Vorranggebie t  für 

Landwi rtschaft "  und  tei lwe ise  al s  „Vorbehal tsgebie t  für Landwi rtschaft".  Um den Konfl ik t  zwi -

schen landwi rtschaftl icher Pr ior i tä t  und  gewerbl icher Nutzung zu lösen,  wu rde die  Möglich-

kei t  eines F lächentauschs vorgesehen.  Dabe i  sol l en gle ichwert ige  F lächen aus einem inter-

kommuna len Gewerbegebie t  an der Stad tgrenze zu Vöhl  m i t  den landwi rtschaftl ichen Vor-

ranggebieten getauscht  werden.  

Abwägungsergebnis 

Nach Abwägung al le r relevanten Belange wurde dem Bebauungsplan in  der vor l i egenden 

Form der Vorzug gegeben,  da  er die  wi rtschaft l iche  Entwicklung der Region fördert  und  

gleichzei tig durch umfangreiche Vermeidungs -, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen d ie  

Umwel tauswi rkungen auf  ein  vertre tbares Maß reduziert.  

Maßnahmen zur Überwachung der erhebl ichen Umwel tauswi rkungen  

Zur Überwachung der erhebl ichen Umwel tauswi rkungen der Planung gemäß § 4c BauGB wer-

den folgende Moni toring -Maßnahmen durchgeführt:  

›  Rege lmäßige  Kontrol le  der festgesetz ten Ausgleichs - und  Minimierungsmaßnahmen 

›  Überprüfung der Einha l tung der Vorgaben zum Gewässerschutz ,  i nsbesondere  des Ge-

wässerrandstre i fens 

›  Überwachung der Einha ltung der Festsetzungen zur Begrünung von Dach - und  Fassa-

denflächen 

›  Kontrol l e  der Entwässerungssi tuation,  i nsbesondere  in  Bezug auf  die  T r inkwasser-

schutzzone 

D ie  Ergebnisse  des Monitor ings werden dokument ie rt  und  bei  der weiteren Entw ick lung des 

Gebie ts berücksicht igt.  Die  Gesamtbi lanz  der Eingr i f fs -  und  Ausgleichsbewertung wi rd  durch 

die  zuständ ige  Behörde überp rüf t und dokument ie rt,  um s icherzuste l len,  dass die  Leistungs - 

und  Funktionsfäh igke i t  des Naturhaushal ts  gewahrt  bleib t.  
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1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Kreis- und Hansestadt Korbach plant die Erweiterung des Gewerbegebiets um rd. 3,4 ha auf 

landwirtschaftl ich genutzte  Flächen westl ich des Elfringhäuser Wegs.  Ziel  ist  die Ansiedlung und  

Erweiterung von Gewerbe- und Industriebetrieben, um die wirtschaft l iche Entwicklung zu stär-

ken. 

Im Zuge der Bauleitplanung ist e ine artenschutz rechtl iche Bewertung erforderl ich, der folgende 

Aspekte prüft:  

›  Einhaltung der Zugri ffsverbote  nach § 44 BNatSchG für geschützte Arten,  

›  Vermeidung von Beeinträchtigungen während sensibler Lebensphasen (z . B. Brutzeiten),  

›  Sicherstel lung der ökologischen Funktion von Lebensstätten im räumlichen Zusammenhang  

2 Rechtlicher Hintergrund 

Der rechtl iche Hintergrund ergibt sich aus den Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes 

(BNatSchG) in der Fassung vom 29.07.2009, das seit dem 01.03.2010 in Kraft ist.  Zentrale  

Grundlage ist § 44 BNatSchG, der für besonders und streng geschützte  Arten sogena nnte Zu-

gri ffsverbote formuliert. Demnach ist es verboten, wi ld lebenden Tieren der besonders geschütz-

ten Arten nachzustel len, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen 

aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstöre n. Darüber hinaus ist es untersagt,  

wi ld lebende Tiere der streng geschützten Arten und  der europäischen Vogelarten während sen-

sibler Lebensphasen wie Fortpflanzung, Aufzucht, Mauser,  Überwinterung und  Wanderung er-

hebl ich zu stören, sofern sich dadurch der  Erhaltungszustand der lokalen Population verschlech-

tern könnte.  Ebenso ist  die Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs - oder 

Ruhestätten dieser Tiere sowie die Entnahme oder Beschädigung geschützter Pflanzenarten und  

ihrer Standorte  verboten.  

Im Rahmen von Bauleitplanungen und Eingri f fen in  Natur und Landschaft ist  der Umfang der  

artenschutzrechtl ich relevanten Arten gemäß § 44 Abs. 5 BNatSchG eingeschränkt. Die Zugri ffs-

verbote gelten insbesondere für Arten des Anhangs IV der Fauna -Flora-Habitat-Richtl inie (FFH-

Richtl inie), für europäische Vogelarten nach Artikel 1  der Vogelschutzrichtl inie sowie für be-

standsgefährdete Arten,  für die Deutschland eine besondere  Verantwortung trägt.  Ein  Verstoß  

gegen die artenschutz rechtl ichen Verbote l iegt  insbes ondere dann nicht vor, wenn die ökologi-

sche Funktion der betroffenen Fortpflanzungs - oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang 

erhalten bleibt, gegebenenfal ls unter Berücksichtigung vorgezogener Ausgleichsmaßnahmen 

(CEF-Maßnahmen). Sol l te dennoch ein Verbotstatbestand erfül l t sein, ist zu prüfen, ob die Vo-

raussetzungen für eine Ausnahme nach § 45 BNatSchG vorl iegen.  

Die rechtl ichen Anforderungen verlangen daher eine sorgfältige  Prüfung,  ob durch das geplante  

Vorhaben artenschutzrechtl iche Verbotstatbestände ausgelöst werden und ob geeignete  Vermei-

dungs- oder Ausgleichsmaßnahmen getrof fen werden können, um die Einhaltu ng des besonderen 

Artenschutzes sicherzustel len . 
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3 Datengrundlagen und verwendete Unterlagen 

Die Datengrundlagen für die artenschutzrechtl iche Prüfung setzen sich aus amtl ichen Quel len, 

Felduntersuchungen und Fachpubl ikationen zusammen. Als räumliche Basis dient ein  Auszug  

aus dem Liegenschaftskataster, der die genauen Grenzen des Planungsgebiets sowie angren-

zender Flächen abbildet. Zur Erfassung der lokalen Fauna wurden Vor-Ort-Begehungen durch-

geführt, die artspezifische Hinweise dokumentierten.  

Eine wesentl iche Grundlage bi ldete zudem das vorhandene Gutachten aus dem Jahr 2017, das 

bereits umfassende Daten zur Flora und  Fauna im Untersuchungsgebiet  l ieferte  und  vertiefende 

artenschutzrechtl iche Untersuchungen und Prüfungen durchgeführt  hat .  Um die Aktual i tät und  

Gültigkeit dieser Ergebnisse sicherzustel len, wurden gezielte Untersuchungen und Nachkartie-

rungen durchgeführt  und die Befunde mit dem aktuel len Zustand abgegl ichen.  Ergänzend flossen  

die Roten Listen Deutschlands und Hessens (Stand 2025) ein, um die Bestandssituation und  

Gefährdungskategorien potenziel l  betroffener Arten zu berücksichtigen. Diese Kombination aus 

behördl ichen Daten, Feldbeobachtungen und wissenschaftl ichen Referenzen gewährleistet eine  

vol lständige und fachl ich fundierte  Analyse der artenschutzrechtl ichen Konfl ikte.  

4 Projektbeschreibung und Wirkfaktoren 

Das geplante  Vorhaben betri f ft  die Erweiterung eines bestehenden Gewerbe - und  Industriege-

bietes am Stadtrand von Korbach durch die Errichtung eines Schulungs - und Besucherzentrums 

mit Übungsflächen für Land- und Baumaschinen. Ziel ist  es,  die wirtschaftl ic he Entwicklung und  

Innovationskra ft des ansässigen Unternehmens zu stärken und Arbeitsplätze in der Region zu  

sichern. Die Erweiterungsflächen l iegen derzeit im  planungsrechtl ichen Außenbereich und wer-

den intensiv landwirtschaftl ich genutzt. Für das Vorhab en wird ein Bebauungsplan aufgestel l t,  

der die Flächen als Gewerbe- und Industriegebiet ausweist.  

Im Rahmen der Bauleitplanung werden die Belange des Arten - und  Naturschutzes umfassend  

berücksichtigt. Die Flächeninanspruchnahme erfolgt  auf in tensiv genutz tem Ackerland ohne be-

sondere naturschutzfachl iche Wertigkeit. Schutzgebiete, gesetzl ich geschützte Biotope oder Na-

tura-2000-Gebiete werden durch das Vorhaben nicht  beeinträchtigt.  Zur Kompensation der Ein-

gri ffe  in Natur und Landschaft  wird eine naturschutz fachl iche Ausgleichsmaßnahme auf einer 

externen Fläche umgesetzt .  Zusätzl ich werden im Plangebiet habitatverbessernde Maßnahmen 

wie Dachbegrünungen, Heckenpflanzungen, Nisthi l fen und der Erhalt von Gehölzstrukturen ver-

bindlich festgesetzt.  

Mögl iche, baubedingte Wirkfaktoren  

Während der Bauphase kommt es zu einer Vielzahl baubedingter Wirkfaktoren,  die sich auf die  

Umwelt und insbesondere auf  die Schutzgüter Boden,  Wasser,  Luft,  Kl ima, Pflanzen, Tiere,  bio-

logische Vielfalt sowie den Menschen auswirken. Zu den zentralen Einflüs sen zählen Lärm, Er-

schütterungen und  stoffl iche Emissionen.  

Der Einsatz von Baumaschinen und Baustel lenfahrzeugen führt zu einer temporären Erhöhung 

des Lärmpegels im Umfeld der Baustel le. Diese Lärmemissionen können sowohl das 
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Wohlbefinden der Anwohner beeinträchtigen als  auch Auswirkungen auf die lokale Fauna haben,  

indem sie das Verhalten empfindl icher Tierarten stören oder deren Rückzug aus dem Gebiet 

bewirken. Neben dem Lärm entstehen durch den Betrieb schwerer Maschinen und  durch Erdar-

beiten auch Erschütterungen, die sich auf angrenzende Gebäude und Infrastrukturen übertragen 

können. Diese Erschütterungen können zu temporären Beeinträchtigungen der Standfestigkeit  

von Bauwerken führen und  das Wohlbefinden von Menschen in der  Umgebung beeinträchtigen.  

Zusätzl ich gehen mit  den Bauarbeiten stof fl iche Emissionen einher.  Hierzu zählen insbesondere  

Staubentwicklung durch Erdbewegungen, Aufschüttungen und den Transport von Baumateria-

l ien, aber auch Abgase aus Baumaschinen und Transportfahrzeugen. Diese Emissi onen können  

die Luftqual i tät in der Umgebung vorübergehend verschlechtern und die Atemluft mit Feinstaub  

und Schadstof fen wie  Stickoxiden oder Schwefeldioxid belasten. Darüber hinaus besteht  wäh-

rend der Bauphase ein erhöhtes Risiko für das Austreten von Be triebs- und Schmierstoffen, etwa 

durch Leckagen oder unsachgemäße Handhabung, was zu punktuel len Boden - oder Grundwas-

serbelastungen führen kann.  Bei sachgemäßer Handhabung und Einhaltung der einschlägigen  

Schutzmaßnahmen sind jedoch keine nachhaltigen Beei nträchtigungen des Grundwassers zu er-

warten. 

Mögliche, anlagenbedingte  Wirk faktoren  

Die anlagenbedingten Auswirkungen des Vorhabens zeigen sich vor al l em in der dauerhaften 

Versiegelung und Tei lversiegelung von Flächen durch die Errichtung von Gebäuden, Straßen und 

Parkplätzen. Diese baul ichen Maßnahmen führen dazu, dass natürl iche Bodenf unktionen wie  

Wasserspeicherung,  Fi l terung,  Temperaturregul ierung und der Abbau organischer Stof fe dauer-

haft verloren gehen. Insbesondere kann auf  versiegelten Flächen Niederschlagswasser nicht  

mehr versickern, was die Grundwasserneubi ldung reduziert und d en natürl ichen Wasserhaushalt  

nachhaltig verändert. Die Versiegelung wirk t sich zudem negativ auf  das lokale Kl ima aus, da die 

Fähigkeit der Vegetation, CO₂  zu binden und Schadstoffe aus der Luft  zu fi l tern, eingeschr änkt  

wird. Gleichzeitig erhöht  sich die Aufheizung der Flächen, was das Mikrokl ima beeinflusst und  

zur Erwärmung beiträgt.  

Mit der Versiegelung und Bebauung geht auch ein Verlust von Biotoptypen einher. Die bislang 

intensiv ackerbaul ich genutz ten Flächen bieten zwar nur eine geringe Artenvielfalt, dennoch wer-

den durch die Umwandlung in Gewerbe- und Industrieflächen die letzten  verbl iebenen Lebens-

räume für Pflanzen und Tiere weiter eingeschränkt. Die Umwandlung führt zu einer weiteren  

Homogenisierung der Landschaft und schränkt die Möglichkeiten für Flora und Fauna ein, sich 

in diesem Bereich anzusiedeln oder zu entwickeln. Auch  die Puffer- und Speicherfunktion des 

Bodens für Wasser und Nährstoffe  wird durch die Versiegelung dauerhaft  aufgehoben .  

Ein weiterer anlagenbedingter Effekt  is t die sogenannte Si lhouettenwirkung der neuen Gebäude. 

Die Errichtung großvolumiger Baukörper verändert  das Landschaftsbi ld nachhaltig, da die neuen 

Gebäude als vertikale Strukturen deutl ich aus der bislang of fenen un d weitgehend unbebauten 

Agrarlandschaft herausragen.  Für bestimmte Tierarten, wie etwa die Feldlerche, die offene und 

strukturarme Flächen bevorzugen,  stel len die neuen Gebäude zudem eine Barriere  dar und füh-

ren dazu, dass diese Arten das Gebiet meiden.  

Mögl iche, betriebsbedingte  Wirkfak toren  

Durch die verstärkte  Nutzung der neu ausgewiesenen Gewerbe - und Industrieflächen sind be-

triebsbedingte Auswirkungen zu erwarten, die sich insbesondere  in Form akustischer und  
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optischer Signale  äußern.  Hierzu zählen vor al lem Lärmemissionen, die durch den Betrieb von  

Maschinen, den innerbetriebl ichen Verkehr sowie durch An - und  Abfahrten von Liefer-  und Be-

sucherverkehr entstehen. Diese Lärmbelastungen können das Umfeld dauerhaft  beeinflussen 

und das akustische Empfinden sowohl für die ansässige Bevölkerung als auch für die lokale 

Tierwelt verändern.  Zusätzl ich kommt es durch die regelmäßige Bewegung von Fahrzeugen, Ma-

schinen und Personen zu einer erhöhten Dynamik auf  den Betriebs flächen, was zu einer stärke-

ren visuel len Belebung des Gebietes führt.  

Ein weiterer betriebsbedingter Wi rkfaktor ist die Zunahme von Lichtemissionen, die vor al lem 

durch die Beleuchtung von Gebäuden, Außenanlagen, Verkehrswegen und Werbeanlagen verur-

sacht wird. Die künstl iche Beleuchtung kann insbesondere  während der Abend - und Nachtstun-

den zu einer Aufhel lung der Umgebung führen und damit das natürl iche Hel l -Dunkel-Gefüge stö-

ren.  

 

Abb i ldu n g  1  -  Ve ro r tu n g de s  Un te rsu ch u n gsge b ie te s  im S ie d lu n gs k ö rpe r  
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Abb i ldu n g  2  –  Ta tsä ch l ich e  Nu tz un gen  im  Un te rsu ch u n gsge b ie t  

5 Artenschutzrechtliche Bewertung  

5.1 Brutvögel 

Im Jahr 2017 wurde die Avifauna des Untersuchungsgebietes im Rahmen von vier Geländebege-

hungen mittels Revierkartierung nach SÜDBECK et  al.  (2005) erfasst.  Der Fokus der Erhebung 

lag dabei auf planungsrelevanten Vogelarten, also Arten mit einem ungünstigen  Erhaltungszu-

stand. Insgesamt konnten 17 Vogelarten nachgewiesen werden, von denen bei 14 Arten Brut-

verdacht bestand. Nach der „Ampell iste“ der Staatl ichen Vogelschutzwarte Hessen wiesen fünf  

der festgestel l ten Brutvogelarten – darunter Feldlerche, Haussperl ing,  Fe ldsperl ing, Bluthänfl ing 

und Goldammer – einen ungünstigen Erhaltungszustand in Hessen auf.  

Die Feldlerche, eine typische Art der offenen Agrarlandschaft,  war mit zwei Revieren auf  den 

Acker- und Wiesenflächen des Untersuchungsgebietes vertreten.  Je  ein  Revier der Goldammer 

wurde an den Hecken im Norden und Osten festgestel l t. Ein  Paar des Bluthä nfl ings brüte te ver-

mutl ich im Gehölz nördl ich des kleinen Schotterparkplatzes. Das kleine Gebäude im Gebiet 

diente als Brutplatz für Haus - und Feldsperl ing.  Darüber hinaus wurden Nahrungsgäste  wie Bir-

kenzeisig, Bluthänfl ing und Stiegl i tz beobachtet, die di e Wegsäume und  Ruderalfluren zur Nah-

rungssuche nutz ten.  
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Im Bebauungsplan Nr. 35 C „Elfringhäuser Weg / Arolser Landstraße“ aus dem Jahr 2017 wurde 

eine gezielte Maßnahme zur Förderung der Feldlerche festgesetzt, um dieser charakteristischen 

Vogelart  der offenen Agrarlandschaft ein geeignetes Ersatzhabitat  anzubieten. Im Rahmen der 

Planung wurden sogenannte Feldlerchenfenster vorgesehen, die speziel l darauf ausgelegt sind, 

den Lebensraum der Feldlerche zu unterstützen und ihre  Brut -  und Nahrungssuche zu  

erleichtern. Die Maßnahme wurde nachweisl ich umgesetzt und e rfül l t ihre  Wirkung.  

Feldlerchenfenster sind unbewachsene oder nur spärl ich bewachsene Bereiche innerhalb von 

landwirtschaftl ichen Nutzflächen, die den Boden frei zugängl ich machen und damit ideale 

Bedingungen für die Feldlerche schaffen. Sie  bieten dieser  bodenbrütenden Art  optimale 

Brutplätze sowie of fene Flächen für die Nahrungssuche. Durch die Etabl ierung dieser Fenster  

konnte ein attrakti ves Ersatzhabitat geschaffen werden, das den Bedürfnissen der Feldlerche 

entspricht und ihre Umsiedlung im räumlichen Kontext des Plangebietes fördert.  Die Feldlerche 

ist eine typische Vogelart der o ffenen Agrarlandschaft und bevorzugt  weite, unstrukturierte  

Flächen mit freiem Horizont  und niedrigwüchsiger Vegeta tion. Vertikale Strukturen wie Gehölze,  

Baumreihen, Einzelbäume oder Gebäude sowie Straßen und  Siedlungen werden von der 

Feldlerche gemieden. Dieses ausgeprägte Meideverhalten gegenüber solchen Strukturen ist  gut  

dokumentiert und wird als  Schutzmechanismus gegen Prädatoren sowie als Reaktion auf  

Störungen durch Lärm und Bewegung interpretiert. Studien zeigen, dass Feldlerchen einen 

Abstand von mindestens 50 bis 150 Metern zu vertikalen Strukturen und Straßen einhalten,  

abhängig von deren Größe und Ausprägung. D as Plangebiet wird durch die im Bebauungsplan 

Nr.  35 C „El fringhäuser Weg / Arolser Landstraße“  ermöglichte neue Si lhouette  des Gewerbe-  

und Industriegebiete sowie durch die angrenzende Bundesstraße geprägt. Diese Bereiche sind 

von Gehölzstrukturen, Einzelbäumen und den betriebsbedingten Wirkungen wie Bewegungen und  

Schal lemissionen gekennzeichnet. Die Kombination aus vertikalen S trukturen und den Störungen  

durch Verkehrslärm sowie betriebl iche Aktivitäten schafft für die Feldlerche keine geeigneten 

Bedingungen als  Brut-  oder Nahrungshabitat.  Aufgrund  dieser Gegebenheiten ist  mit  

hinreichender Sicherheit  anzunehmen, dass die Feldle rche das Plangeb iet meidet. Im Rahmen 

der Vor-Ort-Begehungen konnten zudem keine Sichtbeobachten  nachgewiesen oder akustischte  

Nachweise erbracht werden.  

Es wird erwartet,  dass die Feldlerche  etabl ierte und att raktivere  Standorte im Umfeld aufsucht,  

die weniger durch vertikale Strukturen oder anthropogene Einflüsse belastet sind , wie  

beispielsweise die bereits umgesetz ten Maßnahmenflächen aus dem Bebauungsplan Nr. 35 C  

„Elfringhäuser Weg / Arolser Landstraße“ . Aufgrund der vorhandenen Störungen  im Umfeld des 

Plangebietes und dem fehlenden Lebensraumpotential  wird eine artenschutzrechtl iche Prüfung 

nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz  (BNatSchG) für nicht  erford erl ich erachte t.  Durch die 

darüber hinaus weiterhin umzusetzenden habitatverbessernden Maßnahmen bestehen keine 

Konfl ik te  mi t  den Vorgaben des besonderen Artenschutzes . 

Bei  den Vor-Ort-Begehungen  konnte  das bereits in  2017 dokumentierte Vorkommen von 

Haussperl i ng,  Fe ldsperl i ng,  Bluthänf l i ng,  Goldammer,  Sumpfrohrsänger  und  Heckenbraunel le  

bestä tigt  werden.  Eine  Tötung oder Schäd igung von Indiv iduen europä ischer Voge larten wie  

die  Zerstörung aktuel l  genutz ter Fortp fl anzungsstä t ten  lässt  s ich durch die  Begrenzung der 

Baufeldvorbere i tungen auf  den Zei t raum außerhalb  der Fortpf lanzungs - und  Aufzuchtszei ten 

(01 .10 . -28 .02 . )  w i rksam vermeiden.  Auch Störungen während  der Fortp fl anzungszei t  können 

auf  diese Weise reduziert werden. Darüber hinaus sind die vorhandenen Hecken und Gehölze 

am Gebietsrand mit einer Umgrenzung von Flächen mit Bindung für die Erhaltung von Bä umen,  
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Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen überlagert,  sodass diese Strukturen erhalten und eine  

angrenzende Neuplpfanzung ergänzt werden. Hierdurch werden rurderale Flächen mit einem 

Angebot an Kräutern, Samen und Früchten als  Nahrungsflächen für samenfressende Vögel  

geschaffen.  Durch die verpfl ichtenden Maßnahmen zum Durchgerünung der Gewerbe - und  

Industriegebiete sowie der verpfl ichtenden Begrünung von Dachflächen werden zusätzl ich 

habitatverbessernde Maßnahmen geschaffen.  

Da eine Beschränkung der Baufeldfreimachung auf  einen Zeitraum außerhalb der Brut -und  

Setzzeiten verbindl ich festgesetzt  wird und die Gehölze, Bäume und sonstigen Bepflanzungen  

nicht eingegri f fen wird, wird eine artenschutzrechtl iche Prüfung nach § 44 BNatSchG für nicht  

erforderl ich erachtet.  Durch die darüber hinaus weiterhin  umzusetzenden habitatverbessernden 

Maßnahmen bestehen keine Konf l ik te  mi t  den Vorgaben des besonderen Artenschutzes .   

5.2 Reptil ien 

Bereits im Jahr 2017 wurden entsprechende Begehungen durchgeführt, um die 

Lebensraumeigenschaften zu bewerten und potenziel le Vorkommen festzustel len. Dabei wurden 

gezielt Sonnenplätze und geeignete Versteckstrukturen kontrol l iert, die für Repti l ien von 

Bedeutung sind. Insbesondere wurden ausl iegende Pappen an der Böschung des Schotterplatzes 

untersucht,  da diese  häufig als  Rückzugsorte  und  Wärmequel len für Repti l ien dienen können.  

Damals konnten keine Nachweise für das Vorkommen von Repti l ien erbracht werd en.  Im Zuge  

der aktuel len Vor -Ort-Begehungen wurde der Zustand der Lebensräume erneut  bewertet, um 

mögliche Veränderungen gegenüber 2017 zu erfassen.  Die Untersuchungen ergaben, dass sich 

die Lebensraumeigenschaften seit  2017 nicht verbessert  haben. Es wurden weder 

Beobachtungen noch Hinweise auf  ein Vorkommen von Repti l ien wahrgenommen. Die Böschung 

sowie das Plangebiet weisen weiterhin keine geeigneten Bedingungen für die Ansiedlung von  

Repti l ien auf, sodass ein Vorkommen mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden kann.  

Aufgrund dieser Ergebnisse  wird eine artenschutz rechtl iche Prüfung nach § 44 BNatSchG für 

nicht erforderl ich erachtet. Da keine Hinweise  auf  das Vorkommen geschützter Repti l ienarten 

vorl iegen und die Lebensraumeigenschaften für diese Tiergruppe unzureichen d sind, bestehen 

keine Konfl ikte mit den Vorgaben des besonderen Artenschutzes.  

5.3 Wirbellose 

Bereits im Jahr 2017 wurden entsprechende Begehungen durchgeführt, um die 

Lebensraumeigenschaften zu bewerten und  potenziel le Vorkommen festzustel len.  Damals wurde 

ein Vorkommen des Hauhechel-Bläul ing (Polyommatus icarus),  Grünader -Weißl ing (Pieris napi),  

Tagpfauenauge (Nymphal is io), Kleiner Fuchs (Nymphatis urticae), Mauerfuchs (Lasiommata  

megera), Kleines Wiesenvögelchen (Coenonympha pamphilus) und Großes Ochsenauge (Maniola 

jurtina) nachgewiesen. Der durch den Bebauungsplan Nr. 35 C/1 „Elferinghäuser We g / Arolser 

Landstraße“ ausgelöste Eingri ff  erfolgt  ausschl ießl ich auf intensiv bewirtschafte ten 

Ackerflächen. Lebensräume mit übergeordneten Bedeutung für Wirbel lose werden somit nicht  

beeinträchtigt. Durch die verpfl ichtende Dachbegründung werden habitat verbessernde 

Maßnahmen umgesetzt. Aufgrund der Eingri ffsfläche wird eine artenschutzrechtl iche Prüfung 

nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz  (BNatSchG) für nicht  erforderl ich erachte t.  Durch die 
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darüber hinaus festgelegten habitatverbessernden Maßnahmen bestehen keine Konfl ikte mit den 

Vorgaben des besonderen Artenschutzes.  

5.4 Fledermäuse  

In 2017 konnte  mit  insgesamt 9  Kontakten in  3  Stunden Kartierzeit  nur wenig Fledermausaktivität  

nachgewiesen werden.  Aufgrund des unveränderten Zustands der Flächen sind keine 

Veränderungen der Aktivitäten zu erwarten.  Al le Gehölz -  und Baumstruk turen bleiben erhalten. 

Eine artenschutz rechtl iche Prüfung nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) wird daher 

für nicht erforderl ich erachtet .  Durch die darüber hinaus festgelegten habitatverbessernden 

Maßnahmen bestehen keine Konfl ikte mit den Vorgaben des beso nderen Artenschutzes.  

6 Vermeidungsmaßnahmen 

Die artenschutz rechtl iche Vorprüfung zeigt,  dass das Vorhaben keine relevanten Vorkommen 

geschützter Repti l ien, Fledermäuse oder wirbel loser Arten betri f ft. Für die nachgewiesenen 

Brutvogelarten wurden gezielte Schutzmaßnahmen  aus 2017 übernommen und weitere  

Maßnahmen entwickelt, um das Eintreten von  Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG zu 

vermeiden. 

Schutzmaßnahmen für Brutvögel 

1. Bauzeitenregelung 

Zeitl iche Beschränkung der Baufeldfreimachung:  

Bauarbeiten mit Vegetationsent fernung sind auf den Zeit raum 01.10. –28.02. begrenzt, um die 

Zerstörung aktiver Brutstätten und Störungen während der Fortpflanzungszeit (01.03. –30.09.) 

zu vermeiden 

Erhalt von Hecken und Gehölzen:  

Die am Nord- und  Ostrand des Plangebiets vorhandenen Heckenstrukturen bleiben erhalten,  um 

Rückzugsräume und Nahrungsquel len für Brutvögel zu sichern  

2. Habitatverbessernde Maßnahmen 

Ruderale Ausgleichsflächen:  

Anlage von Flächen mit  standortheimischen Kräutern,  Samenpflanzen und Früchten zur 

Nahrungssicherung für samenfressende Arten wie Goldammer und Bluthänfl ing  

Dachbegrünung:  

Extensive Begrünungen fördern Insekten als Nahrungsgrundlage und  verbessern das Mikrokl ima.  

3. Nisthi l fen für Gebäudebrüter  

Anbringung von Nistkästen und -nischen:  

Pro 100 Meter Gewerbegebietsrand sind zwei Nisthi l fen für Haussperl ing und Feldsperl ing 

vorzusehen (z.  B. in Fassaden oder unter Dachvorsprüngen).   
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4. Vermeidung von Vogelkol l isionen 

Vogelschutzfol ien der Kategorie A:  

Verpfl ichtender Einsatz an Glasflächen >6  m² zur Sichtbarmachung für Vögel, insbesondere  an 

transparenten oder spiegelnden Fassaden.  

Schutzmaßnahmen für Insekten 

5. Insektenfreundl iche Beleuchtung 

Einsatz von Leuchtmitteln mit  warmem Lichtspektrum (<3.000 Kelvin) und abgeschirmten 

Gehäusen zur Reduzierung von Lichtemissionen  

Vermeidung von Streul icht:  

Beleuchtungskörper sind bodenausgerichtet  und seitl ich abgeschirmt,  um nachtaktive Insekten 

zu schützen.  


